
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2/30 Wochenbezugspreis 55 M frei
Haus, fällig bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich I R
Poſtbezug 2,— monatlich und 50 z Poſtzeitungsgebühr ohne
Zuſtellgeld. Einzelnummer 10 Na, Sonnabends 20 Kak. Im Falle von
höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch

auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland.

r. 200

Heimat“, „Saat und Ernke“, „Aus der

Neueſte Nachrichten
für G tod a Krets Merfebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Vandkreiſes Merſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilage!“, dem „Unkerhaltungsblakk „Die
Welt der Frau“, „Kechts- und Steuer

ſfragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk
und Gewerbe „Der Rundſfunk“, „Wandern und Reiſen“.

orreſt

e Dienstag den 3. September 1929

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum
Reklametetl 70 Familienanzeigen beſonderer
Chiffreanzeigen und Nachweiſungenextra. Rabatt nach Tarif. Platzvorſchrift 10 Prozent Aufſchlag

12 Auf im
Tarif; für

20 Aufſchlag. Portoauslagen

Belegnummer wird berechnet.
Schluß der Anzetigenannahme 9 Uhr vormitttags.

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg gl. Ritterſtraße 3.
Fernruf Schrift eitung 323, 324, Geſchäftsſtelle 325.

Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.
Zweigſtelle Leuna Jnduſtriekor 1.

Fernruf: Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

s Miniſterpräſidenten und 18 Außenminiſter verſat
Verſtändigung beſſer als Rüſtungen

Macedonald vor der Preſſe.

Die zehnte Tagung des Völkerbundes in Genf weiſt
eine Rekordbeſchickung durch die Mitgliedsſtaaten auf.
Von den 54 Mitgliedsſtaaten des Völkerbundes ſind
53 zum Teil durch außerordentlich ſtarke Delegationen
vertreten. Auch die „innere Qualität“ der Delegatio
nen hat ſich gehoben. Denn anſtatt der drei Miniſter
präſidenten und 18 Außenminiſter, die im Vorjahre
an der Vollverſammlung teilnahmen, beſuchen diesmal
acht Miniſterpräſidenten und 18 Außenminiſter Genf
Etwa 300 Journaliſten nehmen an der Genfer
Tagung teil.

Montag vormittag 11 Uhr begannen ſich die weiten
Bankreihen der Delegationen zu füllen Jn der erſten
Reihe haben Staatsſekretär v. Schubert Graf
Bernſtorff Dr. Breitſcheid, Freiherr
v. Rheinhaben und Dr. Kaas Platz genommen.
Die Bänke der franzöſiſchen und engliſchen Delegation
ſind vollzählig beſetzt. Die ſtärkſte Beachtung unter den
Delegierten findet diesmal der engliſche Premier
miniſter Macdonald, der von allen Seiten lebhaft
begrüßt wird.

Der Ratspräſident Forughi Khan (Perſien) eröffnete
mit den drei traditionellen Hammerſchlägen die Sitzung.
In ſeiner Rede erinnerte er an die Fortſchritte des
Friedenswerkes im letzten Jahre, das langſam aber ſicher
Früchte tragen werde. Er hoffe, daß der Kreis der
Völkerbundsmitgliedſtaaten ſich durch den Eintritt
Agyptens vergrößern werde. Jn der Abrüſtungsfrage
habe man jetzt die Sicherheit, daß alle intereſſterten
Länder r einer Beſchränkung der Seerüſtungen mit
arbeiten werden, die dem Völkerbund auf dieſem Gebiete
einige Wege zum Erfolg eröffnen. Damit erklärte
Forughi Khan die zehnte Vollverſammlung des Völker

bundes für eröffnet. VZum Präſidenten der Völkerbundsverſammlung
mit 43 von 51 Stimmen der Hauptdelegierte des
Salvador, Dr. Guſtavo Guerrers, gewählt. Der

be e Außenminiſter Hymans hatte vor der Wahl
ſeine Kandidatur zurückgezögen. Dr. Guerrero nahm die
Wahl an. Er erinnerte an die erfolgreiche Tätigkeit
des Völkerbundes ſeit zehn Jahren und ſprach die Hoff
nung aus, daß unter ſeiner Führung dieſe Arbeit ſich
weiter gut entwickle.

Die Vollverſammlung des Völkerbundes hat am
Montagnachmittag die Bildung des Präſidiums vor
genommen, das aus dem Präſidenten Guerrero, ſechs
Vizepräſidenten und den Präſidenten der ſechs Kom
miſſionen beſteht. Zu Vizepräſidenten wurden ge
wählt: Briand, Dr. Streſemann, Adatſchi, der lett
ländiſche Außenminiſter Ballodis, Macdonald und der
chineſiſche Geſandte in Waſhington, Chaochuwu.

Jede der 54 anweſenden Regierungen hat in jede
der ſechs Kommiſſionen einen Vertreter enkſandt. Es
wurden zu Präſidenten dieſer Kommiſſion gewöhlt:
Erſte Kommiſſion Rechts und Verſaſſungsfragen): der
italieniſche Senator. Zweite Kommiſſion (kechniſche
Fragen): Bundesrat Motta (Schweiz). Dritte Kom
miſſion (Abrüſtungsfragen): Außenminiſter Beneſcheoſcowett d Vierte Kommiſſion (Budgetfragen):
Außenminiſter Graf Moltke (Dänemark). Fünfte Kom
miſſion (Hygiene und Sozialfragen): Unterrichtsminiſter
H'Sullivan (Jrland). Sechſte Kommiſſion (politiſche
Fragen): Juſtizminiſter Janſon (Belgien).

Am Dienstag, nachmittags um 4 Uhr, beginnt in
der Vollverſammlung die Hauptausſprache über den
Jahresbericht des Generalſekretärs des Völkerbundes

Dr. Streſemann wird nach hier am Montag
eingetroffener Mitteilung Mittwoch, um 17 Uhr, in
Genf eintreffen. Da Macdonald beabſichtigt, am
Donnerstagabend nach London zurückzukehren, er
wartet man für Mittwochabend oder Donnerstag früh
eine Zuſammenkunft zwiſchen Streſemann und Mac
donald.

Kategorie der Geſchäftskabine r
Angeſicht ſähen ünd ihre Politik auf Erfahrungen auf

Der engliſche Miniſterpräſident Macdonald machte
vor der internationalen Preſſe folgende Ausführungen:
Das Genfer Protokoll ſei zwar 1924 aus dem politiſchen
Leben Europas ausgeſchältet worden, aber ſein Geiſt
ſei lebendig geblieben ünd im Locarnopakt, Kellogg
pakt und verſchiedenen ſchiedsgerichtlichen Verträgen
zum Ausdruck gekommen. Dieſe verſchiedenen Ver
kräge und Abkommen, die nach 1924 abgeſchloſſen
worden ſeien, hätten als Kundgebung des Geiſtes des
Genfer Protokölls die Atmoſphäre geſchaffen, in der
man jetzt an den endgültigen Ausbau der
Sicherheit und des Friedens herangehen
könne. 1924 habe die Sicherheitsfrage alle anderen
Probleme überragt. Die Kritik, die am Genfer
Protokoll geübt worden ſei, ſei außerordentlich durch
Unwiſſenheit getrübt. Die damaligen Verhandlungen
hätten den Völkern die Gelegenheit gegeben, gemein
ſam über die Möglichkeiten der Verſtändigung zur
Aufrechterhaltung der Sicherheit zu verhandeln.

Wenn eine wahre Verſtändigung zwiſchen den
europäiſchen Völkern zuſtande komme, ſo würde
die Sicherheit in Europa weit größer ſein, als ſie
je durch Millionen und Millionen von Ausgaben
für Rüſtungen geſchaffen werden könne.

Mit dem Kelloggpakt hätten die Völker ſich feierlichſt
verpflichtet, auf den Krieg als Inſtrument einer
nationalen Politik zu verzichten. Die engliſche Regie
rung wünſche als ein Freund aller eine ſolide Grund
lage für den Friedenspäkt zu ſchaffen.

Die engliſche en gehöre zu derkte, die den Tatſachen ins

baue, wie dies jeder vernünftige Menſch kün müſſe.
Der Völkerbund werde um ſo machtvoller und
bedeutungsvoller werden, je mehr Vertrauen ihm

entgegengebracht werde. Ein Völkerbund, der bis an
die Zähne bewaffnet ſei, benötige kein Vertrauen.
Auf dem Völkerbunde beruhten heute die Hoffnungen
äller Völker. Der Völkerbund habe die Bedeutung
erlangt durch die Methode der perſönlichen Fühlung
nahme zwiſchen den Staatsmännern. Jm perſönlichen
Kontakt könne man alles ſagen, auch die Un
aängenehmſten Dinge. Es bedeute einen roßen Gewinn für den Frieden, da die einzelnen Perſonlichteiten

ſtärker als früher die Verantwortung trügen.
Der engliſche Miniſterpräſident ging ſodann auf die

Beziehungen zwiſchen England undAmerika ein. Er hoffſe, im Herbſt ſich perſönlich
nach Amerika begeben zu können, obwohl der Zeitpunkt
noch nicht endgültig entſchieden ſei. Seine Be
ſprechungen mit General Dawes ſeien ſo weit gediehen,
daß er jetzt auf einen Erfolg rechnen zu können glaube.
Wenn es zwiſchen dieſen beiden Staaten zu einem Ab
kommen in der Seegabrüſtungsfrage komme, dann
müſſe auch die Zuſtimmung der Mächte hierzu ein
geholt werden, z. B. Frankreich Jtalten und Japan.
Zum Schluß betonte Macdonald, daß die Verhand
lüngen, die jetzt e der engliſchen und amerika
niſchen Regierung geführt würden, in keiner Weiſe eine
Beſchränkung der Arbeiten des Völkerbundes auf dem
Gebiet der Abrüſtung bedeuteten. Beide Regierungen
hofften vielmehr, daß ein Seeabrüſtungsabkommen
zwiſchen England und Amerika den Abrüſtungs-
verhandlungen des Völkerbundes einen neuen und
ſtarken Jmpuls geben werde. Macdonald erklärte end
lich, die engliſche Regierung ſei grundſätzlich bereit,
die Fakultativklauſel des internationalen Schieds
gerichtsvertrages zu unterzeichnen, da er aber dieſer
Frage ſeine bevorſtehende Rede im Völkerbund wid
men wolle, ſo möchte er hierüber keine weiteren Aus
führungen machen.

Spuren der Bombenattentäter
Die polizeiliche Unterſuchung

Bis Montagabend hatten ſich im Berliner
Polizeipräſidium etwa 50 Perſonen gemeldet, die in
der Angelegenheit des Bombenanſchlages auf den
Reichstag Bekundungen machten, von denen ein Teil
auf ganz beſtimmte Spuren hinweiſt. So hat
ſich beiſpielsweiſe eine nicht unbeträchtliche Anzahl

von Leuten gemeldet, die in der Nähe des Reichstags
am Bismarckdenkmal in der Nacht zum Sonntag
kurze Zeit vor der Exploſion einen Perſonenkraft
wagen geſehen haben, dem zwei jüngere Leute
entſtiegen. Dieſe gingen auf das Reichstagsgebäude

zu, und bereits nach kurzer Zeit fuhren ſie mit
dem Wagen wieder in Richtung des Lehrter Bahn
hofs davon. Dieſe Spur wird durch die Angaben
mehrerer Augenzeugen beſtätigt, allerdings weichen

die Perſonalbeſchreibungen, die von den Jnſaſſen
des Wagens gegeben werden, ebenſo wie die Be
ſchreibung des Autos ſelbſt, noch voneinander ab, ſo

Zeppelin vor Europas Küſte
Nach einem bei der Hamburg Amerika Linie von

Bord des „Graf Zeppelin“ eingegangenen Funkſpruch
beſand ſich das Luftſchiff um 9 Ahr (MEz.) auf 37,30
Grad Rord und 15,30 Grad Weſt mit dem Kurs auf

Cap Finiſterre (Spanien).
r

Wie „Aſſociated Preß“ aus Paris meldet, hat das
franzöſiſche Marineminiſter ium ſämtliche

Küſtenfunkſtationen, Leuchtturmwärter uſw. angewieſen,
am Dienstag von Tagesanbruch an nach dem Zeppelin
Ausſchau zu halten.

Zeppelinlandung erſt für Mittwoch
früh erwartet.

Nach den letzten Standortsmeldungen von Bord
des „Graf Zeppelin“ nimmt der Zeppelinbau Fried
richshafen an, daß das Luftſchiff in den frühen
Morgenſtunden des Mittwoch oder aber erſt im
Laufe des Mittwochvormittag in Friedrichshafen
eintreffen wird.

Gegenwinde für „Zeppelin“ in Ausſicht
Der Wetterbericht der Deutſchen Seewarte.
Hamburg 3. Sept. (TU.) Das Seeflug

referat der Deutſchen Seewarte gibt folgenden Be
richt aus:

Das Azorentief, dringt t
Norden vor. Damit dringt auch die
ſtarken Oſtwinden ſüdwärts. Sie liegt heute
weſtlich von Jrland und über dem Kanal.

langſam weiter nach
die Zone mit den

üd
as

kleine Teiltief über der Biskaya beginnt ſich lang
ſam aufzufüllen. An der portugieſiſchen Küſte wehen
im allgemeinen mäßige Südweſtwinde, die lokal ſtark
auftreten. Uber der öſtlichen Biskaya herrſchen
ſchwache bis mäßige weſtliche Winde. Jm Küſten
meer treten vielfach ſtarke Staubwolken auf, über
der nördlichen Biskaya in Frankreich, nördlich der
Loire, herrſchen ſchwache öſtliche Winde. Auch über
Süddeutſchland wehen Oſtwinde, ſo daß das Luft
ſchiff auf dem letzten Teil ſeiner Fahrt meiſt
ſchwache Gegenwinde antreffen wird.

Empfangsfeierlichkeiten

für den „Graf Zeppelin“.
Zu den Empfangsfeierlichkeiten für den „Graf

Zeppelin in Friedrichshafen wird mit einem
Fremdenbeſuch von 50 bis 60000 Menſchen ge
rechnet. Allein der Deutſche TouringCElub wird mit
8000 Kraftwagen nach Friedrichshafen kommen. Nach
Einbringung des Luftſchiffes in die Halle werden Be
grüßungsanſprachen vom Reichsverkehrsminiſter, vom
württembergiſchen Staatspräſidenten und vom Stadt
ſchultheiß gehalten werden. Die Begrüßungsfeier im
Rathaus fällt wegen erwarteten zu ſtarken Andranges
aus. Falls das Luftſchiff nicht nachts landet, werden
hierauf Paſſagiere und Beſaßung in einem Feſtzuge,
zu dem der Deutſche Touring-Club 50 bis 60 Wagen
zur Verſügung geſtellt hat, durch die Stadt geführt.
Bei Dunkelheit wird der Feſtzug durch Fackeln be
leuchtet werden.

daß bisher noch keine einheitliche Linie für die Ver
folgung einer beſtimmten Spur gegeben iſt. Andere
Leute, die ſich beim Polizeipräſidium gemeldet haben,
wollen auch im Portal des Reichstags verdächtige
Perſonen in der Nacht geſehen haben. Die
Weckeruhr, die bei der Höllenmaſchine am
Reichstag für die Zeitzündung benutzt wurde, gleicht
faſt haargenau derjenigen, die nach dem Lüne-
burger Bombenanſchlag auf die Land
krankenkaſſe in die Hände der dortigen Behörden kam.

Die Bekundungen aus dem Publikum, daß das Auto
mit den angeblichen Tätern vom Reichstag in Richtung
zum Lehrter Bahnhof fortgefahren iſt, verdienen inſofern
beſonderes Intereſſe, als bekanntlich vom Lehrter Bahn
hof die Züge nach SchleswigHolſtein und Lüneburg ab
gehen, und zwar bereits gegen 6 Uhr früh ein Zug nach
Lünebukg. Es wäre nicht unmöglich, daß die Täter von
auswärts nach Berlin gekommen und vielleicht wieder in

ihre Heimat zurückgefahren ſind.

Der preußiſche Jnnenminiſter
zu den Bombenanſchlägen.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat unter dem
2. September an die nachgeordneten Behörden einen
Erlaß gerichtet, in dem es heißt:

Seit einer Reihe von Wochen wird die Offentlichkeit
immer wieder durch Sprengſtoffanſchläge
beunruhigt die ſchweren Sachſchaden verurſachtund auch Menſchenleben in Gefahr gebracht haben.
Die häufigen Wiederholungen, die Gleichartigkeit der
Vorbereitung wie der angewandten Mittel und die
Auswahl der Ziele der Akkentate laſſen die Annahme
gerechtfertigt erſcheinen, daß es ſich um das plan
mäßige Vorgehen einer Grupperadikaler Elemente handelt, die politiſche Un
ruhe zu verbreiten und dadurch ihre dunklen Abſichten
zu fördern ſucht. Dieſe überall unter dem Schutz der
Nacht betriebenen verbrecheriſchen Machenſchaften
können zwar das öffentliche Leben in keiner Weiſe
erſchüttern, doch bedeuten ſie peinliche Störungen der
Ordnung, die allen Behörden und Beamten die Sorge
zur gebieteriſchen Pflicht macht, daß dieſen hinter
hältigen Verbrechern am Volk ſchleunigſt das Hand
werk gelegt wird. In erſter Linie hat die Polizei mit
größtem Nachdruck und allen geeigneten Mitteln zu
arbeiten. Insbeſondere wird ſie ſich zur Aufklärung
dieſer heimtückiſchen Verbrechen und zur Ermittlung
ihrer Zuſammenhänge, wie ihrer Anſtifter, der tat
kräftigen Mithilfe der Bevölkerung zu verſichern haben.
Ich erſuche daher, die Bevölkerung zu eiſriger Mit
arbeit an der Aufklärung zu gewinnen und heranzu
ziehen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß bei geeig
neter Einwirkung alle Kreiſe beſtrebt ſein werden, das
Erdenkliche zu tün, um den gewiſſenloſen Leuten ent
gegenzutreten, die in dieſer Zeit ſchwerſter wirtſchaft
licher Not die ruhige Arbeit, Eigentum und Leben der
Volksgenoſſen zu gefährden wagen.

Vor innerpolitiſchen Kämpfen
Merſeburg, 3. September.

Mit dem Bericht des Reichsaußenminiſters Dr.
Streſemann und ſeiner nach dem Haag entſandten

Kollegen an die Reichsregierung in der heutigen
Kabinettsſizung über die Ergebniſſe ihrer An
ſtrengungen und mit den inneren Auseinanderſetzungen
des Zentrums auf dem Deutſchen Katholikentage und
in der Sitzung des Zentrumsvorſtandes über den
gleichen Gegenſtand, iſt der innerpolitiſche
Kampf um den Young- Plan gewiſſer
maßen offiziell eröffnet worden. Die
nächſten Wochen werden mit dieſem Kampfe aus
gefüllt ſein, und von dem Getöſe wird die ganze
deutſche Preſſe widerhallen. Es iſt daher wohl an
gebracht, ſich rechtzeitig über den wahren Stand der
innerpolitiſchen Dinge klar zu werden.

Die deutſchen Bevollmächtigten haben die Er
ſetzung des Dawes- Planes durch den
Young-Plan, einen nahen Zeitpunkt für
die Rheinlandräumung und die Einleitung
von Verhandlungen über die Befreiung des
Saargebietes erzielt. Uber die weitere Auf
lockerung der Kriegsentente zu ſprechen, dürfte ver
früht ſein. Halten wir uns alſo an die unbeſtreitbaren
Tatſachen. An den Einzelheiten kann Kritik geübt
werden. Sie iſt nicht ſehr ſchwer anzulegen. Denn
einmütig iſt in Deutſchland die Auffaſſung, daß die
Opfer, die wir auf uns nehinen, furchtbar hark ſind.
Nur über ihre Tragbarkeit gehen die Meinungen aus
einander Kein deutſcher Mann kann mit dem Young
Plan zufrieden ſein ungeachtet des aufrichtigen
Willens, ihn loyal zu erfüllen. Die Frage geht aber
dahin, ob die finanziellen und vor allem die politiſchen
Vorteile, die unſere Vertreter aus dem Haag nach
Hauſe bringen, die Opferwilligkeit lohnen. Von der
Geſamtheit des Volkes ſind die Rheinland
räumung, die Saarverhandlungen und die endgültige
Begrenzung der Reparationslaſten als unerläßlich er
kannt und aufgeſtellt worden.

Man ſollte vermuten, daß das Ergebnis der Haager
Konferenz, das ſo innigen Wünſchen, ſo entſchloſſenem
heißen Drängen des geſamten Volkes Erfüllung bringt,
von allen Parteien gebilligt wird. Man konnte hoffen,
die Einmütigkeit des politiſchen Willens durch eine ein
mütige Demonſtration auf dem innerpolitiſchen Kampf
felde beſtätigt zu ſehen, ſo daß hierdurch gute Fort
wirkungen für die deutſche Außenpolitik entſtehen
konnten. Nichts davon. Statt deſſen Beginn eines ſelt
ſamen innerpolitiſchen Kampfes Weil es für die Sache,
gegen die gekämpft wird, ungefährlich zu ſein ſcheint,
ſcheint es gleichzeitig ungefährlich, auf dieſem Kampf
felde den Streit um Dinge auszufechten, die mit
YoungPlan, Rheinlandräumung und Saarfrage wenig
oder beſſer gar nichts zu tun haben. Jn Wahrheit
wird der kommende Reichstagskampf um die Haager
Konferenz nichts anderes ſein als ein Vorfeldgefe ch t

um die künftige Jnnenpolitik, um die
Finanz- und Sozialpolitik, und ſomit um die
Geſtaltung der künftigen Regierungsmehrheit.

Es mag ſentimental klingen, wenn man es beklagt,
daß eine ſo große Sache wie es der Abſchluß eines Aus
gleichs mit den Gläubigern Deutſchlands und die
Wiedergewinnung der Freiheit des be
ſetzten deutſchen Gebietes darſtellt, zur
Kuliſſe gewöhnlichen politiſchen Ränke
ſpiels benützt wird. Trotzdem iſt es zu beklagen,
um ſo mehr, als wahrſcheinlich keines der anderen Par
lamente, die dem YoungPlan ihre Zuſtimmung zu geben
haben, ungeachtet der Kritik, die auch ſie an ihren Regie
rungen üben werden, das Schauſpiel der großen deut
ſchen Parteien bieten wird.

Kabinettsberatung in Berlin.
Entgegen dem urſprünglichen Plan wird die

Sihung des Reichskabinetts erſt im Laufe des Diens
tagnachmittag ſtattfinden. Von zuſtändiger Stelle
wird erneut erklärt, daß zwiſchen den Miniſtern
irgendwelche Meinungsverſchiedenheiten über die
Haager Konferenz nicht beſtehen. Dr. Streſemann
wird an der Sitzung des Reichskabinetts noch teil
nehmen und vorausſichtlich im Laufe des Dienstag
abend nach Genf abreiſen.

In der heutigen Kabinettsſitzung wird voraus
ſichtlich übrigens auch der Bombenanſchlag im Reichs
tage zur Sprache kommen. In politiſchen Kreiſen ſieht
man in dieſem Attentat ein Ereignis, deſſen politiſche
Bedeutung über die Geringfügigkeit des ſachlichen
Schadens hinausgeht. Es erſcheint deshalb möglich,
daß das Reichskabinett beſondere Maßnahmen er
wägen wird, die geeignet ſind, ſolchen Terrorakten ent

gegenzuwirken. e
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Hindenburgs Schweſter geſtorben

Jda von Benneckendorff und vonHindenburg, die Schweſter des Reichspräſidenten,
iſt am Montag im Alter von 78 Jahren in Potsdam
geſtorben. Frl. von Hindenburg war Stifsdame im
Fräuleinſtift in der Behlertſtraße.

Die nunmehr Verſtorbene befand ſich bis vor
kurzem noch in einem Berliner Sanatorium. Am
Sonnabend ſtellte ſich plötzlich wiederholtes ſtarkes Er
brechen ein, das ihre überführung in das Auguſte
Viktoria-Krankenhaus in Potsdam erforderlich machte.
Es würde eine Bruchoperation vorgenommen. Leider
gelang es infolge hinzukommender Herzſchwäche nicht,
die Patientin am Leben zu erhalten. Sie verſtarb
einige Stunden nach der Operation.

Das Beileid der Reichsregierung.
Namens der Reichsregierung hat der Reichskanzler

dem Reichspräſidenten anläßlich des Hinſcheidens ſeiner
Schweſter telegraphiſch innige Anteilnahme aus
geſprochen

Rückkehr des Reichspräſidenten nach Berlin.
Reichspräſident von Hindenburg iſt infolge des

Todes ſeiner Schweſter gezwungen, ſeinen Sommer-
urlaub in Dietramszell vorzeitig abzubrechen. Er
hat Dienstag vormittag mit Sonderzug ſeine Rückreiſe
nach Berlin angetreten, um an dem Begräbnis ſeiner
Schweſter teilzunehmen. An dem Empfang des „Graf
Zeppelin“ in Friedrichshafen kann der Reichspräſident
demnach nicht teilnehmen.

Die Fünftagewoche in den USA.
pgz, Wie das Jnternationale Arbeitsamt berichtet,

hat das Statiſtiſche Bundesbüro der Vereinigten
Staaten eine neue Erhebung über die Verbreitung der
fünftägigen Arbeitswoche in der Induſtrie durchgeführt.
Nach dieſer Erhebung arbeiten regelmäßig nur fünf
Tage in der Woche: in der Herrenkonfektion 33 Prozent
aller Arbeiter und im Baugewerbe 14,6 Prozent der
gewerkſchaftlich organiſterten Arbeiter. Beſondere Aus
dehnung hat in den letzten Jahren die Fünftagewoche
in der Automobilinduſtrie gewonnen (von 1,5 Prozent
der Arbeiter im Jahre 1926 auf 30 Prozent im Jahre
1928). Jn den übrigen Zweigen der amerikaniſchen
Metallinduſtrie dagegen hat ſich die Fünftagewoche
bisher nur in geringem Maße eingebürgert. Über die
Erfahrungen mit der Fünftagewoche liegen zuſammen
faſſende Berichte noch nicht vor; es verlautet nur, daß
die Werke, in denen ſie eingeführt wurde, im allge
meinen zufrieden ſind.

Das Kaſſen und Rechnungsweſen
der Reichspoſt.

Die Durchprüfung der Deutſchen Reichspoſt durch
den Reichsſparkommiſſar iſt nahezu beendet. Vor
kurzem hat der Reichsſparkommiſſar ein Gutachten
über den Poſtbetriebsdienſt vorgelegt, das eine wert
volle Anerkennung der Verwaltungsarbeit der Deutſchen
Reichspoſt darſtellt. Jn dieſem Gutachten heißt es:
„Die Durchprüfung des Poſtbetriebsdienſtes hat er
geben, daß es ſich dabei um einen Dienſtzweig handelt,
der ſeinen Aufgäben gerecht wird und den Anforde
rungen einer wirtſchaftlichen Betriebsführung durchaus
entſpricht.“ Jn dem weiteren Sondergutachten über
das Kaſſen und Rechnungsweſen der Deutſchen Reichs
poſt, das einen ſchwierigen und vielfältigen Dienſtzweig
darſtellt, faßt der Reichsſparkommiſſar ſein Urteil dahin
zuſammen: „Jn ſeiner Geſamtheit bietet das Kaſſen
und Rechnungsweſen der Deutſchen Reichspoſt ein in
ſich wohlgeordnetes und geſchloſſenes Bild, das in vieler
Hinſicht für die von der Reichsregierung erlaſſene
Reichskaſſenordnung richtunggebend geweſen iſt.“

In Kürze
Der „Polniſche Staatsanzeiger“ meldet

wieder zwei über deutſche ſtädtiſche Grundſtücke in Poſen
und Tuchel verhängte Enteignungsbeſchlüſſe.

Das engliſche Kolonialamt veröffentlicht ein Kom
muniqué über die Lage in Paläſtinga, wonach die
Gegend nördlich von Safed noch un ruhig iſt, wäh
rend in den anderen Bezirken die Lage im allgemeinen
ruhig ſei. Geſtern ſei mit einem größeren Aufgebot
von Flugzeugen eine Anzahl von Demonſtrations
flügen im nordöſtlichen Teil von Paläſtina unternommen
worden, wo, wie es heiße, noch immer bewaffnete
Araberbanden aus Syrien über die Grenze träten.

Nach einer Meldung japaniſcher Blätter aus China
ſoll es an der chineſiſchtibetaniſchen Grenze zu Zu
ſammenſtößen gekommen ſein. Nach Mitteilungen des
japaniſchen Generalkonſuls aus der Provinz Szetſchwan
hätten tibetaniſche Truppen die chineſiſche Grenze über
ſchritten und die Städte Batang und Urikor beſetzt.
Eine Beſtätigung der Meldung von tibetaniſcher Seite
iſt bisher noch nicht zu erhalten geweſen.

Miniſter Schreiber über die Notwendigkeit ſtärkerer Kapitalbildung

Für Umban unſeres Steuerſyſtems. Weſentliche Heraufſetzung des ſteuerfreien Exiſtenzminimums. Senkung
der Einkommen und Gewerbeſteuer. Ausgleich durch ſtärkere Belaſtung der Genußmittel Alkohol und Tabak.

Auf dem diesjährigen Getreidehandelstag
zu Magdeburg am Montag hielt der preußiſche
Handelsminiſter Dr. Schreiber einen Vortrag über:

„Wirtſchaftliche Notwendigkeiten.“
Der Miniſter führte etwa folgendes aus:
Die Verhältniſſe des deutſchen Getreidehandels

haben in letzter Zeit ſehr ſtark im Vordergrund der
wirtſchaftspolitiſchen UÜberlegungen geſtanden. Der
lebhafte Wunſch der Regierungen, der deutſchen Land
wirtſchaft in ihren Schwierigkeiten eine wirkſame Hilfe
zu bringen, hat zur rn auch der Frage geführt,
ob durch Anderung der Organiſation der Verteilungs
wirtſchaft auf dem Gebiete der Getreideverſorgung eine
Beſſerung und Sicherung der Preisverhältniſſe auf dem
deutſchen Getreidemarkte erzielt werden könnte. Es
ſchien eine Zeitlang ſo, als ob mächtige politiſche
Strömungen ganz verſchiedener Richtungen ſich in
dem Gedanken der Einführung eines Getreidehandels-
monopols zuſammenfinden würden.

Die Reichsregierung iſt erfreulicherweiſe andere
Wege gegangen, und ich brauche Jhnen nicht zu ſagen,
daß meine Verwaltung die Bedenken, die

gegen die Einführung eines Getreidehandels
monopols

geſprochen haben, auf das lebhafteſte teilt.
Die Betätigung der einzelnen Berufsgruppen inner

halb unſerer Volksgemeinſchaft iſt ganz gewiß nicht
Selbſtzweck, ſondern die Arbeit und die Exiſtenz jeder
einzelnen von ihnen findet ihre wirtſchaftliche Berech
tigung und damit die Grundlage ihres Schaffens in
der Notwendigkeit und Nützlichkeit gerade ihrer Be
tätigung im Jntereſſe des Geſamtwohles. Die Arbeit
der einzelnen Berufsgruppe kann und wird daher
Veränderungen unterliegen, wie ſie durch das Wohlder Geſamtheit beſtimmt werden. Auch der deutſche

Getreidehandel müßte ſich deshalb wie jeder andere
Stand Anderungen ſeiner bisherigen Betätigungs-
methode im nationalen Intereſſe gefallen laſſen, wenn
ſolche geboten wären und beſſere Methoden für die
Erfüllung ſeiner Aufgaben gezeigt würden. Das war
aber bei dem Monopolvorſchlag nicht der Fall. Ein
Artikel, der, wie das Getreide, ſoſehr differenziert iſt
nach Sorte und Hualität, der ſo empfindlich reagiert
auf Lagerungsverhältniſſe und Behandlung und deſſen
Wertbeſtimmung ſo eng verknüpft iſt nicht tur mit
den Ernten, ſondern auch mit den Bedarfsverhältniſſen
der ganzen Welt, ſcheint mir ganz beſonders
wenig geeignet zu ſein für die händ-
leriſche Betätigung öffentlicher Stellen
und ihres beamteten Apparates. Derdeutſche Beamte iſt zum Verwalten er-
zogen. Auf dieſem Gebiete beſitzt er ſeine großen
Kenntniſſe und Erfahrungen, und wir alle können ſtolz
ſein auf das, was unſere Beamtenſchaft auf dem Ge
biete der Verwaltung an Können und Zuverläſſigkeit
zeigt. Aber der Beamte iſt nicht zum Wirtſchaften
erzogen, am wenigſten zu dem riſikoreichſten Gebiet
des Wirtſchaftens, zum Handel. Die Rieſenmacht des
Monopols würde daher in Wahrheit in den Händen
einiger weniger privater Perſönlichkeiten liegen, auf
deren formale Kontrolle ſich die beamteten Stellen im
weſentlichen beſchränken müßten, während das Schickſal
der Verſorgung eines ganzen Volkes in Wirklichkeit
dieſen wenigen Monopoldirektoren überantwortet wäre.

Dieſem konzentrierten Riſiko gegenüber erſcheint
mir die

privak wirtſchaftliche Mekhode des nakürlichen Aus
gleiches zwiſchen Angebot und Nachfrage und die
perſönliche Verantwortung des einzelnen Händlers
und damit des Handels im ganzen die ſicherere
Gewähr befriedigender Verhältniſſe zu bieten.

Doch laſſen Sie mich eingehen auf einige Fragen,
die nicht den Getreidehandel beſonders berühren,
ſondern für die Entwicklung der geſamten deutſchen
Wirtſchaft von Bedeutung und deshalb auch für den
Getreidehandel von Wichtigkeit ſind.

Es iſt nicht zu verkennen, daß wir ſeit Feſtigung
unſerer Währung erhebliche Fortſchritte gemacht haben.
Die Kaufkraft der breiten Maſſe und entſprechend der
Güterumſchlag der deutſchen Wirtſchaft iſt geſtiegen.
Der Apparat unſerer Induſtrie befindet ſich in einem
beſſeren Zuſtand als vorher, der Außenhandel wächſt
ſtetig, und in einem gewiſſen Umfange ſind wieder
Erſparniſſe gemacht worden. Und doch iſt der Zu
ſtand unſerer Wirtſchaft in ihrer Geſamtheit weit
davon entfernt, befriedigend zu ſein. Die Erklärung
für dieſen ſcheinbaren Widerſpruch liegt darin, daß wir
die aufſteigende Entwicklung unſerer Verhältniſſe zum

weſentlichen Teil durch Aufnahme ausländi-
ſcher Schulden finanziert, alſo nicht aus
eigener Kraft geſchaffen haben.

Wir haben ſeit Einführung der Feſtwährung
nicht weniger als 12 bis 13 Milliarden Mark aus
ländiſche Schulden konkraiertk und bereits jetzt für
dieſe Schuld alljährlich ekwa 1 Milliarde Mark
Zins an das Ausland abzuführen.

Jch habe den Eindruck, als wenn ſich das deutſche Volk
im allgemeinen von der Bedeutung dieſer Tatſache
keine Rechenſchaft ablegt, vielmehr der Vorſtellung
lebt, als wenn das immer ſo weitergehen könnte. Das
iſt ganz und gar nicht der Fall. Die Abdeckung dieſer
ausländiſchen Schulden iſt vielmehr ein genau ſo
ernſtes Problem wie die Begleichung der Reparations
laſt. Beide Schuldenarten können wir auf die Dauer
nur bezahlen aus überſchüſſen unſerer
äußeren wirtſchaftlichen Betätigung.
Dieſe iſt aber nicht beliebig ſteigerbar, und ſie hängt
auch nicht nur von unſerer Arbeitsbereitſchaft, ſondern
auch von der Bereitſchaft anderer Völker, deutſche
Ware zu kaufen, weſentlich ab. Bisher war nun nicht
einmal unſere Handelsbilanz aktiv, und wenn wir
auch in dieſem Jahre der Hoffnung ſein dürfen, daß
ſich unſere Handelsbilanz ausgleichen wird, ſo müſſen
wir doch auch in dieſem Jahre allein etwa 2 Mil
liarden Schuld im Ausland neu aufnehmen oder ent
ſprechende deutſche Subſtanzwerte an das Ausland
verkaufen, um unſerer Reparationslaſt und dem
Zinſendienſt unſerer ausländiſchen Privatſchulden
gerecht zu werden.

Wir dürfen uns nicht darüber täuſchen, daß eine
immer weiter zunehmende Verſchuldung an das Aus
land eine natürliche Begrenzung hat und ſchließlich
dahin führen müßte, daß ihre Abdeckung nur auf dem
Wege einer allgemeinen Senkung der
Lebenshaltung des deutſchen Volkes
möglich wäre. Eine ſolche Entwicklung muß unter
allen Umſtänden vermieden werden. Sie läßt ſich
meiner Überzeugung nach

nur vermeiden, wenn es uns gelingkt, durch
eigene Kapitalbildung in Deutſchland

allmählich die Unabhängigkeit von ausländiſchen
Kredikmikteln und eine Senkung des allgemeinen
Zinsfußes zu erreichen.

Es iſt daher eine entſcheidende Notwendigkeit für
unſer Volk, daß wir die Atempauſe, die uns der

n laſſen wird, voll ausnutzen, um die eigene
apitalbildung in Deutſchland in einem ganz anderen

Umfange zu ermöglichen, als das bisher der Fall war.
Das Problem der Kapitalbildung iſt für

unſere Wirtſchaftsentwicklung allmählich zu ſo zentraler
Bedeutung gelangt, und Arbeitgeber ſowohl wie
Arbeitnehmer ſind an ihm ſo gleichermaßen intereſſiert,
daß des für unſere Zukunft gerädezu verhängnisvoll
wäre, wenn es in ſeiner ſchickſalhaften Bedeutung nicht
erkannt würde und aus dieſer Erkenntnis nicht die not
wendigen Folgerungen gezogen würden.

Dabei kommt es nicht nur darauf an, daß ſich die
Menge des Leihkapitals vermehrt, das der deutſchen
Wirtſchaft zur Verfügung ſteht, ſondern es iſt von be
ſonderer Wichtigkeit, daß auch dem Eigenkapital der
Unternehmungen eine angemeſſene Vermehrung ermög-
licht wird. Denn es iſt ganz gewiß nicht gleichgültig,
ob jemand für die Gründung oder Entwicklung eines
Unternehmens Leihkapital zu 10 oder 12 Prozent auf
nehmen muß, oder ob er mit eigenen Mitteln an die
Arbeit geht. Wir müſſen daher Wert darauf legen,
daß nicht nur die Sparmöglichkeit der
breiten Maſſe verbeſſert, ſondern auch die
Kapitalbildung der einzelnen Unter-
nehmungen ſelbſt erleichtert wird. Bisher
haben wir eine gegenteilige Politik getrieben. Wir
haben zweifellos in Deutſchland unter einer über
beſteuerung gelitten, die der Wirtſchaft die
Konkurrenz mit dem Auslande ganz unnötig erſchwert
und die Bildung des notwendigen Kapitals namentlich
für die Landwirtſchaft, das Handwerk, die kleinere und
mittlere Jnduſtrie und den Handel einfach unmöglich
gemacht hat. Dieſer Zuſtand hat die Schaffensfreudig-
keit gelähmt und manche für die Entwicklung des
Staates wichtige Bevölkerungsteile immer mehr in ein
Gefühl der Hoffnungsloſigkeit hinſichtlich jeder Beſſerung
ihrer Lage hineingetrieben. Das iſt auch ſtaatspolitiſch
ganz gewiß nicht gleichgültig. Es ſcheint mir daher
eine wirtſchaftliche Notwendigkeit zu ſein, daß die Er
leichterung, die der Young-Plan im Ausmaße von zu
nächſt etwa 800 Millionen Mark jährlich gewährt, aus

genutzt wird zur Beſeitigung der etwa 100 Millionen
jährlich betragenden Rentenſchulden, die

die Landwirtſchaft T und der 300 Millionen Reichs
mark, die bisher Induſtrie und Handel neben allen
anderen Steuern als ſogenannte Jnduſtriebelaſtungen
für Reparationszwecke aufzubringen hatte.

Ob es angeſichts des traurigen Standes der Reichs
finanzen darüber hinaus, wie es wünſchenswert wäre,
möglich ſein wird, zu weſentlichen Steuererleichterungen
zu gelangen, erſcheint mir zweifelhaft. Um ſo mehr
müſſen unſere Anſtrengungen darauf gerichtet ſein,
den breiten Maſſen unſeres Volkes ſowohl als nament
lich den mittleren Wirtſchaftsſchichten durch einen

weitgehenden Umbau unſeres Steuer
weſens

eine größere Möglichkeit zu Erſparniſſen zu geben, als
das bisher der Fall war. Das gegenwärtig beſtehende
Steuerſyſtem wirkt ſolchen Erſparniſſen direkt ent
gegen, indem es die Einkommenſteuer für alle Ein
kommenſtufen ganz außerordentlich überſpannt und
den Gewerbetreibenden obendrein neben der normalen
Einkommenſteuer auch noch eine Gewerbe
ertrags- und Gewerbekapitalſteuer auf-
erlegt, die unter der finanziellen Not der Gemeinden
in Wahrheit zu einer zweiten Einkommen-
ſteuer ausgeartet iſt und zu einer uner-
träglichen Belaſtung geführt hat.

Es muß daher ernſtlich geprüft werden, ob nicht ein
gänzlicher Verzicht auf dieſe Gewerbe
ertrags- und Kapitalſteuer und eineSenkung der Einkommenſteuer für alle
Einkommenſtufen unter erheblicher Heraufſetzung des
ſteuerfreien Exiſtenzminimums möglich iſt. Selbſt
verſtändlich kann man die Löſung dieſes Problems
nicht ernſthaft anfaſſen, wenn man nicht bereit iſt, ent
ſprechenden Erſatz für die Deckung entſtehender Ausfälle
auf dem Gebiete anderweiter, für die Wirtſchafts
entwicklung weniger ſchädlichen Belaſtung zu ſuchen.
Jch glaube, daß ſich ein ſolcher Weg finden läßt. Sie
werden überraſcht ſein, wenn ich Jhnen ſage, daß z. B.
England aus der

Beſteuerung des Alkohols

etwa 2,7 Milliarden Reichsmark gewinnt, während
Deutſchland, das 50 Prozent Einwohner mehr hat als
England, noch nicht einmal 900 Millionen Reichsmark,
alſo den dritten Teil, auf dieſem Wege an Abgaben
erhebt. Auch wenn man dabei berückſichtigt, daß die
engliſche Bevölkerung im Durchſchnitt weſentlich reicher
iſt als die deutſche, ſo wird niemand bezweifeln können,
daß Deutſchland, das im Gegenſatz zu England die
ſchweren Kriegslaſten zu tragen hat, bei einer ver
nünftigen Steuerpolitik aus der Belaſtung des Alkohols,
ohne damit auch nur annähernd die engliſchen Steuer
ſätze zu erreichen, ſo viel mehr gewinnen könnte, daß
dadurch der geſamte Ausfall der Gewerbeſteuer voll
ausgeglichen werden könnte.

Ebenſo ſteht das, was Deutſchland aus dem Ge
nuß von e

Tabakerzeugniſſen

an Steuern und Abgaben erhebt, in gar keinem Ver
hältnis zu dem, was andere Länder aus dieſen Steuer
quellen ziehen. Während wir in Deutſchland aus der
Beſtenerung des Tabaks jetzt etwa 900 Millionen an
Abgaben im Jahre erheben, gewinnt z. B. Oſtexreich
aus dieſer Steuerquelle vergleichsweiſe das Doppelte,
und die engliſchen Steuerſätze, auf Deutſchland ange
wandt, würden ſtatt 900 Millionen Reichsmark nicht
weniger als 2,5. Milliarden Reichsmark Ertrag ergeben.
Auch hier ſind zweifellos noch erhebliche Reſerven vor
handen, die aber nicht durch die bisher ſo beliebte Ver
mehrung der Ausgaben verpulvert, ſondern zu einer
fühlbaren Senkung der Einkommenſteuer verwandt
werden ſollten. Jch glaube, es wird niemand beſtreiten
können, daß eine ſolche Aufbringung der notwendigen
Mittel vom Standpunkte der geſamten Volkswirtſchaft
ſehr viel erträglicher und zweckmäßiger iſt als die für
die Kapitalbildung prohibitive Einkommenſteuer, die
wir gegenwärtig in Deutſchland haben. Mir ſcheint, daß
die Wirtſchaft in allen ihren Teilen ihre Aufmerkſamkeit
weit mehr als bisher auf dieſe Probleme konzentrierem
ſollte, weil hier für all ihre Teile eine praktiſche Mög
lichkeit weſentlicher und alsbaldiger Erleichterung ge
geben iſt; eine Möglichkeit, die freilich nur dann prak
tiſch ausgenutzt werden wird, wenn in unſerer ausein
ander ſtrebenden und klaren Entſcheidungen ausweichen
den Zeit ein einheitlicher Wille zur Tat ſich
bildet. An dieſer Willensbildung mag jeder einzelne
von Jhnen an ſeiner Stelle mitarbeiten.

Halliſches Stadttheater (Thalig)

Franz Molnär: „Olympia.“
Spiel in drei Akten.

Das Stück ſpielt in der Vorkriegszeit. Es könnte
auch in jede andere Zeit verlegt werden. Denn ſo
lange es Standesunterſchiede unker den Menſchen gibt,
beſtehen auch Vorurteile und Dünkelhaftigkeit, und daß
ſolche Lächerlichkeiten etwa in unſerer demokratiſcheren
Zeit nicht mehr vorkämen, wird leider niemand be
haupten können. Ein Ausſpruch des Fürſten Windiſch
zu aus dem Jahre 1848: „Der Menſch fängt erſt

eim Baron anl!“ iſt typiſch für die Auffaſſung ge
wiſſer Kreiſe, und wenn insbeſondere der adlige Offi
zier ſich als eine Art höheres Weſen betrachtete, durch
eine tiefe Kluft vom „Volk“ getrennt, ſo iſt das nicht
verwunderlich, wurde doch dieſer Geiſt der Exkluſivität
geradezu ſyſtematiſch großgezogen, ſo daß der Satiriker
ſich immer mit Vorliebe dieſes Stoffes bemächtigt hat.

Standesbewußtſein iſt höher als alle Vernunft.
Jhm opfert Olympia, die fürſtliche Generalstochter, ihr
beſſeres Selbſt auf. Jhre Liebe zu dem ſchneidigen
Huſarenrittmeiſter war ſicher echt. Aber nachdem ihr
die im Ehrenkodex des Adels vermeintlich beſonders
bewanderte Mamga, aufgeſtachelt durch die ganz un
ausſtehliche, ſtets ſtichelnde und ſtänkernde alte Jungfer
Lina, klargemacht hat, daß die Beziehungen zu dem
nichtadligen Rittmeiſter im Intereſſe ihrer Stellung
bei Hofe nicht wünſchenswert ſeien, läßt ſie ſich eben
falls vollkommen von der Richtigkeit der Argumen
tierung überzeugen, und um den eben noch geliebten
Mann möglichſt ſchnell und ſicher los zu werden, greift
ſie zu dem verwerflichen Mittel, ihn aufs ſchwerſte in
ſeiner Ehre zu kränken. Der Offizier pariert den Hieb,
ſeine Waffe iſt noch ſchärfer, und Olympias Schickſal
erfährt eine Wendung von bitterſter Jronie. Wäs ſie
dem Offizier verſagke, muß ſie dem vermeintlichen
Hochſtapler gewähren, alles zum höheren Ruhm der
Standesehre.

Der geiſtreiche Dialog, in den eine Menge feiner
Wortſpiele eingeflochten ſind, fließt leicht und elegant
dahin. Es iſt der Ton des feinen Luſtſpiels, aber unter
der Oberfläche ſchimmert der ernſte Untergrund durch,
und Molnar wollte mehr geben, als nur eine unter
haltende Komödie, wenn er ſein Stück tragiſch aus
klingen ließ. Die einzelnen Typen ſind mit ſicherem

Blick geſchaut und gekennzeichnet, die Handlung der
drei kurzen Akte bis zum Ende ſpannend geführt.

Elſa Rochel- Müller als Leiterin gab dem
Spiel kräftig vorwärtsdrängendes Leben, ließ keinen
Stillſtand aufkommen und geſtaltete die einzelnen
Situationen unter glänzender Ausnutzung aller Wir-
kungsmöglichkeiten, der ernſten wie der heiteren. Jn
der Titelrolle bot Anne-Lieſe Joho w eine ausgezeich
nete Leiſtung. Sie zeichnete mit Sicherheit die große,
den oberen Zehntauſend angehörende Dame, machte
aber auch deutlich, daß ihr natürliches Fühlen trotz
jahrhundertlanger Traditon noch nicht gänzlich verkalkt
iſt. Der Vater, Fürſt Plata-Ettin, iſt eine für die
Handlung bedeutungsloſe Figur, ein gemütlicher älkererHerr, deſen Kommandogewalt als General ſich nicht
bis in den Bereich der Familie erſtreckt.
folk ſtellte ihn in vornehmer und gewinnender Form
dar. Die eigentliche Repräſentantin jenes Standes-
bewußtſeins, wie es nicht ſein ſoll,giſt ſeine Gattin
Eugenie, die durch Vilma Dülfer mit ſehr feinem
Humor verkörpert wurde. Als Huſarenrittmeiſter
empfahl ſich Fritz Reichert durch die natürliche
Friſche und zielbewußte Energie des Auftretens. Nur
epiſodiſche Bedeutung hat die Geſtalt Alberts, der in
der Hauptſache dazu dient, das unſchuldige Opfer von
allerlei Sticheleien der lieben Verwandten zu ſein, im
übrigen aber keine hohen geiſtigen Ambitionen beſitzt.
Fritz Henſel machte daraus eine amüſante Figur
und trug durch ſeine Jnterjektionen zur Erheiterung
bei. Einen beſonders wirkungsvollen Typ hat der
Dichter in dem öſterreichiſchen Polizeioberſtleutnant
Krehl hineingebracht, einen nicht gerade mit hervor
ragender Geſchicklichkeit begabten Vertreter ſeines Be
rüfs. Hans Richter brachte ihn mit glänzendem
Effekt zur Geltung, insbeſondere auch durch die gute
Beherrſchung des Dialekts. Endlich ſteht als letzter
der Name Lina auf dem Programm. Sie iſt in ge
wiſſem Sinne die Hauptperſon, ſie gehört zu jenen
r Exemplaren der Gattung Menſch, diedas Bedürfnis haben, ſich in alle Dinge hineinzu
miſchen, die ſie nichts angehen, die überall horchen und
kolportieren und glücklich ſind, wenn ſie etwas Unan
genehmes berichten können. Sie iſt es, die durch ihre
guten Ratſchläge den Konflikt heraufbeſchwört. Halka
Heller mimte dieſe Dame mit bemerkenswerter
Naturtreue.

Als Kurioſum nannte der Theaterzettel die Toi
letten der Vorkriegszeit, entworfen von Peter Rohrer.

Felix Nor

Sie wirkten gar nicht, wie man vielleicht erwartet hatte,
ſonderlich komiſch, denn trotz der ungewohnten, Länge
zeichneten ſie ſich durch v Linienführung aus. Der

eſchmackvolle Entwurf des Hotelſalons, der den einhelttichen Schauplatz bildete,

Behrens.
Die Aufnahme der Novität beim Publikum war

ſehr warm. Dr. Hans Kleemann.

ſtammte von Heinz

Ein neues Drama von Artur Schnitzler. Arthur
Schnitzler hat ſoeben ein neues dreigktiges
Schauſpiel vollendet: „Jm Spiel der Som-
merlüfte“, das im Herbſt in Buchform erſcheinen
wird. Das Stück wird dem Vernehmen nach gleich
zeitig in Berlin und in Wien zur Urauffüh-
rung kommen.

Eine neue höhere Lehranſtalt für Dentiſten.
Jrn eindrucksvoller Weiſe fand in dieſen Tagen
in den großen Feſträumen der Badiſchen Hochſchule
für Muſik die offizielle Eröffnungsfeier der neuen
Räume des Karlsruher Lehrinſtituts für Dentiſten
ſtatt. Dieſe neue, ſtark erweiterte Ausbildungsſtätte
beſitzt nunmehr einen großen Plombierſagal mit
25 Stühlen, zwei techniſche Laboratorien, Extrak-
tionsRöntgenBehandlungsraum, alle mit muſter
gültigen elektrodentalen Einrichtungen ausgeſtattet,
und einen großen Lehrſaal.

Bücherbeſprechungen
F Die Frau, die 24mal den Aquaftor paſſierke.

Kein Mannweib mit der Sucht nach dem Rekord,
ſondern eine kluge, gemütvolle und tapfere Frau iſt
es, die 24mal den Aquator paſſierte, eine Kapitäns
frau, die ihren Mann jahrelang an Bord ſeines Segel
ſchiffes w ſeinen Fahrten durch die Weltmeere be

leitete ie ganze, heute im Ausſterben begriffene
omantik der alten Segelſchiffahrt, den Kampf der

Menſchenkraft mit den Naturgewalten, aber auch das
trauliche und geruhige Leben an Bord, den unendlichen
Zauber engſter Berührung mit dem Element des See
mannes all die Schönheit und den unvergänglichen
Reiz der Segelſchiffahrt hat Eugenie Roſenberger ein
gefangen in dem Buche, das von ihrer Fahrenszeit
erzählt. Es heißt „Auf großer Fahrt. Tagebuchbläkter

einer Kapitänsfrau aus der großen Zeit der Segel-
ſchiffahrt“/. (Verlag von Wilhelm Köhler,
Minden i. W., Preis in Ganzleinen gebunden
6 RM.) Kapitän Paul König, der aus dem Welt
kriege bekannte Führer des Handels UBootes „Deutſch
land“, ſchreibt darüber: „Jch halte das Buch für eins
der beſten unſerer ſeemänniſchen Literatur. Jch habe
ſchon manche Reifebeſchreibungen geleſen, keine aber
ſchildert mit ſolcher Objektivität und in einer ſo ſchönen
Sprache, wie gerade dieſes Buch, das Leben an Bord
mit ſeinen Leiden und Freuden. Die erhabene Schön
heit und der unerbittliche Ernſt der Segelſchiffahrt in
gefahrvollen Situationen, beides iſt bei der Lektüre
des Buches wie wirkliches Erleben!“ In dieſem Buch
weht friſche, würzige Seeluft. Es iſt wahr bis in die
kleinſten Einzelheiten, und, was das wichtigſte iſt, die
Verfaſſerin hat die Gabe, zu feſſeln, ſo daß der Leſer
Zeit und Umwelt vergißt, und ſich ſelbſt verſetzt glaubt
an Bord des eiſernen Vollſchiffes „Regulus“ mit ſeinem
biederen Kapitän Jürgen, einem prächtigen Seemann
von altem Schrot und Korn, und keilnimmt an Sturm
und Gefahr, aber auch an allen Freuden und kleinen
Ereigniſſen des Bordlebens und des Lebens in den
überſeeiſchen Hafenplätzen. Jn der geſchmackvollen
Ausſtattung, die der Verlag dem Buche gegeben hat,
iſt es als Geſchenk ſehr geeignet, und Mann und Frau,

eute von der Waſſerkante und aus dem Binnenlande
und nicht zuletzt unſere reifere Jugend werden bei der
Lektüre dieſes Buches ſchöne Stunden erleben.

S „Eros in der Reklame.“ Die intereſſanten Ab
bildungen, die „Die Aufklärung in ihrer
neueſten Nummer aus dem Gebiete der Reklame
bringt, veranſchaulichen deutlich, in welch weitgehender
Weiſe erotiſche Einflüſſe die Reklamewirkung beſtimm
ter Artikel beeinfluſſen. Ein eingehender Aufſatz be
handelt zugleich dieſes Thema, und damit greift „Die
Aufklärung“ in die Verhandlungen ein, die Reklame
fachleute aus der ganzen Welt auf dem internationalen
Kongreß in Berlin kürzlich gehabt haben. Auch ſonſt
ſind aktuelle Aufſätze von größtem Intereſſe vorhanden,
beiſpielsweiſe über die „WeißenbergKirche“, über
„Eheſcheidungsreform und kein Ende“, „Sexualein-
griffe“ uſw. Bildende Aufſätze, wie „Das weibliche
Schönheitsideal im Wandel der Zeiten“, „Religiöſe
Kulte in Jndien“ und vieles andere ergänzen den
Inhalt dieſer ausgezeichneten Zeitſchrift, die für
1 RM. bei allen Zeitſchriften und Buchhändlern zu
haben iſt.
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Dämmerſtunde?
Allmählich verklingt der laute und ſchrille Tag.

Dämmerſchatten gleiten ſacht nieder und nehmen den
lichten Tag gefangen, betten ihn leiſ zur Ruhe, wie
eine Mutter ihr Kindlein wiegt. Jm Weſten ſteht
letzte purpurrote Glut, die Schatten wachſen es
Bee Abend. Und mit ihm kommt eine tiefe, ſchöne

uhe.
Ein Ton rinnt zitternd durch die Stille, liebzärt

und leiſe: das ſind die Glocken, die den Abendſegen
über das ſtille Land ſingen. Schaffende Hände ruhen
von müdemachendem Werk, das brauſende Lied des
unruhigen Tages verweht und löſt ſich auf wie ein
letzter Akkord in ſanftes, ſtilles Klingen. Was der
Tag mit ſeiner Haſt trennte, führt der Abend erlöſend
zuſammen. Die Menſchen finden ſich zu trauter Enge

und Herbſtdämmerglück blüht auf ſtill und innig
und froh.

Das iſt die Dämmerſtunde, die zu uns kommt wie
ein feines Märchen, ſingend und klingend, uns auf uns
ſelbſt beſinnen läßt, uns ſtreichelt wie eine weiche,
linde Mutterhand, alles Quälende und Schmerzende
löſt, daß wir ganz froh werden und tief in einer
ſchönen Ruhe, einer Ruhe des Herzens und der Seele!

Sie iſt voll Reichtum innerer Art. Die „Stunde
der Seele“ möchte ich ſie nennen. Aber ihre Stimme
iſt nur ein feines, leiſes Raunen, und wir müſſen die
Seele und das Herz weit öffnen, wenn wir ihr
Klingen vernehmen wollen. Bereitſchaft zur Dämme
rung! Das iſt es, worauf es ankommt!

Und auch du, Einſamer, halte eine Dämmerſtunde!
Dein ſchmerzendes Einſamſein verliert in der Dämme
rung Stille ſein Weh und wird dir zu einer ſchönen
Huelle der Kraft. Jn dieſer Stunde wächſt dein ver
trauender Mut: Nicht zerbrechen ſtark ſein! Das
iſt die Dämmerſtunde: eine friedſame Jnſel inmitten
der grauen Flut der Alltäglichkeit, voll köſtlichen
Friedens und ſtiller Freude Hffnet doch eure
Seelen ſolcher Dämmerſtunde!

Vom Tode errettet.
Montag nachmittag rettete Fräulein M. Behr

dem 7 Jahre alten Schüler Heinz Budick das Leben,
indem ſie ſchnell entſchloſſen mit den Kleidern in
den Mühlgraben ((Fiſcherſtraße) ſprang, in welchen
der Junge beim Spielen gefallen war. Er war
ſchon vom Waſſer abgetrieben worden.

e

Das Geſpenſt im Kreishausneubau. Schon
mehrmals iſt vom Publikum beobachtet worden, daß
des Nachts ſich in das Kreishaus ein Unbekannter
durch überſteigen einſchleicht. Dieſe Nacht wurde der
Unbekannte durch einen Kellner des Café Schmied unter
einem Baume liegend vorgefunden. Vom Kellner nach
dem Treiben befragt, wurde der Unbekannte ſofort
rabiat und zog aus dem Hoſenbein eine Feile, um
auf den ihm läſtigen Frager loszugehen. Als Hilfe
erſchien, verſchwand der geſpenſtige Mann dann über
den Bretterzaun in das Kreishaus. Schutzpoligei durch
ſuchte den Neubau, doch blieb der Unbekannte ver
n

ine gefährliche Rutſchbahn. An der Ecke
Wilhelmſtraße Karlſtraße benutzen die Schulkinder
das um einige Meter höher als die Straße gelegene
Ackerſtück als Rutſchbahn. Das iſt aber
mancherlei Gefahren verbunden. So wurde geſtern
wieder ein kleiner Junge vom Kotflügel eines Autos
erfaßt und vor die Räder desſelben geſchleudert. Nur
dem Umſtand, daß der Führer ſofort bremſte, iſt
es zu verdanken, daß der Junge vhne Verletzungen
davengekommen e

Zerſtörungswütige Elemente haben in der
Nacht zum Sonntag die Anlagen an der Meuſchauer
Schleuſe arg beſchädigt. Die Umzäunung, Pfähle
und Drähte, wurde gewaltſam herausgeriſſen.

Einen Fakir konnte man in einer hieſigen
Wirtſchaft bewundern. Der Merſeburger Arbeiter
M. brachte es fertig, ohne Schmerzen zu ſpüren, ſich
durch Finger, Ohren und Bäcken zu ſtechen. Wie
unvorſichtig er damit handelte, geht daraus hervor,
daß er zu ſeinen Experimenten Stricknadeln und
Sicherheitsnadeln verwendete. Für ein paar Gläſer
Bier war er bereit, einen 3zölligen Nagel ſich durch
die Hand zu ſchlagen.

Hausbeſitzer und Kommunalwahlen. Zu
einer öffentlichen Hausbeſitzerverſammlung ladet der
hieſige Haus und Grundbeſitzerverein für Mittwoch
abend ins „Strandſchlößchen“ ein. Die Tages
ordnung weiſt drei intereſſante Referate nach.
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Starke Zunahme des Omnibusverkehr

20Minutenverkehr des Stadtomnibuſſes Die Omnibuslinie
Röſſen- Merſeburg Halle

Der Omnibus iſt keine Seltenheit mehr in den
Straßen unſerer Stadt, bereits kurz vor dem
Kriege fuhr der Leipziger Omnibus, nach dem
Kriege ſtellte er ſich wieder ein und bekam Ge
fährten in den Omnibuſſen nach Niederwünſch
nach Großkayng, nach Teutſchenthal. Jn
den nächſten Wochen aber wird der Omnibus
verkehr einen einſt nie geahnten Aufſchwung erleben.
Zunächſt wird der

Stadtomnibusverkehr
einſetzen und die Stadt in zwei Richtungen durch
kreuzen. Es iſt ein 20-Minuten- Verkehr vorgeſehen,
es werden alſo alle 20 Minuten vier Omni-
buſſe vom Platz an der „Grünen Linde“
ab fahren.

Uber die Ausſichten der Rentabilität dieſes
Omnibusverkehrs im Jnnern der Stadt gehen die
Anſichten auseinander. Die Peſſimiſten ſind der
Anſicht, daß die Mübaglinien den Hauptverkehrs
ſtrom innerhalb der Stadt aufnehmen und daß
ferner die Merſeburger gewöhnt ſind, verhältnis-
mäßig kurze Strecken zu laufen, um ſo mehr als
in Merſeburg das Sprichwort „HZeit iſt Geld“ noch
nicht die Bedeutung erlangt habe, wie das in Groß
ſtädten der Fall ſei.
fahrungen in anderen Städten, ſo z. B. Aſchers
leben, wo der eingerichtete Stadtautobusverkehr
mangels Rentabilität eingeſtellt worden iſt.

Die Optimiſten dagegen verweiſen auf die Tatſache,
daß die einſt ſo ſkeptiſch beurteilte Aufſtellung einer
Autodroſchke am Bahnhof Merſeburg dem Mut
des Unternehmers recht gegeben hat. Aus der einen
Droſchke ſind mehr als fünf geworden, und man ſieht
die Mietwagen zu jeder Tageszeit in den Straßen.

Verſpätele

Sie verweiſen weiter auf Er

c

Ferner wird auf die ſtarke Bevölkerungszunahme an
der Peripherie der Stadt, in den Siedlungen auf dem
Exerzierplatze und im „Eigenheim“, verwieſen, die ein
geſteigertes Bedürfnis nach regelmäßiger Fahrverbin
dung haben.

Im Intereſſe der Hebung des Verkehrs und
ſchneller Verbindung iſt zu wünſchen, daß die in den
Stadtomnibusverkehr geſetzten Hoffnungen ſich er
füllen werden. Man rechnet damit, daß der Betrieb
bereits in der nächſten Woche aufgenommen werden
kann.

Die Omnibuslinie Röſſen--Merſeburg--Halle,
einſt geplant unter Ausſchaltung jeglichen Halts in
Merſeburg, ſteht nunmehr gleichfalls vor ihrer Eröff
nung. Noch liegen allerdings die Halteſtellen
und auch der Fahrplan noch nicht feſt, auch über
die Höhe der Fahrpreiſe kann heute noch nichts geſagt
werden. Man rechnet aber, daß die dazu notwendigen
Verhandlungen in Kürze abgeſchloſſen werden können,
ſo daß für Mitte September mit der Aufnahme des
Verkehrs zu rechnen iſt.

Dieſe Omnibuslinie wird von der Mübag neben der
elektriſchen Fernbahn betrieben werden. Über ihre
Ausſichten beſtehen gleichfalls auseinandergehende Mei
nungen. Mit der Einführung des 20-Minuten Verkehrs
auf der Fernbahnſtrecke Halle Merſeburg--Röſſen iſt
eine nennenswerte Verdichtung des Fahrverkehrs ein
getreten, ſo daß abzuwarten iſt, ob der Omnibusverkehr
gegen die Konkurrenz der Fernbahn aufkommen wird.

V

Der Merſeburger Verkehr wird durch dieſe neuen
Linien eine noch lebhaftere Note erhalten. Das Tempo
wird ſchneller werden. Die Neuzeit räumt auf mit
dem gemmütlichen Trott vergangener Tage. m.

Des einen Freud des andern Leid.
Sonnenüberflutet ſind Stadt und Land. Das Ende

des Monats Auguſt ſowie der Anfang des September
hat uns eine Hitzewelle gebracht, die infolge ihres
großen Ausmaßes als ganz anormal bezeichnet werden
muß. Wenn auch warme und heiße Tage in den
letzten Sommermonaten nicht zu den Seltenheiten ge
hören, iſt das Anhalten des ungewöhnlich warmen
Wetters eine nicht häufig beobachtete Erſcheinung. Die
Meteorologie, deren Vorausſagen, vom wiſſenſchaft
lichen Standpunkt aus betrachtet, auf ſchwachen Füßen
ſtehen, ſofern es ſich um einen längeren Zeitraum
handelt, hat ſich diesmal wiederum geirrt. Die Wiſſen
ſchaftler erklärten, daß die größte Wahrſcheinlichkeit
dafür beſtehe, daß dem Rekordwinter ein verhältnis
mäßig kühler Sommer folgen werde. Geradezu das
Gegenteil iſt eingetreten. Wohl niemand wird ſich über
zu geringe Hitze des Sommers 1929 beklagen können.
Ja, den meiſten wird wohl, ſofern ſie ſich nicht gerade
auf Urlaub befinden, die Wärme ſchon zuviel geworden
ſein. Es iſt augenblicklich in Deutſchland etwa doppelt
ſo warm wie gewöhnlich um dieſe Jahreszeit. Es iſt
auch kaum damit zu rechnen, daß ſchon in den nächſten
Tagen ein beträchtliches Nachlaſſen der Hitze eintritt,
wenn auch nicht mehr ſolche Rekordzahlen wie über
32 Grad Celſius im Schatten erreicht werden. Als
beſonders unangenehm wird es empfu
in den Nachtſtunden das heiße Wetter kaum nachläßt
und die ſo erſehnte Abkühlung erſt in den Morgen
ſtunden für kurze Zeit eintritt.

So begrüßenswert auch für das Einbringen der
Getreidernte das trockene und heiße Wetter war, ſo
bedenklich ſieht es um die Obſternte aus. Jn manchen
Gegenden Deutſchlands rechnet man infolge der lang
anhaltenden Trockenheit mit einem Erntegusfall um
die Hälfte bis zu Dreiviertel. Das iſt überaus be

nden, daß auch

dauerlich, zumal weder die Gärtnereien noch die Obſt
züchter und Landwirte im allgemeinen auf Roſen ge
bettet ſind. Wenig erfreut über das warme Wetter
ſind auch die Beſitzer von Unterhaltungsſtätten. All
gemein gilt als Saiſonanfang der 1. September. Wem
wollte man es verdenken, daß er bei dieſem warmen
Wetter ſich nicht in geſchloſſenen Räumen, ſelbſt wenn
fie noch ſo gut ventiliert ſind, aufhält? Ermüdet von
der Tätigkeit im Büro oder an der Arbeitsſtelle, ſucht
jeder Erquickung und Erholung im Freien. So ſteht
denn die Eröffnung der neuen Saiſon nicht gerade
unter einem günſtigen Stern. Doch kann noch alles
bis zur Hauptzeit wieder aufgeholt werden. Auch das
Bekleidungsgewerbe, das es in dieſem Jahre wirklich
nicht gerade gut gehabt hat, erleidet einen weiteren
Aufſchüb ſeines Geſchäftes. Die zweite Hitzewelle be
einflußt die Verkaufsergebniſſe ganz beträchtlich, ſo daß
in dem Augenblick, wo ſonſt das große Herbſtgeſchäft
einſetzt, eine faſt völlige Geſchäftsſtille herrſcht. Auch
hier eine ganz natürliche Erklärung: Das heiße Wetter
gibt Gelegenheit, die Sommerkleidung noch reichlich
auszunutzen, noch dazu, da unſere Damen mit den
langen Kleidern nicht gerade in dem Augenblick an
fangen wollen, wo es draußen ſo warm iſt.

Noch einmal muß allgemein der Kampf gegen die
Hitze aufgenommen werden, für den man in dieſem
Jahre ja reichlich Erfahrungen ſammeln konnte. Doch
auch für die Hitze gilt der alte Satz „Des einen
Freud iſt des andern Leid“. Das gilt für eine Reihe
von Gewerben, denen die Verlängerung der heißen
Tage ſehr angenehm iſt: das Gaſtwirtsgewerbe, ſo
fern es ſich um Gartenlokale handelt, und nicht zu
vergeſſen die Kur und Badeorte, die auf dieſe Weiſe
mit einer recht guten Nachſaiſon rechnen können.

10 Jahre Kriegsbeſchädigten-
bewegung.

Jn den blumengeſchmückten Saal des „Tivoli“
hatte am Sonnabend die Ortsgruppe Merſeburg des
Reichsverbandes Deutſcher Kriegsbeſchädigter und
Kriegerhinterbliebener ihre Mitglieder und Gäſte ge
rufen, um den 10 jährigen Gründungstag feſtlich zu
begehen.
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10 Jahre Kämpfer 10 Jahre Arbeit

ler

wenn auch nicht immer von Erfolg gekrönt, aber doch
immer die Rechte der Kriegsopfer wahrend. Nach
flott geſpielten Konzertſtücken der Salzburger
Schrammeln und einem von einem Kameraden ver
faßten und einem Mädel vorgetragenen Prolog er

glieder und Gäſte zu begrüßen, beſonders die Vertreter
der benachbarten Ortsgruppen und die Vertreter des
Magiſtrats. Jn kurzen Worten ſchilderte er die Ge
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griff Vorſitzender Starke das Wort, um die Mit
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ſchichte der Ortsgruppe. Am 26. Auguſt 1919 mit
35 Mitgliedern gegründet, zählte ſie 1922 bereits 300
organiſierte Kriegsopfer, die die Notwendigkeit des
Reichsverbandes erkannt hatten. Die durch den Tod
abgerufenen Gründer wurden in der üblichen Weiſe
geehrt, und drei Kameradinnen und 23 Kameraden
wurde für 10 jährige Mitgliedſchaft und vorbildliches
Wirken im Ortsverein die ſilberne Ehrennadel des
Reichsverbandes überreicht. Der Gauvorſitzende Hirſch
feld ſchilderte dann des näheren die Ziele des Reichs
verbandes, der wolle, daß die Kriegsopfer nicht als
Almoſenempfänger behandelt werden, ſondern daß das
Verſprechen: „Des Vaterlandes Dank iſt euch gewißehalten wird. Stadtrat Dr. Trumpler herließ dem

unſche Ausdruck, daß die Kriegsopfer als vollwertige,
nützliche Menſchen angeſehen werden, auch die Kriegs
opſer hätten das Recht einer Lebensbejahung. Nach
dem die auswärtigen Vertreter die Grüße und Glück
wünſche ihrer Orksvereine überbracht hatten der
Ortsverein Halle hatte außerdem ein Tiſchbanner über
reicht ging man zum gemütlichen Teil über. Mit
glieder führten den Schwank auf „Der tolle Max“,
hierbei ihr Beſtes bietend, herzliche Lachſalven lohnten
ihre Mühe. Eine Verloſung füllke die Pauſe aus, die
hinüberleitete zu einem flotten Ball.

Eine Flußwaſſerunterſuchung

für Mitteldeutſchland
In der diesjährigen Hauptverſammlung, die der

Waſſerwirtſchaftliche Verband für Thüringen in Oberhof
abhielt, wurde u. a. als wichtigſter Punkt die Errichtung

einer FlußwaſſerUnterſuchungsſtelle erörtert. Bei den
Beratungen wurde nachdrücklich dafür geſprochen, dieſe

Unterſuchungsſtelle an die der Provinz Sachſen anzu
ſchließen. Eine entſprechende Entſchließung wurde ge
faßt. Dieſer Beſchluß iſt inſofern wichtig, als damit
die Möglichkeit beſteht, die Flußabwäſſerung zum Schutze

der mitteldeutſchen Flußläufe einheitlich zu organiſieren

Schkeuditzer Herbſtflugplan
gültig vom 2. September bis 31. Oktober 1929.

Abflug: in Richtung10.30 O Quedlinburg Goslar Hildesheim Han
nover (nur bis zum 14. September 1929).

10.30 München Bern Lauſanne (nur bis zum
30. September 1929).

10.35 Stuttgart Zürich Genf Marſeille Bar
eceelon g.

10.45 Köln- Brüſſel London Paris.
1115. Dortmunde Eſſen Mülheim-- Amſterdam

Rotterdam.
411.25 Berlin Hamburg Bremerhaven- Kiel

Weſterland.
11.30 O Dresden Breslau Warſchau nur bis

zum 30. September 1929).
12.20 Prag Wien.
13.30 Hannover Bremen-Borkum.
1400 Kaſſel Dortmund Düſſeldorf.
14.05 NürnbergFürth München
14.05 Erfurt Frankfurt Mannheim Karls

ruhe.
14.15 Berlin Königsberg Riga-Reval-Mos

kau- Leningrad.
14.25 Breslau.
1425 X Chemnitz (nur bis zum 25. Sept. 1929).
1430 5 Dresden Görlitz- Hirſchberg- Breslau

(nur bis zum 30. September 1929).
14.40 Magdeburg Hamburg (nur bis Zum

30. September 1929).

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwochabend.

Das nördliche e hat nunmehr die ſkanding
viſche Halbinſel erreicht und führt auf ſeiner Süd
ſeite kühlere, maritime Luftmaſſen heran. Die Tem-
peraturen waren am Montag im nördlichen und
mittleren Deutſchland bereits erheblich niedriger als
24 Stunden zuvor, und das Einfließen kühlerer
Luft läßt ſie noch weiter ſinken. Das Wetter iſt
dabei zeitweiſe ziemlich wolkig; Niederſchläge ſind
aber nirgends aufgetreten und ſind auch in der Folge
wenig wahrſcheinlich, da der Luftdruck über Mittel
europa noch immer ziemlich hoch iſt.

Ausſichten Jm ganzen ziemlich heiter, zeit
weiſe aber auch ſtärker bewölkt, bei weſtlichen bis
nordweſtlichen Winden etwas kühler, nirgends
nennenswerte Niederſchläge.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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mit anſchließendem Kommers im

gebenden Verein ausgeführt.

ſchmuhenden Gewäſſer iſt

Seite 4. Merfevurger Korreſpondenr. Di enskag, den 3. September 1929. Nr. 206.

Zweckverband Leung.

Elternabend der Siedlungsſchule.
X NeuRöſſen. Uber „neue pädagogiſche Forde

rungen für die Eltern“ ſprach am Montagabend der
Merſeburger Kreisjugendpfleger Hemprich im
Geſellſchaftshauſe und S damit eine Vortrags
reihe über „Erziehungsfaktoren und ihre Beachtung
durch die Eltern Seinen intereſſanten und lebens
vollen Darſtellungen entnehmen wir folgende Ge
danken. Das junge Mädchen, die ſpätere Mutter,
erhält praktiſche Anleitung in allen möglichen Haus
rauentugenden, nur nicht für die Erziehung ihrer
dinder. Gerade auf dieſem ſchwierigſten Gebiete iſt
ſie auf ſich allein angewieſen, ſo daß es kein Wunder
iſt, daß falſche Methoden ſo S ſind. Die Er
ziehung ſoll kein Drill, keine Dreſſur, ſondern eine
naturgemäße Entwicklung ſein. as ſtändige An

alten zum Danke- und Bitte-Sagen z. B. muß
deshalb durch gutes Beiſpiel erſetzt werden. Es gibt
für richtiges Erziehen keine feſte Form, kein Rezept,e nur die Eigenart des Kindes kann der
Maßſtab ſein. Schwer erziehbare Kinder ſind noch

längſt keine verbrecheriſch veranlagten Kinder. Oft
ſind die Gründe der unnatürlichen Entwicklung in
verkehrter Erziehungsform zu ſuchen. Das einzige
Kind iſt oft verhätſchelt, das älteſte herrſchſüchtig,
ein Nachkömmlin e per We als Erſtgeborene.Auch die Frage Junge oder Mädel“ ſpiel oft eine

Rolle. Ein unerwünſchtes Mädel führt oft neben
dem ſpäter geborenen Stammhalter ein Schatten
daſein. Begabte und ſleißige ältere Geſchwiſter
werden jüngeren und weniger nern als leuch
tendes Beiſpiel vorgehalten. Alle ſolche Dinge

in dem falſch behandelten Kinde ſogenannte
inderwertigkeitsgefühle. Es hat, den Drang, ſich

auf anderem Wege Geltung zu verſchaffen. Es barbariſiert die Mitſchüler, es fehlt und beſchenkt für
dieſes Geld großmütig andere, es tut ſich mit
dummen n groß. Hier heißt es, Verſtehen
u üben, zu heilen, ſtatt zu ſtrafen. Die Lichtſeitene um die ſchlechten abzudämpfen! Dem

ädel, das da immer nur auf ſeine ſchlechte Ver
anlagung und ſein Nichtkönnen hingewieſen iſt,
eigen, daß es doch etwas leiſten kann. Kurz:

ut machen! Verſtändnis zeigen! Eine rege
Ausſprache brachte noch manches Neue in den Ge
dankenkreis und zeugte von innerer Anteilnahme der
Anweſenden. Bald wieder, „Vater Hemprich“!

Grundſteinlegung
der katholiſchen Kirche.X Neu-Röſſen. e d e findet

die S Grundſteinlegung zum Neubau der
katholiſchen Kirche am Sag dem 15. September,
ſtatt. enn auch das endgültige Programm noch

nicht feſtgelegt iſt, ſo dürfte es doch bereits feſt
F. d daß die Feier am Nachmittag vor ſich gehen

ird.
Straßenſperrung,

Eröllwitz. Die Durchgangsſtraße in Cröllwitz
und die Straße vom ſüdlichen Dorfausgang bis

Gemarkungsgrenze Kirchfährendorf wird wegen
eubaues der Straße bis zum 5. Oktober d. J.

e den geſamten Fahrverkehr geſperrt. Die Um
e e ſind durch entſprechende Tafeln be
zeichnet.

Zweckverband Dürrenberg
Wochenende in Bad Dürrenberg.

S Bad Dürrenberg. Das ſchöne Wetter hatte
am Sonntag wieder eine anſehnliche Beſucherzahlnach Badeort geführt. Schon in den r
mittagsſtunden traf eine ſtattliche Anzahl Beſucher
ein. Jn den Kuranlagen herrſchte Leben und
DTreiben. Auch im Orte hielten ſich zahlreiche Gäſte
auf. Der Umzug der Kegler belebte das Straßenbild. Abends ſand in mehreren Lokalen Tanz ſtatt.
Es iſt zu hoffen, daß Dürrenberg immer mehr das
Wer vieler Wochenendler wird. Lohnend für den

ochenendler iſt auch der Beſuch der Siedlung am
Bahnhof ſowie die Beſichtigung des neuen Bauge
ländes in der Lützener Straße.

90 Jahre Geſangverein „Arivn“
in Lauchſtädt.

8 Bad Lauchſtädt. Jn feſtlicher Weiſe feierte am
Sonnabend und Sonntag der Geſangverein Arion in
Bad Lauchſtädt ſein 90 jähriges Beſtehen. Nicht nur
die Bürgerſchaft nahm regen Anteil an dem Feſte,
e auch viele befreundete Brudervereine. Den

uftakt bildete am Sonnabendabend ein Feſtkonzert
Gaſthof „Zum

Konzert wurde vom ſeſt
Dirigent und Sänger

bekundeten, daß auch der Arion eine gute Pflegſtaätte
des deutſchen Männergeſanges iſt. Konzertmeiſter Max
Knoch, Halle, ergänzte das Programm durch einige ſehr
gut geſpielte Violinſoli in angenehmſter Weiſe. Der
anſchließende Feſtkommers nahm einen harmoniſchen
Verlauf. Konnte doch der Vorſitzende außer dem erſten
Vorſitzenden des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
Sängerbundes An der Saale, Sangesbrüder Max
Schulze, Halle, ſogar zwölf Sangesbrüder aus Aſch in
Böhmen, ferner Sangesbrüder aus Halle, Staßfurt,

goldenen Stern“. Das

Querfurt, Schafſtädt, Delitz a. B., Schotterey herzlich
begrüßen. Der Sonntagnächmittag vereinte die oben
genannten Vereine in noch größerer Zahl im Garten
des Kurhauſes, der bis zum letzten Platz beſetzt war.
Hier begrüßte der Vorſitzende des feſtgebenden Vereins,
Martin Lehmann, die Erſchienenen. Der Nachmittag
wurde durch geſangliche Vorträge des Arion und ver
ſchiedener Gaſtvereine ausgefüllt, die ſowohl bei der
Sängerſchaft wie bei dem übrigen Publikum guten
Ankläng gefunden haben. Ein Feſtball bildete den
Schluß des in allen Teilen ſo harmoniſch verlaufenen
Feſtes

Jn die Fremdenlegion.
8 Schafſtävt. Vor kurzem kam die Meldung, daß

der von hier ſtammende Wachtmeiſter Otto Jez beim
Reiterregiment Nr. 15 in Paderborn vermißt
wurde. Wie ſich nun herausſtellte, iſt der Genannte
mit einem Motorrad ins beſetzte Gebiet gefahren

und hat ſich dort zur franzöſiſchen Fremdenlegion
anwerben laſſen. ie n. Bei ſeinen hieſigen Angehörigen
iſt ein Brief eingetroffen, worin er ſchreibt, daß er
der Fremdenlegion beigetreten iſt und ſich auf der
Fahrt nach Afrika befindet.

Möwen auf der Saale.
S Röpzig. Die Tierwelt unſerer immer mehr ver

gegenwärtig nicht mehr
allzu reich und es iſt daher intereſſant, daß wir auf
der Saale jetzt einen ſeltenen Beſuch bekommen haben.
Es handelt ſich um mehrere Möwen, die ſich luſtig
auf dem Waſſer ſchaukeln oder mit lautem Schreien
über die Wellen ſegeln. Wahrſcheinlich wollen ſie hier
überwintern und es wird vermutet, daß dieſes frühe
Auftreten der Möwen in unſerer Gegend auf einen
frühen und harten Winter deute. Die Fiſcher ſind
allerdings von der neuen Konkurrenz, mit der ſie ſich
in den kargen Fiſchbeſtand teilen ſollen, wenig erbaut.

Vor den Augen des Schweſterchens
ertrunken.

8 Holleben. Eine hieſige Cinwohnerin verlor
auf tragiſche Weiſe am Sonnabendabend ihr jüngſtes
Töchkerchen. Sie halle die ein Jahr alte Kleine in

Guſtav Adolf Feſt in Lützen
Für das GuſtavAdolfFeſt des Kirchenkreiſes, das

in dieſem Jahre in Lützen begangen wurde, waren als
Feſtprediger und Feſtredner zwei mit den Verhältniſſen
in der Diaſpora durch eigene vielfache Erlebniſſe innig
vertraute Männer gewonnen worden. Pfarrer
Merenſky, Schkortleben, war über 136 Jahrzehnte in
evangeliſchen Gemeinden SHſterreichs, Galiziens und
Weſtpreußens tätig geweſen. Jn ſeiner Predigt zeigte
er an Pſ. 32, 8, welche Aufgaben dem GuſtavAdolf
Vereine die Jetztzeit ſtellt, beſonders in den im Oſten
abgetretenen Gebieten und in Rußland, wo die Regie
rungen planmäßig darauf ausgehen, den evangeliſchen
Chriſten mit ihrem Glauben auch deutſche Sprache und
deutſche Kultur zu rauben. Wie zu Zeiten Guſtav
Adolfs ſich die rechten Streiter gefunden hätten, ſo
würden ſich auch jetzt die Männer und Frauen finden,
die die Aufgaben des GuſtavAdolf Vereins für die
Gegenwart erfaſſen und ſich mit aller Kraft in ihren
Dienſt ſtellen.

Die Nachfeier fand in dem bei der Hitze dankbar
empfundenen Schatten der Bäume des Parks unter
Mitwirkung des Poſaunenchors ſtatt. Herr Pfarrer
Bruhns vom Zentralvorſtand des GuſtavAdolf Vereins

in Leipzig hielt einen außerordentlich feſſelnden Vor
trag über ſeine Erlebniſſe in Sibirien. Er ſchilderte

s S

einen Handwagen geſetzt, den die ekwa vier Jahre alte
Schweſter umherzog. Anweit des Wohnhauſes aber
fließt ein auch jeht noch waſſerreicher Bäch, der Auen
graben, wohin ſich die Geſchwiſter begaben. Als nun
der Handwagen afauig in die Nähe der ſteilen
Böſchung kam, rollte er ſamt dem Kinde hinab, ohne
daß die ſchwachen Kräfte der Schweſter es zu ver
hindern vermochten. Die Kleine ſtürzte ins Waſſer
und erkrank, noch ehe Hilfe herbeieilen konnte.

Beendigung der Arbeiten am Hirtenteich.
s Schladebach. Jn der letzten Woche ſind die

Arbeiten am Hirtenteich beendet worden. Ein
chönes ar e bildet der Teich. Beieuersgefahr kann nun jederzeit auch hier eine
rößere otorſpritze eingeſetzt werden. Die Ar
eiten wurden durch das Baugeſchäft Becker, Bad

Dürrenberg, ausgeführt.

Errichtung der Poſtſtelle.
s Schladebach. Die neu eingerichtete Poſtſtellehat hier Schneidermeiſter Schmſebel übernommen.

Erntefeſt.
S Schladebach. Am Sonntag wurde im feſge

Kirchſpiel (Schladebach und Wigtzſchersdorf) das
Erntefeſt gefeiert. Die Erntedankſeſtpredigt hielt der
Paſtor von Dieskau. Nach alter Sitte war an
dieſem Tage die Kirche mit Erntefrüchten geſchmückt.
Die Jugend ſchwang abends im Gaſthaus „Zum
heiteren Blick“ das Tanzbein. Der Kegelklub
„Rolle“ veranſtaltete Sonnabend und Sonntag ein
Preiskegeln.

Schulkinderfeſt.
s Teuditz. Am kommenden Sonntag findet dasSchulkinderſeſt der Schule des Geſamtſchulverbandes

Teuditz ſtatt. Möge die Veranſtaltung dazu bei
tragen, das Band Zwiſchen Elternhaus und Schule
feſter zu knüpfen.

Heimatfeſt in Kriegsdorf,
S Kriegsdorf. Bei prächtigem Wetter feierten die

Gemeinden des Amtsbezirks Wallendorf ihr Heimatfeſt
in Kriegsdorf, das in dieſem Jahre im Zeichen des
10. Verfaſſungstages ſtand. Gegen 14 Uhr trafen
ſtrahlenförmig ſämtliche Feſtteilnehmer vor Kriegsdorf
ein. Ein langer Zug bewegte ſich unter den Klängen
der Muſik zum Feſtplatz: die Schulen von Kriegsdorf,
Löſſen und Wallendorf, die Radfahrervereine Kriegsdorf
und Löpitz, der Militärverein Wallendorf und Um
gebung, der Männergeſangvekein Wallendorf und Um
gebung, der Allgemeine Turnverein Wegwitz und Um
gebung. Nachdem von der Kapelle „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre“ verklungen war, leiteten die ver
einigten Männerchöre von Kriegsdorf und Wallendorf
unter Leitung von Lehrer Brachmann, Kriegsdorf, das
Feſt mit dem gemeinſam geſungenen „Brüder, reicht die
Hand zum Bunde“ ein. Der Männergeſangverein
„Lyra“ Wallendorf und Umgebung ſang „Heldenheimat,
die wir ſchauen“. Lehrer Loebe, Wallendorf, erläuterte
den Sinn des Tages, indem er beſonders die Bedeutung
des 10. Verfaſſungstages klarlegte und den Wert des
Heimatfeſtes betonte. Nach dem Hoch und dem Deutſch
landlied ſchloß der Männergeſangverein Kriegsdorf die
Feier mit dem Lied: „Jn der Heimat iſt es ſchön.“
Uber die dann ausgetragenen Reichsjugendwettkämpfe
berichten wir im Sportteil unſeres Blattes.

Schweinezählung.
8 Ermlitz. Gezählt wurden in Ermlitz und Rübſen:

81 Haushaltungen mit Schweinen (am 1. Mai 79),
ehalten werden 313 Schweine (am 1. Mai 295), Zuchtene 1 Eber und 8 Sauen (am 1. Mai 1 Eber und

5 Sauen).

Ein blutiges Eiferſuchtsdrama.
Wenn Sonntag nachmittag gerieten in

der hieſigen Polenkaſerne zwei junge polniſche Land
arbeiter wegen eines Mädchens in einen heftigen
Streit, in deſſen Verlauf der eine zu einem Küchen
meſſer griff und auf ſeinen Gegner losſchlug. Er
brachte dieſem eine ernſte Stichwunde bei, wobei
durch die Wucht des Schlages das Meſſer abbrach
ind die Klinge im Körper ſteckenblieb. Der ernſtlich
Verletzte wurde nach Halle ins Krankenhaus ge
bracht. Der Meſſerheld wurde von Beamten der
Landjägerei feſtgenommen und dem Amtsgerichts-
gefängnis in Schkeuditz zugeführt.

Aus dem Geiſeltal.
Kinderfeſt.

S Cämmeritz. „Wir haben ein ſchönes Feſt ge
feiert.“ So dürfen die Gemeindemitglieder im Hinblick

auf das am Sonntag gefeierte erſte Kinderfeſt voll
Stolz ſagen. Die Beteiligung war für hieſige Verhält
r geradezu eine rieſenhafte. Der Ort zeigte an
allen Ecken und Enden feſtlichen Schmuck und gab ſich
dadurch ſelbſt die Ehre. Dem Feſte ging am Sonn
abendabend ein Fackelzug unter den Klängen der
Ortingſchen Kapelle, Mücheln, voraus, an welchem ſich
außer der Gemeinde auch der Schwimmverein
Cämmeritz beteiligte. Groß war ebenfalls der Auszug
am Sonntagnachmittag nach dem Feſtplatz. Das Feſt
ſelbſt wurde für die Kinder mit einem Feuerwerk und
für die Erwachſenen mit Ball im Café „California“
beſchloſſen.

Kinderfeſt des Reichsbanners.
Mücheln. Am Sonnabendabend wurde das

Kinderfeſt des Reichsbanners mit einem Fackelzug durch
die Straßen der Stadt eingeleitet. Auf dem Markt
platz ſpräch der Vorſitzende Rothenberg in herz-
gewinnender Weiſe zu den Kindern, und an die Er

die ungeheuren Schwierigkeiten, die evangeliſche Pfarrer
dort zu bewältigen haben wegen der über unermeßliche
Gebiete zerſtreut wohnenden Gemeindeglieder, aber
auch die vorbildliche Opferwilligkeit, mit der ſie weite
Wege nicht ſcheuen, um eine evangeliſche Predigt hören
zu dürfen. Er forderte angeſichts der Fülle neuer un
gbweisbarer Aufgaben, die ſich gerade heute dem
GuſtavAdolf-Verein aufdrängen, zu reger Teilnahme
an den Sammlungen für die Jubiläumsfeier im Jahr
1932 auf.

Der GuſtavAdolf-Verein möchte neue Lehrer und
Pfarrer ſenden. Zur Ausbildung plant er in Leipzig
ein Theologenheim, das dem GuſtavAdolf-Verein zum
109. Geburtstag am 6. November 1932 dargebracht
werden ſoll. Dazu mitzuhelfen war die Schluß-
mohnung der Feſtredner.

Der Vorſitzende, Superintendent Dr. Hagemeyer,
verknüpfte mit dem herzlichen Dank für die Stunden
feſtlicher Erhebung und Freude die Erinnerung an
perſönliche Eindrücke, die er von dem Segen der
GuſtavAdolf-Arbeit im Heiligen Land und kürzlich
wieder in Tirol empfangen hatte, und richtete an die
Verſammelten einen Appell zu eifriger Mitarbeit, zu
der Lützens geweihter Boden beſonders verpflichtet.

wachſenen richtete er ernſte Worte über die Verfaſſung
Die Rede wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen.
Am Sonntag bewegte ſich ein langer Feſtzug nach
Lützkendorf, wo am Tage das Kinderfeſt und am Abend
Ball ſtattfand

Aus 26 Meter Höhe abgeſtürzt.
S Großkayng. Auf der neuen Förderanlage der

Gewerkſchaft Michel ſtürzte der Hilfsarbeiter Grune-
wald bei Dacharbeiten aus 26 Meter Höhe ab, glück
licherweiſe nur 6 Meter tief auf einen Laufgang.
Mit einem Armbruch und ſchweren inneren Ver
letzungen mußte er nach dem Bergmannstroſt in
Hälle übergeführt werden.

Rund um Querfurt.
Vom Sonntagsverkehr.

O Querfurt. Der übergus heiße September
ſonntag ſtand wieder im Zeichen regſten Durch

S beſonders in den Morgen undbendſtunden. Recht guten Zuſpruch hatte die Auto
tour nach dem Schwarzatal Und den Feengrotten bei
Saalfeld. Der Ausflugsort Hermannseck hatte auch
recht viele n ehe aufzuweiſen, die im kühlen
Waldesſchatten Erholung ſuchten.

Die Ferngasleitung kommt!
O Querfurt. Jn den letzten Tagen ſind die

Gasröhren zwecks Verlegung im Stratzennetz heran
geſchafft worden und ſollen noch die Verlegungs
arbeiten vor dem Eintritt des Winters zur Beendi
ung kommen. Wieder ein Fortſchritt in wirt
chaftlicher Hinſicht für die Stadt.
Stiftungsfeſt des Männer-Turnvereins Querfurt.

O Ouerfurt.
auch heißem Wetter beging am t
MännerTurnverein Querfurt 1860 ſein
jähriges Stiftungsfeſt im Garten und den Lokali
täten des „Schützenhauſes“. Am Nachmittag fand
der Auszug durch die Stadt vom Roßplatze aus nach
dem „Schützenhauſe“ ſtatt. Unter den hohen,
ſchattenden Bäumen des „Schützenhaus“ Gartens bot
bei den Klängen eines Gartenkonzerts der Verein
ein vorzügliches Schauturnen. Männerriege, Jung-
turnerriege, Knabenriege und Damenriege zeigten
von rechter Körperſchulung im Frei- und Geräte
turnen. Die Volkstänze der Damenabteilungen
fanden auch reichen Beifall. Den Abſchluß bildeten
wirkungsvoll geſtellte Phramiden der Turnerriegen.
Allen Kräften, leitenden ſowie ausführenden, ge
bührt uneingeſchränkter Dank für das Zuſtande-
kommen dieſes beachtenswerten Schauturnens. Den
Abſchluß bildete der um 20 Uhr im großen Saale
des „Schützenhauſes“ beginnende Turnerball, der
Turnerinnen, Turner und Gäſte in harmoniſcher
Fröhlichkeit bis in die frühen Stunden zu
ſammenhielt.

Schulausflug der Höheren Privatſchule.
O Ouerfurt. Jn der vergangenen Woche unter

nahmen die oberen Klaſſen der Höheren Privat
ſchule einen zweitägigen Ausflug nach dem Harz,
um die Schönheiten der Gebirgsnatur kennenzulernen. Die Reiſe war von ſchönſten Sommer
wetter begünſtigt.

Die Sorgen des Obſtzüchters.
O Nemsdorf. Der diesjährige ſtrenge Winter hatte

den Kirſchbäumen großen Schaden zugefügt. Eine
große Anzahl Bäume ſind dem Froſte zum Opfer ge
fallen. Ein Teil der abgeſtorbenen Kirſchbäume iſt
bereits gerodet. Die Pflaumenbäume zeigten zunächſt
einen guten Behang, verlieren aber jetzt in der Trockenheit ſehr viel Früchte, ſo daß nur mit einer geringen

bis mittleren Ernte zu rechnen iſt. Auch werden nachts
von Spitzbubenhänden noch ſehr viel Pflaumen ab
gepflückt. Die Pächter, alles kleinere Leute, erleiden
dadurch großen Schaden

Verbrüht.
O Remsdorf. Geſtern abend fiel der Sohn des

Schloſſers Eſchenbach in einen mit Waſſer gefüllten
u ee Der unglückliche Junge erlitt ſchwere Brand
wunden.

Preisſchießen auf dem neuen Schießſtand.
O Göhrendorf. Der hieſige Kleinkaliberſchützen

verein konnte am Sonntag bei herrlichſtem Wetter
ſeinen neuen Schießſtand durch ein Preisſchießen
einweihen. Von nah und fern kamen die Schützen
herbei, um ihre Schießkunſt zu meſſen, ſo daß ſchon
in den Vormittagsſtunden auf den Ständen ein
reges Leben herrſchte. Der n in den Nach
mittagsſtunden, für den zwei Stände faſt zuwenig
erſchienen, zeugte von der Beliebtheit dieſes neu auf
blühenden Sportzweiges. Jm Laufe des Tages wur
den gegen 1200 Schuß auf die Scheiben abgegeben.
Der Abend vereinigte die Kameraden und ihre Gäſte
zu einem Kränzchen mit Tanz. Der Vorſitzende,
Gutsbeſitzer Tannebrink, begrüßte die Erſchienenen
mit herzlichen Worten und dankte dem Gaſtwirt
Nolze ſowie den e für die beim Bau ge
leiſteten Arbeiten. Danach nahm der Vorſitzende
die Verkündung der Sieger vor, denen er wertvolle
Geſchenke überreichen konnte. Die Siegerliſte weiſt
folgende Namen auf: Stehend Freihand: 1. Stürmer,
Göhrendorf. (33 Ringe); 2. Alfred Herrfurth, Nems
dorf 181 ochheim, Göhrendorf (25 R
4. Alwin Dauderſtädt (29 R.); 5. Leihe, Barnſtädt
28 R. 6. Heſſe, Obhauſen (27 R.); 7. Otto Stange,emsdorf (27 R.), 8. Tannbrink, Nemsdorf (27 R.

Begünſtigt von ſchönſtem, wenn
onntag der

dies

Stehend Auflage: 1, Alwin Lautenſchläger, Göhren

dorf (8 Stürmer, m R.);3. Heſſe, Querfurt (31 R.), 4. Kramer, Obhauſen
81 R.); 5. Otto Stange, Nemsdorf (81 R.

6. Weinreich, Nemsdorf (81 R.); 7. Alfred Dinſel,
Nemsdorf (80 R.

Neue Wohnhäuſer.
O Schnellroda. In unſerem Orte iſt in dieſem

Jahre eine neue Straße angelegt worden, an der vier
neue Siedlungshäuſer erſtanden. Dieſe ſind nun be
reits ſoweit fertiggeſtellt, daß ſie im Oktober bezogen
werden können.

Aus dem Unſtruttal.

Auf der Straße zuſammengebrochen.
O Laucha, Ein durchreiſender Handwerksburſche

brach am Sonnabend auf der Straße zuſammen und
mußte nach der Krankenſtube geſchafft werden. Er
atte ſich bei einem Bad in der Saale bei Naum
uvrg Verletzungen an der Bruſt bei einem Kopf

ſprung in ſeichtes Waſſer zugezogen und konnte nun
nicht mehr weiter. Er mußte ſpäter dem Kranken
haus Nebra zugeführt werden, da die Verletzungen
ernſthafter Natur waren.

25 Jahre Arzt in Laucha.
O Laucha. Dr. med. Rühlmann, hierſelbſt,

konnte am 1. September d. J. auf eine 25jährige
Tätigkeit als praktiſcher Arzt am hieſigen Orte zu
rückblicken. Vorher praktizierte er in ſeinem Heimat
orte Bad Bibra. Dr. Rühlmann erfreut ſich hier
allgemeiner Beliebtheit.

Der Verkauf der Kirſchbäume.
O Laucha. Der Verkauf von etwa 70 trockenen

Kirſchbäumen an der r und Plößnitzer
Straße, die inſolge des ſtarken Froſtes des letzken
Winters eingegangen waren erbrachte einen Erlös
von rund 100 RM. Die Verpachtung der Grumt
ſchur der ſtädtiſchen Wieſen und Wieſenwege er
brachte in dieſem Jahre inſolge des zum Teil nur
ſehr dringen Grasbeſtandes nur 558 RM. Pacht.
Der Morgen koſtete im Durchſchnitt etwa 11 bis
13 RW.
1487 RM.

Jm Vorjahr betrug der Geſamterlös

Fahraddiebſtahl.
O Laucha. Dem Steinbrucharbeiter Hermann

Gebhardt aus Dorndorf wurde aus dem Schuppen
ſeiner Arbeitsſtelle im Madlungſchen Steinbrüuch im
Borntal ein faſt neues Herrenfahrrad Marke Auto
fahrrag mit roter Emaillierung, gelben Felgen mit
ſchwarzen Streifen und Rennſattel und Lenkſtange
geſtohlen. Vor Ankauf des Rades wird gewarnt.
Der nächſte Gerichtstag des Amtsgerichts Freyburg
findet am Freitag, dem 6. September d. J., in den
Räumen des Rathauſes in Laucha ſtatt.

Vom Schießſport.
O Laucha. Die hieſige Schützengeſellſchaft hat in

ihrer außerordentlichen Verſammlung mit 34 gegen4 Stimmen beſchloſen, den Schießſtand nach dem

KarlObendorfWeg zu verlegen. Der alte Schießgraben ſoll elngeehnet werden, um den jetzt etwas

kleinen Schützenplatz zu ch Man hat ſich
zu dieſen Maßnahmen entſchloſſen da im nächſten
Jahre das Gauſchießen hier in Laucha ſtattfinden
ſoll außerdem kann die hieſige Schützengilde im
nächſten Jahre auf ein 100jähriges ununterbrochenes
Beſtehen zurückblicken. Die früheren Jahre, in
denen die Schützengilde beſtand, dann aber wieden
einſchlief, ſind dabei nicht mitgerechnet,

Vom Badeweſen.
O. Bad Bibra. Unſer 1926 errichtetes Schwimm

bad erfreut ſich in dieſem Jahre regen Zuſpruchs. Die
Beſucherzahl iſt gegen die im Vorjahre erheblich ge
ſtiegen. Trotzdem das Schwimmbad von Quellen
geſpeift wird, beſitzt das Waſſer eine ziemliche Wärme,
infolge der ſchönen ſonnigen Lage. Am vergangenen
Sonntag konnte das Bad wieder eine hohe Beſucher
zahl aufweiſen. Jn den Sommerferien wurde den
Schulkindern das Baden unter Aufſicht einer ihrer
Lehrer koſtenfrei geſtattet. Auch wochenkäglich beſuchen
die hieſigen ſowie auch auswärtige Schulkinder regel
mäßig das Bad. Desgleichen iſt das ſtädtiſche Stahl-
bad in dieſem Jahre mehr beſucht worden als im
vorigen Jahre. Die Omnibusgeſellſchaft Apolda hat
im Mai dieſes Jahres eine Omnibuslinie von Apolda
über Eckartsberga nach hier errichtet, wodurch der Be
ſuch von Fremden für das Stahl- und auch Schwimm
bad um ein gut Teil gehoben wurde.

Mit Teer verbrannt.
O Bad Bibra. Am vergangenen Freitag erlitt der

Dachdecker Walter Obereich von hier im Nachbarorte
Golzen einen ſchweren Unglücksfall. Obereich war mit
dem Teeren, einer Schnitzelgrube beim Landwirt
Trommer beſchäftigt. Als er aus der Grube, den Teer-
topf in der Hand, ſteigen wollte, rutſchte er von der
Leiter ab. Der heiße Teer goß ſich ihm über den Arm
und ins Geſicht, wo er ſchwere Brandwunden davon
trug. Der Verunglückte wurde ſofort per Auto ins
Kölledaer Krankenhaus gebracht.

Freyburger Mannſchießen.
O Freyburg. Das diesjährige Mannſchießen, bisher

von herrlichſtem Wetter begünſtigt, wurde Sonnabend
abend durch den üblichen Zapfenſtreich mit nach
folgende Wurſtſchmaus im Schützenhaus eröffnet.
Sonntag früh 6 Uhr war großes Wecken, 14 Uhr
Platzkonzert, ausgeführt von der Naumburger Kapelle
auf dem Markte. Danach bewegte ſich der Feſtzug
von Markte zur Abholung des Schützenkönigs,Fabrikanten Hugo Eiſold, nach der Naumburger Straße

r ſtellten ſich die Schützen mit ihrenäſten, an der Spitze des Zuges die Stadtvertreter,
im Viereck auf dem Markt auf. Hier begrüßte der
Direktor der Schützengeſellſchaft, Kaufmann Dietrich
die Gäſte. Er legte ſeiner Rede Gottvertrauen,
Kameradſchaft und Treue zugrunde und ſchloß mit
einem dreifachen Hoch auf unſer Vaterland, dem ſich
der gemeinſame Geſang des Deutſchlandliedes anſchloß.
Der Weitermarſch führte zum Schützenplatze, wo der
übliche Parademaärſch vor den Ehrengäſten ſtattfand.
Das prächtige Wetter hatte Tauſende von Menſchen
herbeigelockt, zu denen ſich noch die Eiſenbahner, die
in zwei Sonderzügen näch unſerem Freyburg ge
kommen waren, geſellten.

Auf dem Fuhrwerk vom Schlag gerührt.
O Freyburg. Das Landwirt Brehmeſche Ge

Der aus Balgſtädt war am Montagmorgen auf dem
ege nach Freyburg zum Schweinewochenmarkt.

Die 71 Jahre alte Frau Brehme ſaß mit auf dem
Wagen. Die Frau erlitt plötzlich in der Schweigen
bergſtraße einen Schlaganfall und war ſofort tot.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Feuerwerk im Seebad.

[J Seeburg. Das Seebad Seeburg bringt als
Aquivalent für das vorige, durch unvorhergeſehene
techniſche Schwierigkeiten verunglückte Feuerwerk am
Mittwoch ein wirklich großes Praächtfeuer-
werk. Als Sonderheiten: Fliegender Holländer,
Schloßfrontbeleuchtung, großer Waſſerfall. Bei un
günſtiger Witterung wird das Feuerwerk auf Sonn
kag, den 8. September, verſchoben. Siehe Anzeige
in geſtriger Nummer.
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ſchwarzen Uberzuge bedeckt hat.
die örtliche Bezeichnung „Wüſtenlack“.
ein hartes Werkzeug, z. B. einen ſcharfen Feuerſtein,

Nr. 206. See S

Daß alte Volksſagen irgendwie den Kern eines
wahren Erlebniſſes enthalten, wird heute auch von
der Wiſſenſchaft kaum noch bezweifelt, ſondern ſie
macht ſich ſelbſt dieſe Auffaſſung zunutze. Man denke
etwa an die Unterſuchungen und Entdeckungen von
Leo Frobenius und manche andere. Es gibt wohl kein
Volk der Erde, das nicht den Kampf mit Drachen und
ſonſtigen Ungeheuern in ſeinen Sagen und Märchen
kennt. Den Urgrund für dieſe Erzählungen zu ent
decken, ſchien ausſichtslos, da man keine Zeitgenoſſen
des Menſchen im Tierreich finden konnte, die wirklich
den Stoff zu ſolchen Legenden hätten liefern können.
Man betrachtet ja die Menſchen ſo ziemlich als das
jüngſte aller Lebeweſen auf der Erde. Allerdings iſt
dieſe Auffaſſung oft bezweifelt worden, da ſie ſich in
der Hauptſache darauf gründet, daß man eben über
beſtimmte Zeiträume hinaus Spuren von dem Vor
handenſein des Menſchen nicht mehr verfolgen oder
entdecken konnte.

Nun ſcheint eine Feſtſtellung, die man auf einer
Forſchungsreiſe in Nordamerika machen konnte, geeig
net zu ſein, uns tatſächlich davon zu überzeugen, daß
der Menſch die Saurier, die vorſintflutlichen Rieſen
echſen, mit eigenen Augen noch geſehen hat und ſeinen
Kampf ums Daſein auch ihnen gegenüber zu beſtehen
hatte. Vielleicht liegt hier der Grund für die Drachen
Sagen, da ja die drachenähnlichen Ungeheuer in ihrer
Beſchreibung den Sauriern ſehr nahe kommen. Pro
feſſor Hubbärd, Kurator des Archäologiſchen Muſeums
in Hakland (Kalifornien), fand auf einer Forſchungs
reiſe in das Wüſtengebiet von Arizona nicht nur
Spuren dieſer vorweltlichen Tiere, ſondern vielleicht
auch den Beweis dafür, daß der Menſch ſie geſehen
hat. Der Gelehrte berichtet darüber:

Es war in Lee Canyon, einem kleinen, fruchtbaren
Tale, in welchem ſich die Siedlung der Hava-Supei
Indianer befindet, wo wir die merkwürdigſten Spuren
vorhiſtoriſcher Menſchen gefunden haben. Und zwar
ſind es Wandbilder, in einen Felſen gusgehauen, die
anſcheinend von Mitgliedern weit auseinander liegender
Generationen oder ſich ablöſender Volksſtämme, die
dieſen Platz bepölkerten, hinterlaſſen worden ſind.
Einige dieſer Bilder zeugen von ſehr hohem Alter,
während andere das Werk bedeutend ſpäterer, immer
hin aber vorhiſtoriſcher Künſtler zu ſein ſcheinen. Dieſe
Bilder ſind in eine große Felswand von rotem Sand
ſtein gehauen, der zur Devonformation der paläzoiſchen
Periode gehört. Damit will nicht geſagt ſein, daß auch
die Bilder in jenem Zeitalter geſchaffen wurden, ich
will nur das Material bezeichnen, welches von der
Hand eines Menſchen bearbeitet wurde, der, wie ich an
nehme, den Dinoſaurus mit eigenen Augen geſehen hat.
Dieſe Wand befindet ſich an der Kreuzung der Lee
und Hava Supei Canyone in einer Höhe von etwa
6 Meter über einem Vorſprung, der mit dünnem Ge
ſträuch bewachſen iſt. Schmale Vorſprünge, die in den
Zeiten des vorhiſtoriſchen Künſtlers breiter geweſen
ſein müſſen, bieten Zugang zu den Bildwerken. Jhre
Breite genügte jedoch nicht, um von ihnen aus eine
photographiſche Aufnahme zu machen, und wir waren
gezwungen, für unſeren Photographen ein Gerüſt zu
bauen. Die meiſten Bilder befinden ſich an einer
freien Wand und ſind weder durch überhängendes
Geſtein noch durch Niſchen gegen Einfluß der Witte
rung geſchützt; doch ſind Anzeichen dafür zu bemerken,
daß einſtmals ein Vorſprung von dem gleichen roten
Sandſtein vorhanden war. Alle Bilder ſind in der
gleichen Weiſe entſtanden, was überaus bemerkens-
wert iſt, da die Arbeitsweiſe ſich von derjenigen, auf
welche alle anderen vorhiſtoriſchen Bildwerke ent
ſtanden ſind, unterſcheidet.

Der rote Sandſtein enthält Spuren von Eiſen,
welches unter der chemiſchen Einwirkung der Elemente
im Laufe der Zeit den Felſen mit einem dünnen

Dieſer Überzug hat
Nimmt man

ſo kann man den ſchwarzen Uberzug wegmeißeln, und
es entſteht ein rotes Bild auf ſchwärzem Untergrund,
welches nicht nur unverwüſtlich iſt, ſondern auch keinen
Anſtrich von Farbe erfordert, um kontraſtvoll zu
wirken. Der einzige Weg, auf welchem dieſe Bilder
wieder ausgelöſcht werden könnten, wäre die Verwitte
rung; doch läßt es ſich nicht berechnen, wie viele Mil
lionen Jahre erforderlich wären, um den dünnen
Überzug von ſchwarzem Eiſenoxyd auf dem roten
Sandſteine zu erzeugen. Jedenfalls zeigen die Bild
werke keinerlei Spuren dieſes Überzuges. Die Bilder
ſtellen Menſchen, ein kleines Tier, welches einem
Hunde ähnelt, aber ebenſogut auch ein Wolf ſein
kann, einen Elefanten, einige Bergſchafe uſw. dar.
Darunter befindet ſich das merkwürdigſte der Bilder,
welches einen Dinoſaurus darſtellt, der ſich auf ſeine
Hinterfüße erhoben hat, der alſo eine Stellung ein
nimmt, in welcher der Menſch dieſe Tiere beobachten
konnte, während ſie ſich von der üppigen Vegetation
der damaligen Zeiten nährten. Die Stellung, in
welcher das Reptil abgebildet iſt, dürfte für Tiere mit
großem Schwanze, auf den ſie ſich ſtützen konnten,
charakteriſtiſch ſein und als Beweis dafür angenommen
werden, daß der Künſtler mit den Gewohnheiten der
Tiere gut vertraut war. Daß Dinoſaurier in der be
treffenden Gegend heimiſch waren, dafür zeugt der
Umſtand, daß Spuren dieſer Untiere in einer Ent
fernung von etwa 150 Kilometer gefunden wurden.
Die gigantiſche Eidechſe drückte ihre Spuren in den
Sand eines längſt verſchwundenen Seeufers. Dieſer
Sand verwandelte ſich ſpäterhin in Stein, und ſo ſind
die Spuren erhalten geblieben.
Der größte der Fußtapfen hat eine Länge von
400 Millimeter und eine Breite von 350 Millimeter,
Die Schrittlänge beträgt 1300 Millimeter. Zwiſchen
den Spuren ſind Eindrücke zu bemerken, die der
Schwanz des Dinoſaurus hinterlaſſen haben muß, als
das Tier ſich auf die Hinterbeine ſtellte

Der Künſtler war ſichtlich darum bemüht, daß ſein
Werk möglichſt lange erhalten bliebe, denn er hat ſich
nicht darauf beſchränkt, den „Wüſtenlack“ weg
zumeißeln, ſondern hat auch die Linien etwa 6 Milli
meter tief in den Sandſtein eingehauen. Der Sand
ſtein, in den das Bild eingehauen iſt, gehört einer
älteren Epoche an als derjenige, in welchem die Dino
ſaurier ihre Spuren hinterlaſſen haben, er war bereits
ein Felſen, als der andere noch Sandufer war. Mög
licherweiſe Umſpülte der Fluß den Fuß des Felſens, an
welchem der Künſtler ſtand, als er ſeine Zeichnung mit
einem ſpitzen Feuerſteine einmeißelte. Gegenwärtig
liegt das Flußbett 6 Meter tiefer als die Zeichnung,
und der Fluß muß ſich alſo im Laufe der Zeit in dem
harten Geſtein ein tieferes Bett gewaſchen haben. Er
dürfte hierfür 10 oder 12 Millionen Jahre gebraucht
haben. Soweit datiert auch die Zeichnung zurück;
doch iſt dieſes vom Standpunkt der Geologen, welche
das Alter der Erde auf mehr als eine Billion Jahre
ſchätzen, eine Angelegenheit von geſtern.

Wenn dieſe Zeichnung tatſächlich einen Dinoſaurus
darſtellt, und es fällt ſchwer, ſich etwas anderes dar
unter vorzuſtellen, ſo muß angenommen werden, daß
Menſchen die Erde bereits ſeit 12 Millionen Jahren

bevölkern, was allerdings den herrſchenden Anſichten
der Wiſſenſchaft zuwiderläuft. Jmmerhin iſt das Bild
vorhanden, und es zeugt davon, daß ſein Schöpfer ſich
auf die Anwendung von Werkzeugen verſtand, und
daß er ein gutes Auge für Formen und Proportionen
hatte. Auch war er intelligent genug, um ein Material
zu wählen, das ihn überdauern würde.

2ſterſeburger Korreſpondent. Dienskag, den 3. September 1929.

Mitteldeutſchland als wichtiges landwirtſchaftliches
Produktionsgebiet hat auch am deutſchen Obſt und Ge
müſebau einen ſtarken Anteil. Jn Thüringen und der
Provinz Sachſen ſind allerorts verſtreut wertvolle Obſt
anbauzentren. Erwähnt ſei noch der Obſtanbau in der
Torgauer Gegend, ferner in der Nähe von Friedeburg
im Saaletal und ſchließlich in der Altmark. Der Ge
müſeanbau wird allermeiſt in der Umgebung großer
Städte ſtärker betrieben und iſt im beſonderen noch in
der Gegend von Kalbe, ferner in der Altmark und in
den Gebieten von Erfurt, Wittenberge, Halberſtadt und
verſtreut auch in anderen mitteldeutſchen Gebieten
vertreten. Jm Spargelanbau nimmt das braun-
ſchweigiſche Gebiet eine dominierende Stellung ein.

Jn Anbetracht der großen Bedeutung des Obſt und
Gemüſebaues für unſere deutſche Volkswirtſchaft hat
die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen von
jeher viel zu deſſen Förderung beigetragen. Eine

Hebung der Leiſtungsfähigkeit
dieſes Anbaues iſt um ſo notwendiger, als infolge der
Einfuhr von ausländiſchem Obſt und Gemüſe der deut
ſchen Wirtſchaft große Summen verlorengehen. Nach
der Reichsſtatiſtik für 1928 wurden eingeführt:

1. Obſt 4950 663 Doppelzentner für 225,1 Millionen
Reichsmark. 2. Südfrüchte 5 006 206 Doppelzentner für
252,6 Mill. RM. 3. Küchengewächſe 5 042 940 Doppel-
zentner für 138,9 Mill. RM.

Nach dieſen Ziffern betrug die Einfuhr von Obſt
rund eine Viertelmilliarde Reichsmark. Damit wurde
im Jahre 1928 der höchſte Wert der Nachkriegszeit in
der Obſt und Gemüſeeinfuhr erreicht (1913:. 148 Mil
lionen Reichsmark). Da die Einfuhr von Obſt und Ge
müſe einen Umfang angenommen hat, den das ver
armte Deutſchland nicht ertragen kann, ſo muß das
Beſtreben dahin gehen, durch neuzeitliche Anbau
methoden und vermehrte inländiſche Erzeuügung uns
unabhängig von der ausländiſchen Einfuhr zu machen.

In Mitteldeutſchland haben daher unker Füh
rung der Landwirkſchaftskammer Halle die Be
ſkrebungen zu einer Förderung des heimiſchen
Obſt. und Gemüſeganbaus ſtark eingeſetzt und auch
bereits zu beachtlichen Erfolgen geführk.

Es geht vor allem darum, Standardiſterungsmaß
nahmen in großem Stile durchzuführen, um eine markt
gängige Ware zu erhalten. Außerdem ſtehen die
Fragen der handelsmäßigen Herrichtung der Erzeug
niſſe und der Abſatzregulterung im Vordergrund des
Intereſſes Eine einheitliche, gut ſortierte und verpackte
Ware ſoll auf den Markt kommen und dazu beitragen,
die drückende Auslandkonkurrenz einzudämmen.

Die Hebung der Leiſtungsfähigkeit im mittel
deutſchen Obſtanbau wurde Zielbewußt verſolgt
durch Beſchränkung der angebauten Obſtſorten
und durch Umpfropfungen.

Jm Bezirk Merſeburg wurden allein 9000 Bäume
Umgepfropft. Ein Einfluß auf die Preisgeſtaltung
an den Obſtmärkten kann nur erreicht werden durch
Einheitlichkeit der Ware, welche in großen Mengen
angeboten wird, und durch hohe Qualität und Auf
machung. Eine gewiſſe Schabloniſierung der Obſt
zucht läßt ſich dabei aus wirtſchaftlichen Gründen
nicht vermeiden. Zur Förderung der Organiſation
des Abſatzes wurden in Mitteldeutſchland Genoſſen
ſchaften gebildet und auch beſondere Obſtlagerräume
gebaut, zu denen der Staat Mittel zur Verbilligung
der Zinſen gewährt. Auch die Veranſtaltung von
Obſtmärkten und die Einrichtung eines Fruchthofes
in Magdeburg trugen dazu bei die Fragen der Ab
ſatzregelung einer günſtigen Löſung zuzuführen

Der Obſt u. Hemüſeban in Mitteldeutſchland

Die Arbeiten an einer Steigerung und Jörde
rung der Obſt- und Gemüſeproduktion in Mittel
deutſchland ſind um ſo wertvoller, als gerade unſer
e Gebiet infolge ſeiner günſtigen klimati-
chen Verhältniſſe als Obſtbaugebiet bevorzugt in

Betracht kommt. Die
diesjährige Obſt- und Gemüſeernte

fiel im Vergleich zu manchen anderen Gebieten
Deutſchlands noch einigermaßen befriedigend aus.
Vielfach iſt zwar der Fruchtanſatz durch die Froſt
ſchäden des langen Winters beeinträchtigt worden.
Die Ernte in Süßkirſchen war ſehr ſchlecht, die
Ernte in Birnen iſt nicht beſſer als mittelgut. Da
gegen wird die Ernte in Apfeln im allgemeinen als
gut bezeichnet, und auch der Ertrag in Pflaumen
darf als befriedigend angeſehen werden. Allerdings
wurde durch die lang anhaltende Trockenheit vielfach
ein Zurückbleiben im Wäachstum bemerkbar, und ein
Teil der Früchte wurde auch abgeworfen. Es bleibt
abzuwarten, ob bei weiter anhältender Trockenheit
nicht noch ſtärkere Beeinträchtigungen ſich ergeben.

Die Gemüſeernte in Mitteldeutſchland war
infolge der Trockenheit unbefriedigend. Vielfach
litten die Gemüſeſorten auch unter Schädlingen.
Die Preiſe waren, nicht zum mindeſten infolge
der Konkurrenz ausländiſchen Gemüſes, nicht ge
winnbringend.

Vor allem ſank der Preis der Gurken auf einen
unerträglich niedrigen Stand. Jm übrigen haben
die Beſtrebungen im mitteldeutſchen Gemüſebau, die
auf beſſere Aufbewahrung ſo durch Erbauung
von Kohlſcheunen abzielen, weitere Fortſchritte

gemacht. JDer mitteldeutſche Obſt und Gemüſebau iſt ein
Hauptlieferant für die Konſerven und Marmeladen
induſtrie, welche in den ausgeſprochenen Obſt und
Gemüſebaubezirken unſeres Bezirks überall ver
treten iſt. Welch bedeutſamen Wirtſchaftsfaktor die
Konſerveninduſtrie in Deutſchland darſtellt, geht
daraus hervor daß ſie etwa rund 300 Betriebe mit
Fabrikcharakter umfaßt. Die Produktion von Mar
melade in Deutſchland kann etwa auf 1 bis 12 Mil
lionen Zentner geſchätzt werden.

Zu dieſer Produktion ſind die gleichen Gewichts
mengen Obſt und die halben Gewichtsmengen Zucker
erforderlich. Die Konſerveninduſtrie iſt alſo für den
Obſt und Gartenbau einer der wichtigſten Abnehmer
ünd ſtellt gleichzeitig für die Zuckerinduſtrie, die in
Mitteldeutſchland einen Hauptſiß hat, einen bedeut
ſamen Konſumenten dar. Die mitteldeutſchen Kon
ſerven und Marmeladenfabriken befinden ſich nach
Moderniſierung und Rationaliſierung ihrer Betriebe
auf einem hohen Stand der Leiſtungsfähigkeit, der ſie
befähigt, an Qualität mit Erfolg gegen ausländiſche
Fabrikate in Konkurrenz zu treten. Die wirtſchaftliche
und ernährungspolitiſche Bedeutung dieſer Jnduſtrie
wird dadurch weſentlich geſteigert.
Den Betrieben der Obſt- und Gemüſeverwertung
iſt zwar ein gewiſſer Schutz durch Zölle gewährt, je
doch nicht in dem Maße, wie es gegenüber der ſchar
fen, unter günſtigeren Produktionsbedingungen ar-
beitenden Auslandkonkurrenz erforderlich wäre. Auch
dem deutſchen Obſt und Gemüſebau fehlt es an aus
reichendem Zollſchutz. Dringend notwendig iſt es dar
üm, im Intereſſe der deutſchen Obſtzucht und der davon
abhängigen IJnduſtrien, daß die öffentlichen Stellen,
namentlich Staat und Reich, dieſe Produktionszweige
unterſtützen, deren hoher Wert durch ihre Bedeutung
für unſere Volksernährung gewährleiſtet iſt.

Soſt n Zahne: n
Wir können unſeren Zähnen keine größere Wohltat

erweiſen, als daß wir möglichſt viel und möglichſt regel
mäßig Obſt eſſen. Der Südländer, der in der Haupt
ſache von Obſt und Früchten lebt, hat durchweg vorzüg
liche Zähne, und Zahnſtein, Fäule, Hohlwerden der
Zähne und andere Zahnkrankheiten des Nordens ſind
ihm faſt unbekannt. Die Zuträglichkeit des Obſtes für
die Zähne beruht auf der Fülle der im Obſt enthaltenen
natürlichen Fruchtſäure, die die Sonne in der Frucht
erzeugt. Beim Kauen wird dieſe Fruchtſäure frei und
gelangt bis in die tiefſten und verborgenſten Spalten
der Zähne Durch dieſes Eindringen der Fruchtſäure
in die kleinſten Lücken und Zwiſchenräume werden die
Zähne von den Fäulniserregern, die die Zahnkrank
heiten hauptſächlich hervorrufen, gründlich gereinigt,
während gleichzeitig das Fleiſch der Früchte wie eine
Zahnbürſte wirkt, die durch das Scheuern der Zähne
eine mechaniſche Reinigung bedingt. Die Fruchtſäure
hat aber nicht nur eine fäulnisſtörende Wirkung, ſondern
löſt auch den Zahnſtein und beſeitigt damit den Herd
weiterer ſchmerzhafter Erkrankung, ohne daß der Schmelz
der Zähne durch die radikal wirkende Obſtſäure im ge
ringſten angegriffen wird, während die in den Früchten
vorhandenen Nährſalze dem Körper die Stoffe zuführen,
die für den Aufbau der Zähne von ausſchlaggebender
Bedeutung ſind. Namentlich vor dem Zubettgehen emp
fiehlt ſich der Genuß von Obſt, beſonders von Apfeln,
die vor der Apfelreife aber auch durch andere Sorten
erſetzt werden können; dadurch bleibt die Mundhöhle
rein, von friſchem Geſchmack erfüllt.

Weiße Wand
Küſſe, die man nie vergißt

Ein herzerfriſchendes Spiel für alle iſt das
Maria PaudlerGroßluſtſpiel, das gegenwärtig in
den Kammerlichtſpielen gezeigt wird. Das
Stück atmet Frohſinn, Lebensfreude und Humor
vom Anfang bis zum Schluß und läßt die Beſucher
infolge der überaus reichen Komik nicht aus dem
Lachen herauskommen. Beſonders ſind es Maria
Paud ler als Jungfrau von Orleans und Werner
Fütterer als Franzl, die beſonders gut gefallen.
Es gibt hier keine langatmigen Zeremonien, alles
geht im flotten Tempo und iſt gewürzt durch
goldigen Humor. Dieſer ideenreiche e n bane
findet beim Publikum die beſte Aufnahme und dürfte
dem Theater einen guten e ſichern. Der
zweite Film iſt der Wildweſtſchlager Die Falſch-
ſpieler von Mesquites“ mit Big Boy
Williams in der Hauptrolle. Der en zeigt
die Entlarvung und Feſtnahme einer Verbrecher
bande durch den d amerikaniſchen Cywboh
Big Boy Williams. Die Entführung eines ſchönen
Mädchens, die Verfolgungen zu Pferde die ſich ent
ſpinnenden Boxkämpfe uſw. halten das Publikum
bis zum Schluß in Spannung

Es war einmal ein treuer Huſar?
Wie zu erwarten war, hat der FilmSchlager der

Saiſon „Es war einmal ein treuer Huſar“ auch hier
orts großen Anklang gefunden. Die Leitung des Licht
ſpielpalaſtes „Sonne“ hat daher die Auf
führungsdauer um einige Tage verlängert, ſo daß jedem
Kinofreund noch Gelegenheit gegeben iſt, dieſes köſtliche
Luſtſpiel in Augenſchein zu nehmen. Außerdem wird
noch ein gutes Beiprogramm gezeigt

An derſelben Wand, an der der Hinoſaurus ab
gebildet iſt, befindet ſich in einer Entfernung von
wenigen Metern ein anderes bemerkenswertes Bild,
welches anſcheinend einen Elefanten darſtellen ſoll, der
einen Menſchen überfällt. Der Elefant holt zum
Schlage mit ſeinem Rüſſel aus, und der Menſch hat
ſeine beiden Hände flehend oder zur Abwehr erhoben.
Die Wellenlinie, welche die Füße des Menſchen über
deckt, ſoll vermutlich andeuten, daß der Menſch bis zu
den Knien im Waſſer ſteht. Der Elefant hat keine
Stoßzähne und iſt ſomit ein Weibchen. Die Elefanten
ſind ſeit vielen Jahrtauſenden in Amerika aus
geſtorben, doch werden foſſile Reſte dieſer Tierart in
Nordamerika gefunden.

Es kann nicht nachgewieſen werden, welche Zeich
nung die ältere iſt, jedenfalls legen beide ein be
redtes Zeugnis davon ab, daß der Menſch in Amerika
ein Zeitgenoſſe des ausgeſtorbenen Elefanten und auch
der Saurier war.
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Sorgfalt beim Ausſtellen der Arbeits
beſcheinigung

Die Beſcheinigung, die entlaſſenen Arbeitnehmern
auf Verlangen auszuſtellen iſt, muß bekanntlich An
gaben über die Art des Arbeitsverhältniſſes, über ſeinen
Beginn und ſein Ende ſowie über den Entlaſſungs-
grund enthalten und ferner die Höhe des Arbeitsver
dienſtes und eine etwa gewährte einmalige Abfindung
angeben. Dieſe Angaben müſſen vollſtändig und richtig
ſein an ſich eine Selbſtverſtändlichkeit, die jedoch in
der Praxis keineswegs immer ausreichend beachtet wird.
Vor allem über den Entlaſſungsgrund, aber auch über
den Arbeitsverdienſt werden häufig ungenaue und un
richtige Angaben gemacht. Da dieſe Angaben jedoch die
Unterlagen für die Prüfung des Anſpruches auf Ar
beitsloſenunterſtützung und für die Bemeſſung ihrer
Höhe bilden, ſo kann jede Ungenauigkeit zur Folge
haben, daß unberechtigt oder zu hoch bemeſſene Ar
beitsloſenunterſtützung gezahlt wird. Ein Arbeitgeber,
der z. B. Entlaſſung wegen Arbeitsmangels beſcheinigt
und gleichzeitig neue Arbeitskräfte der gleichen Kate
gorie ſucht, oder der unrichtige Angaben über Be
ſchäftigungsdauer und Lohnhöhe macht, ſetzt ſich der
Gefahr aus, vom Staatsanwalt wegen Beihilfe zum
Betrug verfolgt und von der Reichsanſtalt wegen
Schadenerſatz belangt zu werden. Größte Sorgfalt und
Gewiſſenhaftigkeit bei der Ausſtellung der Arbeits
beſcheinigungen iſt daher dringend anzuraten.

Der Regen als Zahl
Wie werden Niederſchlagsmengen gemeſſen?

Von Hans Bourquin.
Man kann ſich heute ſogar gegen Regenwetter

verſichern, und bei wirtſchaftlichen Unternehmungen
im Freien iſt das von großem Wert. Es muß da
bei natürlich genau feſtgeſtellt werden, unter welchen
Bedingungen die Entſchädigung fällig wird. Es
der alſo, den Regen „auf eine Zahl zu bringen“,
eren Uberſchreitung während einer beſtimmten Zeit

entſcheidend iſt. Dies führt auf das intereſſante
Gebiet der Regenmeſſung, die bei dem verregneten
Flugtag in BerlinTempelhof gewiſſermaßen auf desReſſer Schneide die Verſicherungsgeſellſchaft von

jeder Entſchädigungsverpflichtung entbunden a
Der Meteorologe betritt das Gebiet der Zahlen

welt, indem er mit „Regenhöhen“ arbeitet, die er
nach Millimetern beſtimmt. Wenn der in einer ge
wiſſen Zeit gefallene Regen vder der Schnee in
flüſſigem Zuſtande ſich auf einer feſten, ebenen
Geländefläche geſammelt hätte, ſo würde eine Waſſer
ſchicht von beſtimmter Höhe entſtanden ſein, und da
mit wäre die Regenhöhe zum Ausdruck gekommen.
Es gibt nun beſondere „Regenmeſſer“, mit denen die
Unterſuchungen auf einen kleinen Raum beſchränkt
werden, und mit denen ſich die Regenhöhe bis auf
Bruchteile von Millimetern ſicher erkennen läßt.

Wie groß Regenhöhen etwa ſein können ſollen
einige Beiſpiele zeigen, bei denen es ſich um jährliche
Beträge handelt. Ungemein ſtarke Regen fallen am
Himalaya, wo Güſſe auftreken, die zuſammen im
Jahr einer Höhe von 12000 Millimeter entſprechen
Auf der Zugſpitze werden dagegen nur rund 1200,
in Frankfurt a. M. gegen 800, in Berlin 530, in
Sues gar nur 30 Millimeter verzeichnet.

Der einfachſte Regenmeſſer beſteht aus drei
Stücken. Die Tropfen werden in einem kleinen,
oben offenen Zylinder e der einen trichter
förmigen Boden hat. ieſer Behälter ſitzt auf
einem zweiten auch offenen Zylinder, der als Juß
des Regenmeſſers dient, den man einfach an paſſen
der Stelle auf den Erdboden ſtellt. Jn dem unteren
Gefäß ſteht dann noch ein ſchlankes Meßglas, in
welches der Trichter das Waſſer ſchickt, welches er
empfangen hat. Der Rand oben umfaßt etwa 100
Quadratzentimeter; er fängt daher nur einen ganz
kleinen Ausſchnitt aus dem Niederſchlag auf. Aber
dieſer läßt ſich ſehr gut meſſen, weil ſich das Waſſer
in dem ſchmalen Glaſe künſtlich höher ſtaut, als es
der vielleicht ſehr geringen Regenhöhe entſpricht.
Das Meßglas iſt mit Millimeterſtrichen verſehen,
und es ſind neben dieſen auch einige Zahlen ein
geſetzt. Natürlich ſind jene ſo weit auseinander
gerückt, als es der e die Umfüllung bewirkten
Uberhöhung der natürlichen Waſſerſchicht entſpricht.

Derartige ſchlichte Apparate reichen etwa zur
Meſſung von 25 Millimeter Regenhöhe aus. Jn
nicht regenreichen Gegenden wird dieſer Betrag
kaum in 24 Stunden erreicht. Es genügt dann,
wenn täglich, etwa früh um 8 Uhr, das Meßglas
beobachtek und nach Notierung des Befundes ent
leert wird.

Bei einer etwas bequemeren Einrichtung ſind
nur zwei Stücke nötig. Der Auffänger mit ſeinem
Trichter iſt hier ſeitlich an einem ungefähr meter

hohen Pfahle befeſtigt, und das n ſteht frei
darunter auf einer kleinen Konſole. Auf dieſe Weiſe
kann man das Glas ſtets beobachten, ohne es aus
einem anderen Behälter herausheben zu müſſen.
Allerdings kann hier die Sonne leichter an dem Jn
halt des Meßbehälters zehren

Auf den meteorologiſchen Stationen benutzt man
größere Regenmeſſer verwandter Art, ſowie ſolche
die ſelbſttätig meſſen und aufzeichnen. Mit den
erſteren kann man auch die feſten Niederſchläge, wie
Schnee und Graupeln, beſtimmen. Die auffangende
Fläche mißt hier 200 Quadratzentimeter, und das
Waſſer, um zunächſt von dieſem zu ſprechen, fließt
nicht ſogleich in das Meßglas, ſondern in eine große
Sammelflaſche, aus der es von Zeit zu Zeit abge
füllt wird. Hat ſich nun Schnee angeſammelt, ſo
bringt man den Auffänger gut zugedeckt und ab
geſchloſſen in einen mäßig warmen Raum, wo
der Jnhalt flüſſig wird und dann ſeine weitere
e durch die Sammelflaſche antreten kann.
a e ann die Schneehöhe zehnmal ſo groß ſein
als die Regenhöhe.

Von den mechaniſch aufzeichnenden Regenmeſſern
iſt der von dem Meteorologen Hellmann erfundene
weit verbreitet. Hier ſammelt ſich das Regenwaſſer

mit Schnee kann nicht gearbeitet werden in
einem Zylinder, der einen Schwimmer enthält
Dieſer ſteigt mit zunehmender Füllung, und ſchiebt
entſprechend eine Stange empor, die mit einem
wagagerechten Schreibſtift verbunden iſt. Deſſen
Spiße zeichnet nun auf der Papierumhüllung einer
ſenkrechten Trommel, die von einem Uhrwerk ge
dreht wird, eine eigenartig gebrochene Schaulinie des
Niederſchlages auf. Jedesmal nämlich, wenn zehn
Millimeter Regenhöhe von neuem erreicht worden
ſind, entleert ſich der Zylinder durch eine ſinnreiche
Saughebervorrichtung; Stift und Kurve fallen von
der erklommenen Höhe jäh nach unten ab, und nun
kann ein neiter Auſſtieg beginnen. Das aufgeſpannte
Blatt, das mit ſenkrechten und waagerechten Linien
verſehen iſt, muß aber täglich erneuert werden.

Ferner hat Sprung einen elektriſch vegiſtrieren-
den Regenmeſſer konſtruiert. Seine Einrichtung iſt
allerdings recht verwickelt, und es ſei darum auf
eine nähere Beſichtigung verzichtet. Hier wird die
Schaulinie in Form einer Treppe aufgezeichnet.
Alle Stufen ſind gleich hoch und bedeuten eine be
ſtimmte Regenhöhe, die von der Einrichtung des
Werkes abhängt. Je mehr Regen niedergeht, um ſo
zahlreicher werden die Stufen, und um ſo höher
führt die Treppe ſchließlich empor.

Aus den Tagesweiſungen der Regenmeſſer wer
den dann jährliche Regenhöhen zuſammengeſtellt, und
aus vielen Jahresergebniſſen leitet man mittlere
Werte ab, welche alſo die durchſchnittliche Nieder
ſchlagsmenge der Orte kennzeichnen.

Mehr und mehr findet man heute auch in Gärten
den Regenmeſſer in ſeiner einfächſten Ausgeſtaltung
und mancher Landwirt freut ſich wenn er des
Morgens wieder ſpundſo viel Millimeter Regen
buchen kann.
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Allerlei Sommerratſchläge
Von Liſelotte Hennoch.

in der warmen Jahreszeit eine äußerſt wichtige Lebens
bedingung. Nur kommt es darauf an, wie man ſchläft.
Aus dem Schlafzimmer entferne man möglichſt alle
Staubfänger, Läufer, Teppiche, künſtliche Blumen.
Unbedingt ſoll man bei geöffnetem Fenſter ſchlafen.
Gegenzug iſt ſelbſt bei ſtärkſter Hitze zu vermeiden.
Federbetten ſind möglichſt zu entfernen. An ihre Stelle
ſollen wollene Decken treten. Selbſt bei hoher Außen
temperatur ſoll man niemals unzugedeckt liegen, da der
ruhende Körper nur Wärme abgibt und keine
produziert. Starkduftende Blumen ſind aus dem
Schlaſzimmer zu entfernen. Bei großer Hitze läßt ſich
die Luft des Schlafzimmers dadurch abkühlen und ver
beſſern, indem man naſſe Laken oder größere Tücher
vor die geöffneten Fenſter hängt. Das Schlafzimmer
muß täglich naß aufgewiſcht werden. Ein Zuſatz von
Eſſig oder Salmiak in das Waſſer iſt ein Gegenmittel
bei Fliegen und Mücken.

Was man eſſen ſoll: Möglichſt wenig Fleiſch.
Es genügt, wenn man einmal in der Woche Fleiſch
nahrung zu ſich nimmt. Dafür Pilze, die ſehr nahr
haft ſind, Spinat, ſeines Eiſengehaltes wegen, Mohr
rüben, grüne Bohnen, Erbſen, Kohlrabi, Tomaten,
Gurken, Salat. Früchte, rohes Obſt, wenn man es
vertragen kann, Brot, Butter, Käſe, Eier nicht im
Ubermaß. Das genügt, um einen Menſchen arbeits

und geſund zu erhalten.
nd was man tkrinkt: Sobald es heiß wird,

ſteigert ſich das Bedürfnis, Getränke zu ſich zu nehmen.
Das iſt eine geſunde Reaktion des Körpers. Man ver
liert Flüſſigkeit durch vermehrte Schweißabſonderung
und muß ſie erſetzen. Alſo darf man ſich ruhig des
Heroismus begeben, im Sommer auf das Trinken zu
verzichten. Es iſt auch ein Jrrtum, zu glauben, daß
man durch Enthaltſamkeit den Getränken gegenüber
ſeinem Körper etwas Gutes antue. Das Gegenteil iſt
der Fall. Bekommt der Körper zu wenig Flüſſigkeit
zugeführt bei ſtarker Tranſpiration, ſo trocknet die
Haut aus, und die Tätigkeit der Nieren wird ver
ringert. Doch ſoll man alkoholiſche Getränke meiden,
und die erfriſchende „kalte Ente“ ſowie die Bowle
dürfen höchſtens die Getränke des Abends und die
froher Stunden ſein. Wenn Körper und Geiſt noch zu
arbeiten haben, ſollen alkoholiſche Getränke ausfallen.

u ihnen rechnet ſelbſtverſtändlich auch Bier.
imonaden von Zitronen, von Kirſch, Himbeer- oder

Erdbeerſaft ſind zu emfehlen. Ebenſo kalte Milch,
Buttermilch, Vanille- und Mandelmilch. Außerordent
lich bekömmlich t die ſaure Milch, ſchon einmal, weil
ſie mit dem Löffel genoſſen wird. Überhaupt ſollte
man alle Getränke mehr ſchluckweiſe zu ſich nehmen
und die Mengenverhältniſſe verteilen. Der Durſt wird
ebenſo gut gelöſcht, Kls wenn man den Inhalt des
Glaſes auf einmal herunterſchüttet. Eine ſehr
wichtige Frage iſt die Tempergtur des Getränkes,
Alles, was eisgekühlt iſt, ſchmeckt ſehr gut, iſt aber
wenig bekömmlich. Heiſerkeit und Kehlkopfkatarrhe
ſind die Folgen von allzu kalten Getränken. Tee
limonade, Tee mit Zitrone und nach Geſchmack mit
Zucker, iſt für durſtige Kehlen ſehr zu empfehlen.

Hygiene: Soviel wie möglich Wäſche und
Strümpfe wechſeln. Man ſollte das gleiche Paar
Schuhe nicht zwei Tage hintereinander tragen.
Nicht nur aus Reinlichkeitsgründen, ſondern auch
wegen der Haltbarkeit. Jeden Morgen eine kalte Ab

reibung, am Abend ein warmes Fußbad und eine lau
warme Duſche oder Abreibung, ſie bekommt Nervöſen
beſſer. Das Haar wöchentlich einmal waſchen. Den
unbedeckten Kopf nicht der prallen Sonne ausſetzen.
Bei großer Hitze nicht viel rauchen. Das ſind einige
kleine Ratſchläge, die für jeden Menſchen, ob jung, ob
alt, ob Mann, ob Frau, beachtenswert ſind.

Sommerpflege der Zimmerpflanzen.
Während im Winter die Zimmerpflanzen häufig zu

oft begoſſen werden, geſchieht dies im Sommer leicht
zu ſparſam. Der Pflanze geht es wie dem Menſchen:
verbraucht ſie viel Feuchligkeit, ſo muß ihr viel Flüſſig

keit zugeführt werden. An warmen Tagen verdunſtet
die Pflanze mehr als an kühlen.

Waſſerverbrauch als ein ſchattiger.

Trockene Luft ent
zieht ihr mehr Feuchtigkeit als mit Waſſerdunſt ge
ſättigte. Ein ſonniger Standort führt zu ſtärkerem

Am Tage iſt das

Unſer Kleinkind im Sommer.
Wie ſchützen wir es vor Geſundheitsgefahren?

So erſehnt uns wohl allen das rechte, echte
warme Sommerwetter iſt, deſſen wir uns jetzt erfreuen
dürfen, ſo leicht bedeutet die ſommerliche Hitze Gefahr
für unſere kleinen und kleinſten Lieblinge, und ſo heißt
es jetzt für die ſorgſame Mutter, doppelte Aufmerkſam
keit in der Pflege ihres Säuglings oder Kleinkindes
walten zu laſſen, damit ſeine Geſundheit keinen
Schaden leidet.

Der erſte Anlaß zu ſommerlichen Geſundheits
ſtörungen liegt gewöhnlich in der Nahrungsaufnähme.
Kleinere Kinder ſind im Gegenſatz zu den größeren, die
oft erſtaunlich hohe Temperaturen vertragen und dabei
munter und unternehmungsluſtig ſind, ziemlich emp
findlich gegen die Hitze, ſie ſind oft unruhig, unzufrieden, I Saen viel und zeigen großen Durſt. Es iſt

nun falſch, dieſem Ubelſtande durch vermehrte Milch
gaben abhelfen zu wollen, wie es ſehr häufig geſchieht.
Gewiß nehmen die Kleinen das Gebotene meiſt gerne
an und trinken begierig. Aber wir dürfen nicht ver
geſſen, daß die Milch nicht nur ein beliebiges Getränk,
ſondern gerade für die Kleinkinder ein konzentriertes
Nahrungsmittel iſt. Gerade in den heißen Tagen dieſe

Nahrungsgaben zu vermehren, bedeutet eine über
laſtung der kindlichen Verdauungsorgane, die nur zu
leicht zu Geſundheitsſtörungen führt. Man reiche den
Kindern zwiſchen den gewohnten Mahlzeiten des
öfteren ſchwachen, ungeſüßten Fenchel- oder auch chine
ſiſchen Tee oder auch nur einfach abgekochtes Waſſer.
Etwas größere Kleinkinder etwa von einem halben
Jahre an vertragen auch ſchon ein Waſſer und
Früchtſaftgemiſch, auch Zitronen und Hrangeſaft. Doch
muß man ſich auch hier vor dem Zuviel hüten, um
nicht den in der Sommerszeit mit Recht ge
fürchteten Durchfall herbeizuführen.

Eine weitere Gefahrenquelle bildet die Hauptnah
rung, die Milch, ſelber. Zu keiner Jahreszeit zeigt ſich
der Vorteil der natürlichen Säuglingsernährung an der
mütterlichen Bruſt ſo augenfällig, wie in den heißen
Tagen. Glücklich die Mutter, die ihr Kind ſelber nähren
kann! Sie weiß ihr Kleinod vor der ſchlimmſten Ge
fähr des Säuglingsalters, dem Brechdurchfall, ſo gut
wie völlig geſchützt, wenigſtens falls ſie auch im übrigen
die nötige Vorſicht walten läßt. Die Sorgen und Nöte
der Mütter, die ihr Kind mit der Flaſche gaufziehen

e

wiegenden Auseinanderſetzungen iſt, die in keiner Ehe

aufnimmt.

e

Die Frau als Kulturträgerin in der Familie
Wie man ſchlafen ſoll: Der Schlaf iſt gerade

Von Margarete Caemmerer.
In der Familie erwächſt der Frau ihre eigentliche

Beſtimmung, Kulturträgerin zu ſein. Übergroß beinahe
iſt die Verantworkung, die hier auf ihre Schultern ge
laden wird. Nur eine ganz ſtarke, in ſich ſelbſt ruhende,
des eigenen Wertes bewußte Perſönlichkeit wird ihren
Pflichten gerecht werden, ihre Aufgaben löſen können.
Die Kulturarbeit der Frau in der Familie darf nicht
unter egoiſtiſchen Geſichtspunkten, um der eigenen
Sippe, der eigenen Kinder wegen geleiſtet werden.
Gemeinſchaftsbewußtſein muß Zweck und Ziel ihres
Wirkens und Strebens ſein. In unſerer Zeit iſt die
Kulturarbeit der Frau und der Familie darum vor
allem von größter Wichtigkeit, weil der kulturelle Fort
beſtand unſeres Volkes zu gewährleiſten iſt.

Die Arbeit hier iſt auch als Wiederaufbau zu leiſten.
Sie kann nur, da ſich das Rad der Geſchichte niemals
zurückdrehen läßt, Neubauarbeit ſein. Die richtige
Gattenwahl iſt das erſte. Die alten Ehe und Fami
lienformen ſind zerbrochen. Niemals wird ſich die frei
gewordene Frau verheiraten oder durch den ſanften,
aber unwiderſtehlichen Zwang der überredung in eine
Ehe hineinreden laſſen. Frauen mit Kulturbewußtſein
werden erſt nach reiflichſter Überlegung zur Ehe
ſchließung ſchreiten, aus dem Verankwortungsgefühl
heraus, daß nur ſolche Ehen geſchloſſen werden ſollten,
deren Dauerhaftigkeit verbürgt zu ſein ſcheint. Men
ſchen von Kulturhöchſtſtand werden nie eine Ehe
ſchließen, die auf nichts anderes als auf erotiſches
Wohlgefallen aneinander gegründet iſt. Der Höhepunkt
jeder Ehe wird erreicht,

wenn das Jch zum Du wird,
das heißt, wenn des anderen Jntereſſen, Wünſche, ſein
Streben und ſeine Hoffnungen eigene Wünſche, eigene
Hoffnungen, eigenes Streben werden. Wenn auch jeder
der Eheleute mit dem Bewußtſein in die Ehe gehen
muß, daß ein Leben zu zweit ohne weitgehendſte Kon
eſſionen unmöglich iſt, ſo bleibt es Aufgabe der vielnen Frau, als Regulator der gegenſeitigen
eziehungen zu wirken. Der Kopf darf, nie ganz aus

der Welt des Gefühls ausgeſchaltet bleiben. Eine
kluge alte Frau pflegte zu ſagen: „Die Erziehung des
Mannes muß im erſten Ehejahr vollendet ſein!“ Was
ſcherzhaft übertreibend bedeuten ſoll. Von Anbeginn
der Ehe an hat die Frau die Verpflichtung,
für den Ton im Hauſe, für das gegenſeitige Benehmen

zu ſorgen.
Sie hat den Zank aus ihrer Ehe auszuſchalten. Jhr
Taktgefühl wird ihr ſagen, wenn es Zeit zu ſchwer

ausbleiben können. Sie wird es verſtehen, ſich die
Achtung und den Reſpekt ihres Mannes zu verſchäffen,
durch ihr Feingefühl wird ſie imſtande ſein, ihrem
Mann die notwendigen Rückſichten auf ſich als Selbſt
verſtändlichkeit hinzuſtellen.

Noch größere Verpflichtungen erwachſen ihr in der
Erziehung ihrer Kinder.

Sie ſoll aus ihnen den Menſchen der Zukunft, den
Volksgenoſſen, den Staatsbürger von morgen heran
bilden, ſoll ſeine Fähigkeiten entwickeln, ſeine Schwächen
auszugleichen ſuchen, ſeine Fehler nach Möglichkeit ab
ſchwächen und unterdrücken helfen. Dieſer Aufgabe
wird eine Frau nur gerecht werden können, wenn ſie
ſie als den hauptſächlichſten Jnhalt ihres Lebens be
trachtet und alles andere dahinter zurücktreten läßt.
Selbſtverſtändlich wird von der Mutter von heute eine
moderne Einſtellung verlangt. Ein Familienleben von
geſtern, in dem der runde Tiſch mit der leiſe ſchwelenden

ampe das Sinnbild glücklichen Familienlebens war,
gibt es nicht mehr. Unendlich ſchwer iſt die Aufgabe
der Mutter zu löſen: Wie feſſele ich meine
Kinder an das Elternhaus? Die Antwort
darauf heißt: Wenn ich verſtehe, ihnen das Zuhauſe
zum allerſchönſten Aufenthalt zu mächen, wenn es in

Waſſer ſchneller verbraucht als während der Nacht.
Die Waſſerverdunſtung findet in den Blättern der
Pflanzen ſtatt; je mehr davon vorhanden und je
größer ſie ſind, um ſo höher iſt der Waſſerbedarf. Die
wachſende Pflanze beanſprucht mehr Waſſer als jene,
die ihr Wachstum abgeſchloſſen hat.

müſſen, ſind ihr fremd. Sie kennt keine Schwierigkeit,
einwandfreie Milch für das Kleine zu bekommen, ſie
braucht ſich nicht mit Abkochen, Keimfreimachen,
Flaſchenſpülen uſw. zu plagen und ſie braucht kein
Verderben der Milch zu fürchten. Ohne auch nur mit
der bazillenreichen Sommerluft in Berührung zu
kommen und Krankheitskeime aus dieſer aufnehmen
zu können, gelangt die Milch aus der mütterlichen Nah
rungsquelle in den Mund des Säuglings, und ſie iſt
ſo zuſammengeſetzt und auf den zarten Kinderorganis
muüs abgeſtimmt, daß ſie auch in Hochſommertagen gut
vertragen wird. Natürlich muß die Mutter trotzdem
gewiſſe Vorſichtsmaßregeln anwenden. So iſt es z. B.
unbedingt notwendig, die Bruſt vor jedem Anlegen mit
einer lauen, ſchwachen Borſäurelöſung ſorgfältig abzu
waſchen und die Bruſtwarze ſelber mit einem in reinem
Alkohol getränkten Wattebäuſchchen abzutupfen, damit
das Kleine nicht beim Saugen in den Hautaus
dünſtungen der Mutter haftende Krankheitskeime mit

Auch häufiger Wäſchewechſel beſonders
nach ſtarkem Schwitzen iſt aus dem gleichen Grunde
ratſam. Wenn es irgend zu vermeiden iſt, ſollte man
auch ſelbſt die größeren Säuglinge nicht gerade in der
heißen Zeit entwöhnen bzw. abſetzen, denn der Über

ang von der natürlichen zur künſtlichen Nahrung iſt
ür die Kinder nie ganz leicht, wieviel mehr bildet er

im Hochſommer eine Gefahrenquelle!
Iſt es aus zwingenden Gründen nicht möglich, dem

Kinde die Wohltat der natürlichen Nahrung zu ver
ſchaffen, ſo muß die Mutter gerade in den heißen
Tagen ihre volle Aufmerkſamkeit auf die Beſchaffenheit
der Erſatznahrung, der Kuhmilch, richten. Jn den
meiſten größeren Orten gibt es jetzt glücklicherweiſe
urſter ſtändiger ärztlicher Kontrolle ſtehende ſogenannte
Kindermilchſtationen, wo man die Milch in ſchonender
Weiſe, ohne ihre Lebensſtoffe zu zerſtören, keimfrei
macht und ſie in luftdicht verſchloſſenen Flaſchen abgibt.
Auf dem Lande und in kleinen und kleinſten Orten da
gegen ſind die Verhältniſſe der Milchgewinnung und
bearbeitung leider meiſt noch recht primitiv. Braucht
die regelrecht und einwandfrei vorbereitete Kindermilch
nicht mehr aufgekocht zu werden und kann ſich die
Mutter darauf beſchränken, ſie ſachgemäß aufzube
wahren, ſo iſt bei der nicht molkereimäßig und hygie
niſch ſorgfältig behandelten Milch ein kompliziertes
Verfahren notwendig. Zunächſt müſſen die Schmutz
teilchen aus ihr entfernt werden. Es gibt zu dieſem
Zweck in den einſchlägigen Geſchäften kleine Alumi

en

meiner Kraft liegt, der beſte Freund meiner Kinder zu
werden, ihre Kümmerniſſe, aber auch ihre Freuden zu
teilen. Nicht mit langen Reden, ſondern mit leichter,unſichtbarer Hand 3 man Kindergeſchicke zu lenken

verſtehen. Wie der Dichter ſagt: „Jm Erraten und
Stillſchweigen ſoll der Freund Meiſter ſein!“

Den Ton im Hauſe regelt die Hausfrau und Mutter,
ſie gibt die Melodie an, nach der das Hausorcheſter zu
ſpielen hat. Hier iſt das Beiſpiel alles. Eine Frau,
die nie die Selbſtbeherrſchung verliert, die ſich immer
feſt im Zaum hat, mit Aufopferung ihren Pflichten
obliegt, deren Fleiß, deren Kameradſchaftlichkeit die
Kinder vor Augen haben, wird Herrſcherin im Reich
ihrer Familie ſein. Nachzueifern wird der Stolz der
Kinder ſein. Die Mutter zu erfreuen ihr beſtes Glück.

Die ſchönſte und ſchwerſte Aufgabe in der
Familie beſteht für die Frau darin,

die Kinder in das richtige Verhältnis zum Vater
zu bringen.

Wie der Menſch zum Beſtehen Männliches und Weib
liches braucht, braucht er auch zum Reifen weiblichen
und männlichen Einfluß. Jhre Rolle als Mittlerin hat
die Frau ſo aufzufaſſen, daß ſie dem gegenſeitigen Ver
ſtehen die Wege ebnet, daß ſie den Gatten der Ver
ſtändnisſphäre des Kindes, das Kind der Verſtändnis
ſphäre des Mannes näherbringt. Vor allen Dingen ſollſie nicht nur ihre Töchter zur Rutterſchaft, ſondern auch

ihre Söhne zur Vaterſchaft erziehen. Wir erziehen
unſere Söhne für den Beruf. Sie jedoch für die zu
künftige Mutter ihrer Kinder zu erziehen, muß Zu
kunftskulturaufgabe der Frau werden. Dieſer Weg
ſcheint einer der vielen Wege, der zum Wiederaufbau
der Ehe und Familie führk. Der Vergleich mit der
Mutter ſoll den Sohn beherrſchen, wenn er an die
Wahl der Gattin denkt. Den Maßſtab der Mutter ſoll
er als höchſten Maßſtab an ſie anlegen können.

Die Tochter, deren Fuß heute ſo ſchwankend auf
den Boden der neuen Zeit tritt, die ſo ſchnell dabei iſt,
ihr Beſtes für einen Talmiwert dahinzugeben, muß die
Mutter echt von unecht unterſcheiden lehren. Selbſt
bewußtſein muß ſie ſie lehren, denn Selbſtbewußtſein
iſt noch ſtets Bewahrungsmittel geweſen. Die Er
ziehungsarbeit an der Tochter, um dieſe einer neuen
Vergeiſtigung, einer neuen Ethik entgegenzuführen,wird nur die Frau leiſten können, die ſelzſt zur Ver

innerlichung gelangt iſt. Dieſe Erkenntnis bedeutet
durchaus nicht, die Welt als Trauerhaus anzuſehen, den
Freuden des Lebens abhold zu ſein. Heiterkeit und
Lachen ſind mit einer verinnerlichten Lebensanſchauung
ſehr wohl vereinbar. Der Trieb zur ſchalen Zerſtreu
ung iſt nicht dasſelbe wie das Bedürfnis zu feſtlicher
Stimmung. Denn: wenn ihr mehr an das Leben
glaubtet, würdet ihr euch weniger dem Augenblick
hingeben.

Das Kind iſt Wachs in des Bildners Hand. Und
wenn es auch nur bis zu einem gewiſſen Grade gelingt,
charakterliche Erbanlagen zu ändern und zu beein
fluſſen, Herz und Gemüt ſind für den Erzieher zu er
oberndes Land. Die Mutter kann das Kind mitleidig,
mildtätig, gemeinſchaftsbetont machen. Die Luft, die
das Kind im Elternhauſe einatmet, wird es ſtets im
ferneren Leben umwehen. Jm Elternhauſe wird der
Grundſtein für das Gebäude der Perſönlichkeit gelegt.
Die Einflüſſe des Elternhauſes bleiben richtunggebend
für das ganze, fernere Leben.

An den Leiſtungen, an den Taten der kommenden
Generation, an ihrem Wert oder Unwert werden wir
erkennen, ob die Mütter von heute ſich ihrer Kultur
aufgaben in der Familie bewußt geweſen ſind. Ob ſie
gelebt haben nach des Sehers Verheißung: „So liebe
ich meiner Kinder Land, das unentdeckte im fernſten
Meere. Nach ihm laſſe ich meine Seele ſuchen und
ſuchen. An meinen Kindern will ich gutmachen, daß
ich meiner Väter Kind bin.“

Nach dieſen Geſichtspunkten iſt alſo das Begießen
zu regeln. Man beobachte und handle danach. Gänz
allgemein läßt ſich ſagen, daß die Pflanzen im Sommer
täglich zweimal begoſſen werden ſollen, morgens und
abends. Das Begießen am Abend iſt wichtiger als
der Morgenguß, da die Pflanze in der Nacht die am

niumfilter zu kaufen, bei denen die Milch durch ſterile
Watteſcheibchen geleitet wird. Man wird ſtaunen,
welche Mengen von Schmutzteilchen auf dieſer Watte
ſcheibe zurückbleiben! Die ſo vorbereitete Milch wird
dann ſchnell und kurz aufgekocht. Noch beſſer ſind die
ebenfalls in den Haushaltungsgeſchäften zu habenden
neuen kleinen Dauererhitzungsapparate, mit deren Hilfe
man auch im Hauſe die vitamineſchonende Keimfrei-
machung erreichen kann, ähnlich dem Molkereiver
fahren. Auf jeden Fall ſoll die Milch nie lange unge
kocht ſtehenbleiben und ſoll möglichſt raſch erhitzt
werden. Man quirlt ſie dann im Waſſerbade kalt und
ſtellt ſie in einem Porzellan oder Glasgefäß, das man
zweckmäßig ebenfalls mit einer ſterilen Watteſcheibe
(Verbandwatte) abſchließt, aber nicht mit Deckel oder
Pfropfen feſt zudeckt, ſo kühl wie möglich (Keller, Eis
ſchrank, im Notfall häufig erneuertes kaltes Waſſer).
Es iſt ratſam, gleich auf einmal ſo viel Flaſchen zu
füllen, wie man Mahlzeiten benötigt, und dieſe dann
jeweils im Waſſerbade auf Trinktemperatur zu er
wärmen. Auf dieſe Weiſe kommt die Milch am wenig
ſten mit der Luft in Berührung. Hat man freilich Zu
ſätze von Grieß, Kindermehl, Haferſchleim uſw., was
bei etwas größeren Säuglingen meiſt der Fall iſt, dann
iſt es ratſamer, dieſe geſondert in Waſſer zu kochen
und kaltzuſtellen und die Miſchung bei jeder Mahlzeit
neu vorzunehmen. Auf keinen Fall dürfen einem
Säugling die Reſte einer Mahlzeit noch einmal gereicht
werden. Leider wird gegen dieſes Grundgeſetz immer
wieder geſündigt. Oft und oft kann man beobachten,
wie in Parks uſw. die Mütter ihren Kleinen die halb
geleerte Flaſche, die womöglich ſtundenlang in den
Federkiſſen des Kinderwagens vergraben war, wieder
und wieder zureichen. Mag man dieſer Milch auch
noch nichts anmerken, ſo iſt ſie doch in zahlreichen
Fällen ſchon angeſäuert, und ſo geſund die völlig ſauer
oder „dick“ gewordene Milch namentlich für die
größeren Kleinkinder iſt, ſo gefährlich iſt die im Säue
rungsprozeß begriffene für den kindlichen Magen. Muß
man mehrere Mahlzeiten für das Kind aus irgend
einem Grunde mitführen, ſo geſchieht das am beſten
im heißen Zuſtande in der peinlich ſauber gehaltenen
Thermosflaſche, aus der die jeweilig benötigte Milch
menge ſchnell in die Trinkflaſche umgefüllt und abge
kühlt wird.

Zeigen ſich leichtere Verdauungsſtörungen, Unruhe
und Appetitloſigkeit beim Kleinkinde, ſo ſind ein bis
zwei Faſttage, an denen nur kalter, nötigenfalls mit

Tage gebildeten Bauſtoffe verarbeitet; ſie wächſt nachts,
und dazu bedarf ſie des Waſſers, einmal zur Leitung
der Bauſtoffe, und dann auch zur Ergänzung der Zell
flüſſigkeiten. An heißen, lufttrockenen Tagen tut ein
leichtes Beſprengen der Blätter gut. Eine mit Waſſer
gefüllte breite Schüſſel, die zwiſchen den Pflanzen auf
geſtellt iſt, ſorgt für feuchte Luft. Zuviel Waſſer wird im
Sommer den Gewächſen ſo leicht nicht zugeführt. Bei
Pflanzen, die viel Feuchtigkeit verbrauchen, darf über
Tag auch etwas Waſſer in den Unterſätzen ſtehen, nur
bei ſolchen mit zarten Wuürzeln und weichen, fleiſchigen
Blättern nicht.

Einige Schwierigkeiten bereitet

das rechte Begießen bei den Kakteen.

Dieſe Pflanzen wollen viel Sonne haben und ver
hältnismäßig wenig Waſſer; dabei ſoll aber die Erde
nicht ſtaubtrocken werden. Am beſten hilft man ſich
hier, wenn man die in kleinen Töpfen ſtehenden Ge
wächſe in etwas größere Töpfe ſtellt, und nun den
Zwiſchenraum zwiſchen den beiden Töpfen mit Moos
oder Erde ausfüllt. Gegoſſen wird nur das Moos oder
die Erde in dem Zwiſchenraum. Die Pflanze holt ſich
dann die nötige Feuchtigkeit durch die poröſe Topf-
wand. Aber auch hierbei iſt noch Obacht zu geben, daß
die Waſſerzufuhr nicht zu groß wird. Viele Kakteen
lohnen dieſe Mühe durch herrliche Blüte.

Jſt einmal eine Pflanze „ballentrocken“ geworden,
was ſie dadurch anzeigt, daß ihre welken Blätter trotz
reichlichen Begießens nicht wieder friſch werden wollen,
ſo wird ſie für ein paar Stunden in einen mit Waſſer
gefüllten Eimer geſetzt, ſo daß die Flüſſigkeit über
der Erde ſteht. Straffen ſich die Blätter, dann iſt das
Übel abgewendet. Sehr nützlich iſt es den Zimmer
pflanzen, wenn ſie bei Regenwetter gelegentlich ins
Freie kommen. Auch das bekommt ihnen gut, wenn
ſie mindeſtens einmal wöchentlich mit ihrer Belaubung
in einer großen Wanne voll Waſſer tüchtig hin und
her geſchwenkt werden. Die Pflanze fühlt ſich hernach
gerade ſo wohl, wie es uns nach dem Bade geht.

Wer Regenwaſſer zum Begießen der Pflanzen
ſammeln kann, ſoll es kun.

Wo das Leitungswaſſer ſehr kalt iſt, läßt man es vor
dem Gebrauch ein paar Stunden in einem Eimer mög
lichſt in der Sonne ſtehen. Vom Waſſer allein kann
aber die Pflanze nicht leben, ſie bedarf auch der feſten
Nährſtoffe. Dieſe findet ſie im Erdboden und in
Düngemitteln. Den beſten Dünger, im Waſſer aufge
löſten Kuhdünger, kann der Blumenfreund nur an
wenden, wenn er über einen Garten, Hof oder Keller
verfügt, wo er ihn aufbewahren kann. Man tut den
Kuhfladen in einen Eimer und gibt Waſſer darauf.
Von dem daraus entſtehenden Extrakt nimmt man
etwa einen Liter zu fünf Liter Waſſer und gießt da
mit alle zwei oder drei Tage. Auch Hornmehl und
Taubendung darf ſo angewendet werden, doch iſt hier
bei ſtärkere Verdünnung zu empfehlen. Jn den meiſten
Fällen wird man im Zimmer zu den künſtlichen
Düngemitteln greifen müſſen. Sie ſind in fertiger
Miſchung zu kaufen. Die beigegebenen Gebrauchs
anweiſungen beachte man genau. Am beſten gibt man
Düngemittel abends. Als wichtige Regel merkt man
ſich: ſchwache Löſungen in kurzen Zeitabſtänden ge
geben vertragen die Pflanzen beſſer als ſtarke Löſungen
in größeren Zwiſchenräumen.

Allerlei Tomatenſalatmiſchungen.
Tomakengemiſch in Muſchelſchalen. Tomaten, ge

kochte Sellerie, Frühäpfel und gekochte rote Wurzeln
werden in Würfel geſchnitten und miteinander ver
miſcht. Dann ſtreicht man mehrere rote Tomaten
durch und gibt dicke ſaure Sahne, geriebenen Meerret
tich, etwas Moſtrich, Eſſig und eine Priſe Salz und
Pfeffer dazu, ſo daß eine dickliche Soße entſteht. Sie
wird über die vermiſchten Zutaten gegeben, die man
erhöht in kleine Muſchelſchalen füllt und dann mit ge
riebenen Nüſſen beſtreut.

Tomakenſalat mit Brechſpargel. Eingemachter Brech
ſpargel muß abtropfen und mit feinſteifig geſchnittenen
Tomaten vermiſcht werden. Dann rührt man aus Ei
gelb, Sl, ſaurer dicker Sahne, etwas Spargelwaſſer,
geriebener Zwiebel, Salz und Pfeffer eine Soße, miſcht
Spargelſtücke und Tomaten damit und beſtreut den
Salat beim Auftragen mit gehackter Peterſilie.

Sacharin geſüßter Tee gereicht wird, die beſte Behand
lung. Jſt die Störung dann nicht behoben, ſo muß
freilich der Arzt zugezogen werden. Ganz verfehlt aber
iſt es, dem Kinde, das die Milchnahrung ablehnt, dieſe
mit Zureden oder gar Gewalt beibringen zu wollen.

Jm übrigen gilt für die Kleinen in den heißen
Tagen das gleiche wie für uns: Leichte, loſe, luftdurch
läſſige Kleidung, reichliche Luft und Sonnenbäder,
keine hitzenden Federbetten und Kiſſen uſw. So kommt
unſer Kleinkind am ſicherſten durch die gefahrenreiche
Hochſommerzeit! Mutter Guſtel.

Praktiſche Winke.
Das Räuchern von Zwiebeln wird der Haltbar-

machung wegen empfohlen. Es iſt aber nicht nötig,
wenn die Zwiebeln an einem warmen Ort etwas vor
getrocknet und dann dünn ausgebreitet in einem luf
tigen, trockenen Raum aufbewahrt werden. Sollte es
dennoch nötig ſein, ſo kann das Räuchern in jeder
Räucherkammer und auch in einem Faß vorgenommen
werden, unter dem man ein kleines Holzfeuerchen an
zündet, deſſen Rauch durch die Zwiebeln ſtreicht.

Die Erde im Blumentopf iſt trocken, wenn der Topf
beim Anklopfen hohl klingt, die Erde grau ausſieht,
krümelig iſt oder das Waſſer beim Gießen ſchwer auf
genommen wird und ſich Luftblaſen bilden. Ein
Zeichen weiteſtgehender Austrocknung iſt das Welken
der Blätter. Dann tut Hilfe not, und der Topf muß
in Waſſer geſtellt werden, damit ſich die Erde ſchnell
und möglichſt ganz mit Waſſer durchziehen kann.
Welken der Pflanzen kann aber auch ein Zeichen ſein,
daß die Pflanzen durchſchnittlich zu naß ſtehen. Dies
kommt vor, wenn die Abzügslöcher verſtopft ſind, ſo daß
der Ballen nie austrocknet, die Erde ſauer wird und die
Wurzeln erkranken. Dann werden die Blätter ſchlaff
und gelb, und es hilft nur ſchleuniges Umpflanzen.

Entfernung von Fliegenflecken auf Möbeln. Man,
benutze dazu gewöhnliche feingemahlene Stärke, ver
miſche dieſe mit Salat- oder Olivenöl; mit einem Stück
Baumwollwatte, die man in dieſe Miſchung hinein
taucht, reibe man die polierten und lackierten Möbel
ſtücke ſo lange ab, bis der Schmutz verſchwunden iſt;
zuletzt wird mit Wolltüchern nachgerieben.

Salzbrei gegen Bienenſtiche. Bei Bienen oder
IJnſektenſtichen verhindert man das ſtarke Anſchwellen,
wenn ſofort ein dicker Salzbrei auf die Wunde
gelegt wird.
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Aus Mitteldeutſchland
150 000 Beſucher beim Laternenfeſt.

Halle. Nach zuverläſſiger Schätzung und den
Ermittlungen des Halliſchen Wirtſchafts und Ver
kehrsverbandes waren beim Laternenfeſt etwa
150 000 Beſucher zu verzeichnen. Jm Vorjahr waren
es rund 100 000. Die Straßenbahn beförderte die
Rieſenzahl von 204 000 Perſonen, gegen 189 400 im
Vorjahr am Tage des Laternenfeſtes.

Feuer im Kinderhort.
Der Dachſtuhl des BethckeLehmannStifts in
Flammen. Die Lötlampe als Brandſtiſter.

Halle. Am Sonnabendnachmittag brach im
Dachſtuhl des Kinderhortes der Frauenſchule, Bethcke
LehmannStiftung, Feuer aus. Jn wenigen Mi
nuten ſtand das leichte Gebälk des mittleren Teiles
des Pavillons in Flammen. Die Löſcharbeiten
waren dadurch erſchwert, daß kein Zugang zum
Boden des Pavillons vorhanden war. Die Feuer
wehr mußte ſich mit Axten durch das Dach einen
Weg bahnen. Inzwiſchen war aus der Haus
meiſterwohnung im Südflügel eine ältere Frau über
die verqualmten Treppen ins Freie gebracht worden.
Der größte Teil der Kinder befand ſich noch beim
Spiel im Garten. Nach einſtündiger Arbeit war
der Brand gelöſcht. Das Feuer war dadurch ent
ſtanden, daß bei Klempnerarbeiten eine Löt
lampe iſolierende Holzwolle in Brand ge
ſetzt hatte. Das Feuer fraß ſich oberhalb der Decke,
unter der die Lötarbeiten verrichtet wurden, unbe
merkt weiter und wurde erſt bemerkt, nachdem es
ſich ſchyn über den größten Teil des Dachſtuhls ver
breitet hatte.

Der Bürgermeiſter beurlaubt.
Leimbach. Auf die Preſſemeldungen von der

Dienſtenthebung des kommiſſariſchen Bürgermeiſters
Reiner teilt der Regierungspräſident mit, daß die
Nachricht nicht zukrefſend ſei. Bürgermeiſter
Reiner ſei gegenwärtig nur beurlaubt.

Der Einbruch in die Sparkaſſe.
Feuergefechk mit vier Einbrechern. Ein Täter

verletzk.

Herzberg. Als morgens gegen 5 Uhr die Frau
des Kaſtellans ſich in die unterſten Räume der Giro
kaſſe begab, um die Reinigung vorzunehmen, bemerkte
ſie im Vorraum des Treſorraums Rauch. Als ſie nach
der Urſache ſehen wollte, ſprangen ihr vier Männer
mit Revolvern im Anſchlag entgegen und forder
ten ſie auf, die Hände hochzuhalten. Während ſie dieſer
Aufforderung nächkam, gelang es ihrem ihr folgenden
Manne, der geiſtesgegenwärtig den Angreifern einen
Stuhl vor die Füße warf, zu flüchten und
Alarm zu ſchlagen. Als die Verbrecher dies bemerkten,
nahmen ſie Reißaus. Zwei Landjäger und der ſtädtiſche
Hauptwachtmeiſter ſehten ihnen, unterſtützt durch
mehrere Zivilperſonen, nach. Durch einen Bahn
beamten, der geſehen hatte, däß die Flüchtigen in einen
wiſchen Madel und Herzberg gelegenen Wald vermunen waren, konnte der Aufenthalt der Ausreißer

ſchnell ermittelt werden. Sie wurden aus dem Walde
herausgetrieben. Der Aufforderung der Polizei, ſich
zu ergeben, leiſteten ſie keine Folge, ſondern eröffneten
das Feuer. Erſt als einer der Jhrigen durch einen
Karabinerſchuß in die Schulter kampf-
unfähig wurde, gaben ſie weiteren Widerſtand auf und
ließen ſich feſtnehmen. Die Verbrecher ſind ſchon zwei
Tage vorher in Herzberg angekommen, wo ſie ſich ein
logierten. Staunen muß man, wie ſie es ferti gebracht
haben ſich mit dem ſchweren Sauerſtoffgebläſe und
dem übrigen ſtreng modernen Werkzeug in die Kaſſen

räume einzuſchleichen. Der Anführer der Bande nannte
ſich Paczofſky; dieſer Name ſcheint aber falſch zu
ſein. Bei den übrigen Verbrechern handelt es ſich um
einen Robert Gauß aus Berlin, geb. 1905, einen Paul
Sobeck aus Poſen, geb. 1897, und den 1892 geborenen
Gotthard Kreiſer aus Berlin.

1 Prozent.
Züchtung von „ehrlichen Findern“.

Köthen. Als ein hieſiger Fleiſchermeiſter zum
Magdeburger Viehmarkt fuhr, verlor er auf dem hieſigen
Bahnhof ſeine Brieftaſche mit über 2000 M. JInhalt.
Das Geld fiel aber einem ehrlichen Finder in die Hände,
einem Kellnerlehrling des Bahnhofswirts, der es ſeinem
Lehrherrn ablieferte. Hier meldete ſich auch der Ver
lierer, der dann großmütig dem Finder 20 M. ſtiftete.
Als dann der Junge verſuchte, zu dem mageren Finder
lohn noch eine Wurſtzugabe zu erlangen Flog er
raus! Wenn der zum zweiten Male nicht wieder den
ehrlichen Finder ſpielt, braucht man ſich nicht zu
wundern.

Roman von Otto Schwerin.
(Nachdruck verboten.

Jch bin nicht hergekommen, um Sie, koſte es,
was es wolle, den Gerichten zu überliefern, mir iſt
es in erſter Linie darum zu tun, die zwei Mörd
taten zu ſühnen, beziehungsweiſe zwei weitere Ver
Prechen die fällig ſind, zu verhindern. Herr
Kommiſſar Gilſa iſt vorerſt als Privatmann hier
und bleibt es auch, ſolange Jhr Arbeitgeber Dr.
Herz und ich es für gut befinden. Wir verſprechen
Jhnen, von einer Anzeige abzuſehen, und keinen
Skrafantrag zu ſtellen, wenn Sie ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ablegen und uns durch einen genauen Be
richt in die Lage verſetzen, die Täter zu ermitteln
und dingfeſt zu machen. Sie ſind vorerſt nur Zeuge,
und zwar ein ſehr wichtiger Zeuge. Ob Sie es
bleiben oder unter Anklage geſtellt werden müſſen,
hängt von Jhrem Geſtändnis ab. Wenn Sie Wert
darauf legen, mit mir allein zu reden, ſo bin ich
bereit, Sie im Nebenzimmer anzuhören.“

Brennecke wiſchte ſich mit ſeinem Taſchentuch die
roten Augen. „Nein!“ ſagte er ſtockend und leiſe.
„Herr Dr. Herz ſoll und muß zugegen ſein, ich
ich will Jhnen alles ſagen. Weil mich einer der
Erben darum bat und mir eine für meine Ver
hältniſſe große Summe als Belohnung verſprach,
habe ich tatſächlich das Teſtament geöffnet.“

„Einer der Erben ?2?“
„Ja, Herr Joſé Alvaredo aus Chihuahuag in

Mexiko.“
„Aha!!“ ſagte Lutz. „Jch hab's geahnt.

erzählen Sie, wie die Sache kam.“
„Jch verkehre zwei bis dreimal in der Woche“,

berichtete Brennecke, „in einem Bierlokal der oberen
Dorotheenſtraße. Eines Abends kam ein Herr mit
mir ins Geſpräch, der anſcheinend mit der direkten
Abſicht, meine Bekanntſchaft zu machen, an unſerem
Tiſch. Platz genommen hatte. Sie können, ſagte er
eine ſchöne Summe Geld verdienen, wenn Sie zwei
guten de rälig'ſ mir in einer juriſtiſchen An
gelegenheit gefällig ſind!

Jch hatte keinen Grund, glatt abzulehnen, und
wurde ins Hotel Kaiſer Friedrich beſtellt, wo tch
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Na

doch einen Zuſammenſtoß nicht mehr verhindern

meinen Bekannten vom Tage zuvor und ein aus

Rieſenfener in einem Dorfe
Fünf Familien vobdachlos.

t e Von einem verheerenden ewurde die Gemeinde Großſchirm a heimgeſucht
Vermutlich durch Kurz ſchluß beim Dreſchen war
in einer maſſiven Scheune Feuer gusgebrochen, das
ich auf das angrenzende Wohnhaus von Koſts
rben ausbreitete, welches mit der Scheune zu

e niederbrannte. Von dieſem Hauſe aus
prang das Feuer auf die angrenzenden, ebenfalls
maſſiven Zillſchen Stallgebäude über, die bis
auf die Umfaſſüngsmauern niedergelegt wurden. Von
dem Stallgebäude iſt das Feuer auf das Zillſche
Wohnhaus und die Fabrik landwirtſchaftlicher
Maſchinen und Geräte von Bruno Zill über
geſprüngen. Von dem Wohnhaus wurde der Dach
ſtuhl zerſtört, während die Fabrik voll
kommen eingeäſchert wurde. Jnsgeſamt ſind
durch dieſes Schadenfener fünf Familien ob
dachlo s geworden. Gerettet werden konnte nur
das Vieh und die Möbel der Wohnungsinhaber.
Das We ſern er v des Feuers wurde durch
große Waſſernot begünſtigt, da das Waſſer an
nähernd 600 Meter weit herangepumpt
werden mußte. Dazu kam die große Hitze und
Trockenheit, ſo daß neben den beiden Ortsfeuer-
wehren noch von acht anderen Ortſchaften die Wehren
faſt zur Macht loſigkeit verurteilt waren
und ſich lediglich auf die Räumung der Häuſer be
ſchränken mußten.

Schadenfener in einer Brauerei.
Deſſau. Jn den Mittagsſtunden brach ein

Großfeuer
Patzenhofer Brauerei

in der Abteilung 3. der Schultheiß
Jn demin Deſſau aus.

Drei-Stunden- Flug mit Schweröl
motor.

Deſſau. Die Junkerswerke ſchickten erſtmalig ein
eirimötoriges Junkers-Flugzeug, ausgerüſtet mit einem
JunkersOlflugmotor, auf die Reiſe nach Köln, wo
es nach dreiſtündigem Flug wohlbehalten ankam.

Die „verführte“ 15jährige.
Deſſau. Drei Männer, zwei noch junge ledige und

ein verheirateter, bei dem die erſten beiden als Unter
mieter wohnen, waren vor dem Schöffengericht ange
klagt, ein 15jähriges Mädchen zur Unſittlichkeit verführt
zu haben. Der Vater des Mädchens, das für ſeine
Jahre außergewöhnlich ſtark entwickelt iſt, überraſchte
einen der jungen Leute mit ſeiner Tochter in der Woh
nung der drei Männer im intimſten Zuſammenſein.
Seine Tochter hatte nun die Männer beſchuldigt, daß
ſie ſie zu dem unſittlichen Tun verführt hätten; das Ge
richt hatte an dieſer Ausſage aber Zweifel, um ſo
mehr, als ſich das Mädel, nachdem es mit dem einen
der Männer bereits unſittlich verkehrt hatte, nicht aus
der Wohnung entfernt hatte; das Gericht war der Anſicht,
daß bei dieſem Mädel eine Verführungskunſt
nicht erforderlich geweſen ſei, und daß es die
ſchwer belaſtenden Ausſagen, die es übrigens in der
Verhandlung nicht voll aufrechterhalten konnte, nur
gemacht hatte aus Angſt vor dein Vater. Das Gericht
kam in Übereinſtimmung mit dem Staatsanwalt des
halb auch zu einer Frei ſprechung der Männer von
der Anklage.

Mord, verſuchte Notzucht und Diebſtahl.
Die Anklage gegen Maurer Reins erhoben.

Halberſtadt. Man erinnert ſich noch an die ſchwere
Bluttat im Sommer d. J. auf dem Brocken. Dort hatte
der Magdeburger Maurer Re ins ſeinen Sohn ermordet
und wenige Stunden ſpäter noch einen Uberfall auf zwei
junge Mädchen in der Gegend von Schierke verübt, wo
bei er ihnen eine Handtaſche entriß. Nunmehr ſind die
Ermittlungen der Vorunterſuchung abgeſchloſſen und die
Staatsanwaltſchaft hat gegen den Maurer Anklage
wegen Mordes, verſuchter Notzucht und Diebſtahls er
hoben. Die Verhandlung findet in der Ernde September
beginnenden Schwurgerichtsperiode in Halberſtadt
ſtatt.

Der raſende Tod.
Zwei Tote.

Magdeburg. Auf der Berliner Chauſſee
zwiſchen Gerwiſch und Heyrothsberge ereignete ſich ein
folgenſchwerer Zuſammenſtoß. Ein aus Gerwiſch
kommender Motorradfahrer wollte einen Lieferwagen
einer Magdeburger Obſt und Gemüſehandlung rechts
überholen. Der Führer des Autos bemerkte noch recht
zeitig das Manöver, riß das Steuer herum, konnte je

Der

ländiſches Ehepaar antraf.“
„Wie ſahen die Leute aus? Und woher wiſſen

u daß es ſich um Ausländer handelte warf
utz ein.

„Nur das Ehepaar hielt ich für Ausländer. Der
Mann, der mich in der Wirtſchaft anſprach, war be
ſtimmt Berliner, er wirkte wie ein veſſerer Hand
werker, und hatte vielleicht das vierzigſte Jahr knapp
überſchritten. Das Ehepaar war jünger. Er, ein
Mann mittlerer Größe, ſchwarz mit lockigem Haar,
bartlos, gut gekleidet. Die Frau vielleicht 25 bis
27 Jahre, ſehr en auch ſchwarzhaarig, geſchminkt,
gepudert, Typ beſſere Kokotte vder, wie geſagt,
Ausland. Die beiden ſprachen Deutſch, wenn auch
ein wenig mit fremdem Akzent, aber geläuſig und
verſtändlich. Unter ſich bedienten ſie ſich einer
fremden Sprache, die ich nicht kenne. Der Mann
ſtellte ſich als Joſe Alvaredo vor und zeigte mir
auch einen mexikaniſchen Paß auf dieſen Namen.

„Wann beſuchten Sie das Ehepaar Albaredo im

Hotel zDer Bürovorſteher überlegte einige Sekunden.
„Die Angelegenheit liegt ungefähr vier Monate zu
rück, Herr Doktor.“

„Gut! Weiter!
Jhnen

„Sie erzählten mir, daß im April ein Deutſch
amerikaner namens Sterzinger hier in Berlin ver
ſtorben ſei und ihn, Alvaredo, zu ſeinem Erben ein
geſetzt habe. Das Teſtament ſei bei meinem Chef
Dr. Herz deponiert und dürfe vor einer beſtimmten
Zeit nicht geöffnet werden. Aber es läge ihnen
viel daran, den Jnhalt ſchon jetzt kennenzulernen,
deshalb bäte er mich, das Teſtament vorſichtig zu
öffnen und ihm eine Abſchrift zu liefern. Für dieſe
Gefälligkeit bot er mir zuerſt 500 Mark, und als
ich mich weigerte, 700 Mark.“

„Sie weigerten ſich zuerſt
„Selbſtverſtändlich, Herr Doktor, ich ſetzte Herrn

Alvaredo auseinander, daß ich nicht nur einen groben
Vertrauensbruch riskierte, ſondern auch mit dem
Strafgeſetz in Konflikt kommen könnte. Jch meinte,
daß es für ihn doch gleichgültig ſei, ob er heute ſchon
erfahre, daß er viel Geld geerbt habe, oder ob er
e erſt einige Monate ſpäter beſtätigt
erhielt.

Was wollten die Leute von

ſchlagen worden ſein,

Lagerraum von Malzrückſtänden waren Rückſtände
durch Selbſtentzündung ins Schwelen geraten, und
das Feuer wurde ſchon am Abend vorher bepbachtet
und bekämpft. Plötzlich bekam der Brand Luft, und
eine Stichf lam me ſchlug aus dem e
durch die verſchiedenen Fahrſtuhlſchächte in das Ge
bäude hinauf und ſetzte die einzelnen Stockwerke
und das Dach des über 20 Melker hohen Turm
hauſes in Brand. Die Belegſchaft riegelte den
Brand ſofort durch Zuſchlagen der eiſernen Ver
bindungstür ab. Von der geſamten Deſſauer Feuer
wehr mit 18 Schlauchleitungen wurde das Feuer
angegriffen. Es gelang, den Brand zu lokaliſieren.
Das Turmhaus iſt innen vollſtändig aus-
ge brannt. Die Eiſenkonſtruktivn des Turmes
legte ſich auf die Seite. Der Schaden beträgt
e 10 000 Mark und iſt durch Verſicherung ge

eckt.

Gefährlicher Brand in der Gasanſtalt.
Eiſenberg. Jn der ſtädtiſchen Gasanſtalt war

ein Brand entſtanden, der recht gefährlich werden
konnte. Die Koksmengen vor dem Koksturm waren
in Flammen aufgegangen. Das Feuer ſchlug an
dem Hauſe empor und entwickelte eine ſo große
e daß bald alle Fenſterſſcheiben ſprangen.

ank dem ſchnelln Eingreifen der Belegſchaft, die
mit Schnellöſchapparaten die Gefahr zu
nächſt beſeitigte und dann das Feuer ablöſchte, wurde
roßes Unglück verhütet. Später traf noch dieMeer pritze ein, die dann auf der Rückfahrt wegen

Getriebebruches ſteckenblieb. Eine Zugmaſchine
ſchleppte ſie ab.

Wagen wurde in den Chauſſeegraben geſchleudert und
zertrümmerte dabei eine Brückenmauer.
Die Motorradfahrer ſtürzten ſo unglücklich, daß der
Führer auf der Stelle einer Bruſtquetſchung
erlag, während der Soziusfahrer auf dem Trausport
ins Krankenhaus an ſeinen ſchweren Ver
letzungen ſtarb.

Der Orgelbauer aus Paderborn.
Den Pfarrer bekrogen.

Schönebeck. Kürzlich erſchien bei dem Vikar
Drilling in Atzendorf ein Mann, ſtellte ſich als Orgel
bauer Feith aus Paderborn vor und fragte, ob an
der Orgel in der Kirche Reparaturen vorzunehmen
ſeien. Der Vikar gab ihm darauf den Auftrag, die
Orgel nachzuſehen. Für den ausgeführten Auftrag
forderte und erhielt der Mann 50 Mark. Außerdem
bot er dem Vikar ein Harmonium zum Preiſe von
500 Mark an. Da D. glaubte, es mit dem Jnhaber der
ihm bekannten Orgelbauanſtalt Feith in Paderborn
zu tun zu haben, kaufte er ein Harmonium und zahlte
150 Mark an. Auf Nachfrage erhielt der Vikar aber
von der Firma die Nachricht, daß der angebliche Feith
nicht mit dem Inhaber identiſch ſei. Nachher ſtellte
es ſich heraus, daß der Heilgehilfe und Orgelbauer
Wilhelm Theißen aus Bonn als Täter in Frage
kam, der aber beſtritt, jemals in Atzendorf geweſen zu
ſein. Auch der Vikar erkannte ihn nicht als den Täter
wieder. Demzufolge mußte die Freiſprechung durch
das Schöffengericht erfolgen.

Noch immer kein Bürgermeiſter in Bad Köſen.
Bad Köſen. Auch die letzte Stadtverordneten

ſitzung gelangte zu keiner Bürgermeiſterwahl, da
keiner der vorgeſchlagenen Kandidaten die Zwei
drittelmehrheit der Stimmen erhielt

Meſſerhelden
Jm Rauſch den Sohn erſtochen.

F. Weimar. Der 58 Jahre alte Fleiſcher und
Kleinviehhändler Un ger ſtach mit einem 19 Zenti
meter langen Metzgermeſſer derart auf ſeinen 25-
jährigen, verheirateten Sohn ein, daß dieſer auf dem
Wege zum Krankenhaus ſtarb. Der Täter iſt ver
haftet worden.

Der alte Unger war ſeit Jahren dem Trunk er
eben, worunter ſeine Frau, die in erſter Linie den
nterhalt verdienen mußte, ſehr zu leiden hatte.

Jetzt war am Abend der Alte wieder ſchwer be
trunken nach Hauſe gekommen und ſkandalierte
ſtundenlang von ſeinem Schlafkammerfenſter aus
nach der Straße. Gegen 10 Uhr kam die Mutter
von der Arbeit zurück, und der Sohn verſuchte den
Vater zur Ruhe zu bringen. Der Vater will von
dem Sohn mit einem Gegenſtand auf den Kopf ge

„Das verſtehen Sie nicht, Herr Brennecke“, c
Herr Alvaredo, „und um Jhre Skrupel zu be
ſeitigen, will ich Jhnen meine harmloſen Gründe
verraten. Soweit ich vrientiert bin, iſt die Erb
ſchaft an Klauſeln gebunden. Jch vermute, Herr
Sterzinger wünſcht aus beſtimmten Gründen, daß
ich unverheiratet bleibe. Wir beide, meine Frau
und ich, ſind bis heute noch nicht geſetzlich ver
heiratet, beabſichtigen aber, dieſe Formalität jetzt
nachzuholen, wenn na ja wenn wir beide
keinen finanziellen Schaden dadurch erleiden. Fordert
das Teſtament mein Zölibat, Herr Brennecke, dann
laſſe die Heiraterei natürlich ſein. Es ging die
ganze Zeit ja auch ohne Standesamt und farrer.
Das werden Sie doch begreifen.“

„Jch begriff dies alles, Herr Doktor. Aber ich
wöllte den Leuten doch nicht zu Willen ſein. Jch bin
30 Jahre lang ein ehrlicher, anſtändiger Kerl ge
blieben, und wollte wegen einiger hundert Markmeine gute Stellung nicht aufs Spiel ſetzen.“

„Schön! Herr Brennecke“, meinte Lutz trocken,
„ſehr lobenswert, aber wie kamen Sie ſpäter dazu,
den Leuten doch den Gefallen zu tun

Brennecke ſchwieg verlegen. „Jch ich
brauchte das Geld. Die große Summe lockte mich.“
Er warf einen ſcheuen Seitenblick auf ſeinen Chef
und fuhr mit etwas feſterer Stimme fort. „Bei
Herrn Dr. Herz verdiene ich im Monat 400 Mark,
das iſt ein nettes Gehalt, und doch nicht zuviel.
Jch hatte zu Hauſe große Ausgaben, meine Frau
war zwei Monate lang ſchwer krank, Arzt und
Krankenhaus verſchlangen meine Erſparniſſe, Weih-
nachten ſtand vor der Tür, kurz und gut, ich
mir, daß die Jndiskretion, die mir 1000 Mark ein
brachte denn dieſe Summe verſprach mir Alparedo
ſchließlich keine gefährlichen Folgen haben könnte.
Denn, glauben Sie mir für den Fall, daß Alpa
redo der Exbe nicht geweſen wäre, hätte ich ihm die
Abſchrift nicht geliefert.“

„Wann ſtellten Sie den beiden die Kopie zu ?2“

„Zwei Tage ſpäter, Herr Doktor. Zufälliger
weiſe mußte Herr Dr. Herz in Königsberg plädieren.
Jch un das Sterzingerſche Teſtament heraus,
ſchrieb es auf der Maſchine in der Mittagszeit ab
und verſchloß den Umſchlag wieder, ſo daß niemand
etwas ahnen konnte.“

und in dem Schlafzimmer

ſagte

wurde ſpäter auch ein Gummiſchlauch gefunden. Der
Vater ergriff nun ein langes Metzgermeſſer,
ſtach rückſichtslos guf den Sohn einund brachte ihm Stiche am linken Oberarm und an
der rechten Bruſtſeite bei, die die Hauptſchlagader
durchſchnitten und die Lunge verletzten. Blutüber
ſtrömt, um Hilfe rufend, eilte der Sohn aus dem

immer. Das in der Bruſt ſteckengebliebene Meſſer
löſte ſich erſt auf der Treppe. Dennoch ſprang der
Schwerverletzte v dem Krankenhaus, aber
unterwegs brach er tot zuſammen. DerGetötete r gls vorwärtsſtrebender, arbeitſamer
e Er hinterläßt Frau und ein vierjähriges

ind.
Frecher überfall.

Knauthain. Ein dreiſter UÜberfall wurde nachts
zwiſchen der Lauer und Gautzſch verübt. Mit den
Worten: „Das Geld her!“ griff dem von Gautzſch
heimkehrenden Gärtnergehilfen R. K. ein Fremder
ins Rad und ſtach mit einem Meſſer blind-
lüngs auf ihn ein. Der Uberfallene ſetzte ſich
jedoch trotz der zahlreichen Stiche und Schnitte
energiſch zur r ſo daß der Wegelagerer unver
richteter Sache flüchten mußte.

Wegen Waſſermangels geſchloſſen.

Ohrdruf. Die We Bade anſtalt
mußte wegen geringen Waſſerzufluſſes aus den
Bergen geſchloſſen werden. Die gegenwärtig
hier weilenden Truppen haben teilweiſe mit der
benachbarten Gemeinde Wölfis vertragliche Ab
machungen getroffen, um den Soldaten in der
d Badeanſtalt Gelegenheit zum Baden zu
ieten.

Drei Güterwagen rollen führerlos
talwärts.

Biſchofsheim (Rhön). Beim Rangieren löſten
ſich drei Güterwagen und rollten in raſen
dem Tempo talab. Die Stationen wurden
nen benachrichtigt und entſprechende Vorſichts
maßregeln getroffen, und dennoch entging bei Unker
weißenbrunn mit knapper Not ein n erder Gefahr und bei Brendlorenzen wären die Wagen
um ein Haar in eine Arbeiterkolonne ge
fahren. Erſt an den großen Kurven bei Nieder
lauer blieben die Wagen auf freier Strecke ſtehen.
Ein vorher gelegter Rad ſchuh zur Hemmung war
heraus geſchleudert worden.

Straßenbahnwagen in Brand.
Leipzig. Am Triebwagen des 19.43 Uhr von

der Endſtation Stötteritz abfahrenden Straßenbahn-
zuges der Linie 6 entſtand unmittelbar vor dem
Straßenbahnhof Reudnitz Kurzſchluß. Große
Flam men ſchlugen aus dem Kontroller und
dichter Rauch hüllte den Führerſtand ein. Trotz
warnender Zurufe des Straßenbahnführers ſprangen
zwei Damen, die auf dem Vorderperron geſtanden

atten, während i der Wagen noch in ſchneller
ahrt befand, ab. Während die eine mit Beſchädi

gungen an der Kleidung davonkam, zog ſich die
andere einen Bruch des linken Unterarmes
zu. Der Wagen, an dem der Kontroller vollſtändig
ausgebrannt war, wurde abgeſchleppt.

Durch Steinſchlag getötet
F. Chemnitz. Jn einem Steinbruch bei

Scharfenſtein waren zwei Steinbrucharbeiter damit
beſchäftigt, in 728 Meter Höhe Sprenglöcher zu
bohren. Während der Arbeit löſte ſich etwa 2 Meter
über ihnen eine Steinwand und traf einen 20
jährigen Steinbrucharbeiter ſo ſchwer, daß er mit
einem Schädel- und Wirbelſäulenbruch
am Gerüſt feſthalten und kam ſo mit leichteren Ver

letzungen davon. e
Gefährliche Näſſe.

Tödlicher Unfall eines blinden
Paſſagiers.

e n n Ein ſchweres Autounglück ereignete ſich auf der Straße Oederan- Frei rg, in
der Nähe von Oberſchön a. Der Laſtwagen einer
Plauener Firma fuhr gegen einen Baum, da der
Führer auf der naſſen Straße die Gewalt über den
Wagen verloren hatte. Der Kraftwagen wurde zur
Seite geſchleudert, während ſich der Anhänger
überſchlug. Zwei Handwerksburſchen,die mitfahren wollten, wurden herausgeſchleudert.
Einer von ihnen kam unter den Wagen zu liegen
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er nur als
Leiche geborgen werden konnte. Der andere
Handwerksburſche und der Kraftwagenführer kamen
glimpflicher davon.

„Meinen Sie?“ warf Lutz trocken ein. „Es gibt
anſcheinend doch noch klügere Leute, wie Sie. Haben
Sie wenigſtens Jhr Geld erhalten

„Ja! Sofort bei Ubergabe der Kopie. Die zwei
e habe ich ſeit dieſer Zeit nicht mehr ge
ehen.“

„Tſcha“, ſagte Lutz, und ſah den Kommiſſar
fragend an.

„Jch bin fertig mit Jhnen, Herr Brennecke, und
glaube, nach Lage der Dinge von einer Verhaftung
abſehen zu könen, natürlich vorausgeſetzt, daß Sie

die volle Wahrheit geſagt haben.
„Gott iſt mein Zeuge, daß ich Sie nicht belog!!“
„Das wird ſich finden!“ meinte Lutz gleichmütig.

„Die Behörde ſieht vorerſt davon ab, ſich mit Jhnen
zu befaſſen. Uber die Folgen Jhrer Unkorrektheit
werden Sie ſich mit Jhrem Chef auseinanderzuſetzen
haben. Darf ich bitken, Herr Kommiſſar. Wir
gehen ins Hotel Kaiſer Friedrich.

Den Minuten ſpäter fuhren die beiden
Kriminaliſten in einem Kraftwagen vor dem Hotel
„Kaiſer Friedrich“ vor.

Der Portier konnte ſich an zwei Ausländer, auf
die die Beſchreibung paßte, nicht mehr erinnern. Er
rief den Geſchäftsführer. „Alvaredo wiederholte
dieſer ſinnend. „Alvaredo! Freilich, ich erinnere
mich. Ein junges Ehepaar, das keines war. Sie
müſſen ſich auch noch entſinnen, Krauſe“, ſagte er,
zum Portier gewandk. „Das waren doch die veiden
jungen Leute, die von der Sittenpolizei ausgehoben
wurden.

Kommiſſar Gilſa zeigte auf einmal lebhaftesIntereſſe
„Glänzend“, ſagte er, „Jhr Gedächtnis kommt

uns zugute. Wiſſen Sie beſtimmt, daß ſich die
Polizei gerade für dieſes Paar intereſſierte

„Jawohl, ganz beſtimmt! Die beiden wurdenbei einer Razzig der Polizei ausgehoben und im
Auto mitgenommen, weil ſich herausſtellte, daß die
Ehe der beiden na ſagen wir mal, nicht ge
ſetzlich legitimiert war.“

Lutz ſchmunzelte. „Wir haben mehr Glück wie
Verſtand ſagte er. „Jetzt beginnt Jhre Arbeit,
Herr Gilſa. Glauben Sie, mir heute nachmittag
nähere Angaben über die zwei Mexikaner liefern
zu können

„Mit 100 Prozent Wahrſcheinlichkeit. Ja.“

tödlich abſtürzte. Der andere Arbeiter konnte ſich
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auf den Polizeibegmkten abzugeben, der auf
n Stelle ko t zuſammenbrach. Der Landſtreicher enk
am.

Der Emſer Mörder wurde dann im Dorfe
Nievern von Koblenzer Polizeibeamten geſtellt, als
er gerade die Lahnbrücke überſchreiten wollte, um in
den Weſterwald zu entkommen. Der Mörder richtete
ſeinen Revolver auf die Beamten; ein Einwohner des
Dorfes ſchlug jedoch den Arm des Mörders nieder.
Jm gleichen Augenblick traf den Mörder der Schuß
eines Beamten in die Bruſt. Er war ſofort
tot. Seine Leiche wurde nach dem Emſer Rathaus
gebracht. Der Tote konnte bisher noch nicht
identifiziert werden.

Die Düſſeldorfer Meſſerſtecher.
Die geheimnisvollen Meſſerſtechereien eines Un

bekannten, die die ganze Bevölkerung Düſſeldorfs
an den letzten Sonntagen in große Erregung verſetzten,
haben ihre Fortſetzung gefunden. Eine Frau, die im
Norden der Stadt als Hausangeſtellte beſchäftigt iſt,
benutzte mit ihrem Fahrrade gegen 23 Uhr in un-
belebter Gegend einen Verbindüngsweg zwiſchen dem
Goldheimer Platz und der Roßſtraße. Plötzlich wurde
ſie von einem etwa 30 Jahre alten Mann angefallen,
vom Rade geriſſen und durch Meſſerſtiche ün
den Kopf verletzt. Ein Mann, der auf die Hilfe
rüfe der Frau herbeieilte, konnte des Täters wegen
der Dunkelheit in dem wenig überſichtlichen Gelände
nicht häbhaft werden. Die Verletzte wurde in das
Krankenhaus gebracht. Die Polizei unterzog ſofort den
Tatort und ſeine Umgebung einer eingehenden Unter
ſuchung, doch konnte der Täter bis jetzt nicht ermittelt

werden
Das Meſſer ſitzt locker.

In der vorvergangenen Nacht kam es an ver
ſchiedenen Stellen der Stadt Aachen zu blutigen
Streitigkeiten, bei denen das Meſſer die Haupt
rolle ſpielte. Eine Arbeiterin wurde von ihrem Lieb
haäber durch einen Schuß ins Herz gekötet. Jn einem
anderen Falle führke eine Ehefrau gegen ihren
Mann das Meſſer und verletzte ihn ſo ſchwer, daß
er kurz darauf ſtarb. An einer dritten Stelle geriet
ein von einer Hochzeit heimkehrender Mann
mit ſeiner Ehefrau in Skreit. Als eine dritte Perſon
vermikkelnd eingreifen wollke, wurde ſie von dem Ehe
mann mit dem Meſſer angegriffen und ſehr
erheblich verletzk. Sie mußte ins Krankenhaus über
geführk werden.

Noch ein Todesopfer von Buir.
Die bei dem Eiſenbahnunglück in Buir ſchwer

verletzte Frau Lewtow aus Poitiers iſt im Laufe
des Sonntags im Krankenhaus in Düren geſtorben.
Damit erhöht ſich die Zahl der Todesopfer auf 16.
Das Befinden des Lokomotivführers Nordhaus hat
ſich gebeſſert.

22 Motorrad- und Autounfälle.
Am Sonntag haben ſich in Kaſſel und feiner

näheren Umgebung nicht weniger als 22 Motor
rade und Autounfälle zugetragen. Beſonders
ſchwer iſt ein Unfall, der aus Borken berichtet wird, wo
ein mit zwei Bergleuten beſetztes Motorrad im 80Kilo
meter Tempo vor dem Bahnhof mit einem zweiten
Motorrad. zuſammenprallte. Die vier Fahrer, drei
Herren und eine Dame, erlitten außerordentlich ſchwere
Verletzungen. Es iſt zweifelhaft, ob ſie am Leben er
halten bleiben können.

Veun Tote und zehn Verletzte
Bei einem Brand, der ein im Zentrum der Stadt

Winnipeg gelegenes fünfſtöckiges Gebäude zerſtörte,
ſind zwei Frauen, drei Kinder und vier
Männer in den Flammen umgekommen. Zehn Per
ſonen erlitten Verletzungen. Viele der in dem brennen
den Haus Eingeſchloſſenen konnten nur mit Hilfe von
Sprungtüchern gerettet werden.

Die Schreckenswolke.

Das kleine Dörfchen Kilteevan in England iſt
gegenwärtig das Ziel einer wahren Völkerwanderung
geworden. Von allen Seiten kommen die Leute mit
Kraftwagen und Fahrrädern herbei, um, wenn irgend
möglich, Augenzeuge der myſteriöſen Vorkommniſſe zu
werden, welche die Bevölkerung von Kilteevan in
Schrecken verſetzen. Seit einigen Wochen wurde eine
eigentümlich geformte Wolke beobachtet, die einen ſo
düſteren und gefahrdrohenden Eindruck machte, daß ſie

Montag, wie wir bereits in einem Teil der Montag
auflage berichteten, ein Großfeuer aus, das insge
ſamt 117 Gebäude, davon 60 Wohnhäuſer, völlig ein
äſcherte. Das Feuer fing an einer Scheune an. Die
Urſache iſt unbekannt. Drei Straßenzüge ſind voll
ſtändig vernichtet. Bereits im Mai 1911 wurde das
insgeſamt 190 Wohngebäude umfaſſende Städtchen
mit ſeinen rund 1800 Einwohnern von einem Brande
heimgeſucht, der damals 73 Gebäude einäſcherte.

Das Feuer brach am Montag, kurz nach Mitter
nacht, im nordweſtlichen Teile der Stadt in der
Scheune des Landwirts Joſeph Martin aus noch
unbekannter Urſache aus. Es breitete ſich mit
raſender Schnelligkeit aus und legte im ganzen
59 Wohnhäuſer, 37 Scheunen und 15 Schuppen in
Schutt. und Aſche. 72 Familien mit 310 Perſonen
ſind durch die Feuersbrunſt obdachlos geworden. Der
Schaden beträgt ſchätzungsweiſe 12 Millionen
Reichsmark. Die geſchädigte Bevölkerung beſteht in
der Hauptſache aus Heimarbeitern, die gar nicht
oder nur gering verſichert waren. Sieben Feuer
wehren der Umgegend und die Motorſpritze von
Kronach bekämpften die Nacht hindurch das Feuer,
doch waren die Löſcharbeiten durch Waſſermangel

Weiher entnehmen. Tote oder Verletzte ſind bei der
Kataſtrophe nicht zu beklagen.

Die vielen Familien, die obdachlos geworden
ſind, haben auf den Feldern ihre wenige gerettete
Habe zuſammengeſtellt und warten dort ihr weiteres
Schickſal ab. Für die erſte Nacht wird es möglich
ſein, die Obdachloſen bei der hilfsbereiten und vom
Unglück verſchont gebliebenen Bevölkerung des
anderen Ortsteils unterzubringen

Während die Männer ſoweit ſie dazu über
haupt in der Lage waren am Rettungswerk ſich
beteiligten, durchbebte den ganzen Ort das Jammern
und Klagen der von Haus und Hof und meiſt von
den wenigen Habſeligkeiten vertriebenen Mütter
und Kinder. Scharenweiſe kamen in den Nacht-
ſtunden, als die erſten Schreckensrufe den Ort durch
eilten, die meiſt nur notdürftig bekleideten Bewohner
aus den Häuſern. Viele hatten

keine Möglichkeit mehr, zurückzukehren,
um noch einiges zu retten, und ſei es auch nur
Kleidung und Wäſche. Ein überaus troſtloſes Bild
bietet dieſe innerhalb der letzten 20 Jahre nun
zum zweiten Male vom Feuer ſchwer heimge
ſuchte Stadt.

der Bevölkerung großen Schrecken einflößte, der durch
die nachfolgenden Ereigniſſe noch vergrößert wurde.
Denn verſchiedene Einwohner nahmen nun einen ge
ſpenſtiſchen Kraftwagen wahr, der Hecken und Mauern
durchfuhr, als wenn ſie aus Luft beſtänden. Jn einer
Nacht ſaßen einige Männer in einer Werkſtatt zu
ſammen. Plötzlich bemerkten ſie den Geſpenſterwagen,
welcher direkt auf die Werkſtattür losfuhr. Als ſich
die Leute, von dem grellen Lichte der Scheinwerfer
geblendet, erholten, war der Wagen verſchwunden, ſie
ſahen ihn aber nochmals in jener Nacht und erkannten,
daß dieſer myſteriöſe Wagen von drei geſpenſtiſch aus
ſehenden Perſonen beſetzt war. Ein anderes Mal
würde dieſer Geiſterwagen beobachtet, wie er die ge
ſchloſſenen Tore von KilteevanHouſe durchfuhr. Das
dritte unerklärliche Ereignis iſt aber das Auftreten
des geheimnisvollen Springers des „Jumper“, wie ihn
die Einwohnerſchaft bezeichnet. Man hört eine Er
ſcheinung die Straßen entlang hüpfen, aber man ſieht

nichts.

48 Todesopfer in Algier
Bei den Aufräumungsarbeiten des Hauseinſturzes

in Algier wurden weitere 15 Leichengeborgen,
wodurch ſich die Zahl der Toten auf 48 erhöht.

Die Schlafkrankheit in Japan
nimmt zu.

Nach Tokioer Meldungen breitet ſich die Schlafkrank
heit in verſchiedenen Gebieten Japans, in gefahrdrohender
Weiſe aus. Etwa 800 Kilometer weſtlich von Tokio
waren bereits vor einiger Zeit ernſtliche Erkrankungen
gemeldet worden. Nunmehr wird berichtet, daß in der
Gegend von Nikko insgeſamt 241 Perſonen erkrankten,
von denen nicht weniger als 91 bereits geſtorben ſind.

Das Schwein als Detektiv.
Jn Mailand ſitzt heute ein kleiner Einbrecher

in Unterſuchungshaft, Und die ganze Stadt ſpricht jetzt
von ſeiner Verhaftung. Denn die Entlarvung dieſes
Miſſetäters erfolgte Unter Umſtänden, die ſicherlich
ihresgleichen in der Kriminalgeſchichte ſuchen. Ein
Schwein war es nämlich, das diesmal den Detektiv
ſpielte und durch ſeine Gefräßigkeit den Einbrecher
hinter Schloß und Riegel brachte. Allerdings mußte
es dieſe ſeine Detektivtätigkeit mit ſeinem Leben be
zahlen. Jn einer Mailänder Wohnung war einge
brochen worden. Die Beute war ſehr gering. Nur
einige Silberſachen, darunter drei Mokkalöffel, konnte
der Eindringling mit ſich nehmen. Die Polizei forſchte
eifrig nach dem Täter, doch konnte ſie ſeiner nicht hab
haft werden. Die Sache geriet allmählich in Vergeſſen-
heit, als in einem kleinen Dorfe in der Nähe Mailands
ein Schwein plötzlich erkrankte. Das Tier mußte ge
ſchlachtet werden und da fand man in ſeinem Magen
einen Mokkalöffel. Der Fund erregte mächtiges Auf
ſehen. Die Sache erfuhr ein Zeitungsreporter. Eine
Mailänder Zeitung brachte die Nachricht und ſo erfuhr
es auch die Polizeidirektion. Der Mokkalöffel wurde
als Corpus delicti eingefordert und alles kam ans
Tageslicht. Es ſtellte ſich heraus, daß ein Bauern
knecht aus dem Dorfe den Einbruch verübt und einen
der Mokkalöffel zufälligerweiſe im Hofe verloren hatte.

Und dieſen Löffel hatte das Schwein gefünden. Das
Tier glaubte, er ſei etwas Eßbares, fraß ihn, konnte
aber den harten Biſſen nicht verdauen. Es wurde
krank, ſein Eigentümer wollte retten, was noch zu
retten war. Das Tier wurde vorzeitig geſchlachtet und
eingehend unterſucht. Hierbei kam der Mokkalöffel zum
Vorſchein und der Knecht in Unterſuchungshaft.

Ungewollke Prophezeiung.
Unter den Hunderten von Argentiniern, die im

Jahre 1841 vor dem Diktator Roſas flüchteten, kam
nach Santiago auch ein Schauſpieler namens Juan
Caſacuberta, der ſich einer großen Popularität erfreute,
nachdem es ihm in den Anfanggszeiten herzlich ſchlecht
gegangen war. Allmählich gelang es ihm, in San-
kiago eine Geſellſchaft zuſammenzubringen und im
„Nunicipal“ Vorſtellungen zu geben, die ihn raſch ſo
beliebt machten, daß er daran denken konnte, mit dem
erſparten Gelde in ſeine Heimat zurückzukehren. Mit
einem Schauermelodram „Die ſechs Stufen des Ver-
brechens“ wollte er ſich von dem Publikum in Santiago
verabſchieden. Alle Zeitungen brachten lobende Artikel
über ihn. Auf dem Theaterzettel aber ſtand: „Heute!
Heute!“ Zum letzten Male erſcheint auf der Bühne
der hervorragende Schauſpieler, der Abgott unſeres
Publikums, Juan Caſacuberta.

Und es war wirklich zum letzten Male; denn auf
offener Bühne ſank der Schauſpieler, von einem Herz-
ſchlage getroffen zuſammen und ſah weder Santiago
noch die Heimat mehr.

RadioEcke
Mittwoch, 4. September.

Mitlteldeukſchee Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.50 Uhr: Dienſt der Hausfrau. Ernag Horn: Das Zeitungs
papier im e Wlott

12.00 Uhr: Electrolc-Platten. Meiſter des Klaviers.
13.15 Uhr ca. Tri-Krgon-Platten.
14.30 Uhr. Für die Jugend. l. Für

eſchichten von Erich Bockmühl.
Theophile Gauütier.

16.00 Uhr: Deutſche Welle: Völkerbund und Schule.
16.30 e Unterhaltungskonzert. Dresdener Orcheſter. Dirigent:

eber. e18.05 Uhr: Arbeitsmarktbericht des
19.90 Uhr: W. Bolde, Halle: Eine
19.30 Uhr: Dr. Walther Uhlemann:

und ihre Bedeutung für die

die Kleineren: Tier
II. Für die Größeren:

Landesarbeitsamtes Sachſen
Reiſe nach Wisby.
Kloſterſiedlungen in Sachſen
Kultur.

20.00 n Liederſtunde. Erneſtine Schumann-Heink ſingt. Am
Flügel Alfred Szendrei.21.00 Uhr Fröhliche Muſe. Engelbert Milde (Geſang)y. Am
Flügel Alfred Simon.
den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik aus dem
Tanzpalaſt Weſtend, Dresden. Kapelle Ernſt Kilian.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
10.06 Uhr: Hans Zippel: Eine Reiſe durch das ſchöne

preußen.16.35 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.060 Uhr: Lindſtröm-Platten.
14.45 Uhr: Jugendſtunde. Jugendbiühne: „Zwerg Naſe“ (2. Teil)

von Otto Wollmann.
15.45 Uhr: Frauenſtunde.

Birnen und Apfeln.
16.60 Uhr: Min. Rat Geh. Reg.-Rat Dr. Schellberg: Völkerbund

und Schule.

Nach

Oſt

Anna Drewitz: Verwertung von

dinck. Regie: Karl Holy. Dirigent. Generalmuſikdirektor
Leo Blech.

Anſchließend bis 00.30 Uhr: Ubertragung von Berlin.Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.
Während der Pauſe: Bildfunk.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreufziſchSüddeutſche

(259. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

22. Ziehungstag 2. September 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

16 Gewinne zu 3000 W. a e 133405
7841 235048 24075024 Gewinne zu 2000 W. 45914 85601 89164 83524

139234 223067 255181 261877 264982 8741388
76861 38949828 Gewinne zu 1000 M. 10626 41930 86088 98087

136684 164028 e S 205323 212757
204 349601 5Gewinne zu 500 M. 6310 7487 11590 11845

22812 24902 32618 38295 48560 73101 73788
s1960 93871 96864 128258 125797 168384 169788
178958 I183508 188861 198957 203770 211957
212201 224387 226785 230263 233557 267850
305ſ98 318531 320748 322781 325938 331202
344425 588017 3634835 866983 367410 374072
379570 38501

e a n e3338 56927 61085 62029
65676 66237 67032 67613 77890 9535

117156
141155
167224
192620
207468
227599
234329
267975
303748
324669
344746
360145 362976 370790
391929 392997 395956

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 500000 M. 158149
4 Gewinne zu 5000 W. 174630 215057

143079
172247

201626
221814
230270
251988
272475
311928
332254
350797

161375
177632
204792
222590
231061
259459
275792
317252
335972
353417
373282

143380
167325
201030
213748
228218
243340
268689
307381
331818

349715 358723374178 377187

G Gewinne zu 3000 M. 13720 185211 192727
14 Gewinne zu 2000 M. 70859 75991 127842

184853 213956 232808 37384724 Hewinne zu 1000 M. 88740 123019 1289393
158506 160000 ins 188488 190172 305273
338428 353306 361164 Gewinne zu 500 M. 10373 20774 27871 33794
s0685 63266 64923 68045 87077 94149 102865
125895 128505 133772 136393 147573 166206
ſ69588 1760755 195930 244693 245824 262153
273152 274574 329004 353917 357714

360399 364224 a76 Gewinne zu 300 M. 2132 4320 8872 17425
23928 52151 654020 54443 54857 59634 60355
63884 566850 69153 70375 73755 75628 77456
85394 93083 98713 101231 103791 104564 114057
114283 115514 11 2 120213 120213 120342
127829 121887 129953148127 152526 154002
171503 175840 176939192753 193640 214259229912 232859 241846266747 267872 2938311
308868 318562 328044340517 341630 353821362681 362996 375160
383331 397854

Die in der
ogenen beiden Hauptgewinne von je 500das große Los) fielen auf Nr. 188 149 in Abteilung I

nach Braunſchweig.

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 zu je 75 000, 24 zu je 10000, 28 zu je
5000, 86 zu je 3000, 154 zu je 2000, 454 zu je
1000, 1204 zu fe 500, 2654 zu je 300 M.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik; i. V. Fran z
Gomm für den politiſchen Nachrichtendienſt ſowie für
Feuilleton; Franz Gomm für Koömmunalpolitik und Ver
kehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teil
ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſchland
und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt ſowie für Volkswirtſchaft; Paul Kehlitz für den

Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
T

„Dann gut, ich erwarte Sie um 3 Uhr im Café
Zentral am Bahnhof Friedrichſtraße.“

Als der Kommiſſar am Nachmittag pünktlich er
ſchien, erfah Lutz ſofort aus deſſen zufriedenem Ge

daß er der UÜberbringer guter Nachrichten ſein
müſſe.

„Wir haben ſie!“ ſagte Gilſa, und beſtellte ſich
einen doppelten Curacao. „Noch einen Likör!“ ſagte
er, und zu Lutz gewandt. „Jch habe die Schnäpſe
ehrlich verdient. Sie können morgen, wenn Sie

wollen, den Mann ſprechen. Er ſitzt.“
„Sitzt?“ wiederholte Lutz. „Eingeſperrt?

Hier 2
„Nein, in der Strafanſtalt

Frankfurt am Main.“
„Donnerwetter!“ rief Lutz erfreut aus, „wenn

das wahr wäre
„Es iſt wahr. Hören Sie zu. Vor einigen

Monaten machten Beamte der Sitten und
Fahndungspolizei eine der üblichen Razzien durch
die Hotels der unteren Friedrichſtadt, die ich
erzähle Jhnen nichts Neues häufig lichtſcheuen
Elementen Unterſchlupf bieten. So hoben ſie unter
anderen auch ein mexikaniſches Ehepaar aus, deſſen
Papiere nicht ganz in Ordnung waren. Vor allem
hatte der leitende Kommiſſar Grund, an der Echt
heit der Ehe dieſes Paares zu zweifekln. Der Mann
machte überhaupt einen etwas ängſtlichen Eindruck,
und als ihm der Kommiſſar erklärte, daß das
Pärchen zwecks weiterer Ermittlungen vorläufig
ſiſtiert werden müßte, ſuchte der Mann ſich mit allen
Mitteln der UÜberredungskunſt dieſer Feſtnahme
entziehen. Natürlich wurden beide jetzt erſt recht
verhaftet, und der Exkennungsdienſt ſtellte bald feſt,
daß der Mann mit einem bekannten Taſchendiebe,
namens Gapril Adrianescu aus Turn-Severin in
Rumänien, identiſch war. Adrianescu wurde wegen
eines in Frankfurt am Main begangenen Dieb
ſtahls ſteckbrieflich geſucht und natürlich nach Frank

/furt ausgeliefert, bereits verurteilt, und ſitzt in der
Strafanſtalt Preungesheim. Dort können Sie,
wenn Sie wollen, ihn ſchon morgen verhören

„Natürlich will ich! Und was geſchah mit der
Frau?“ t

„Dieſe wurde, da nichts gegen ſie vorlag als eine
Ubertretung der polizeilichen Meldepflichten, in eine
Geldſtrafe genommen, verwarnt und entlaſſen. Sie
kehrte ins Hotel zurück, nahm ihre Effekten in

Wo?

Preungesheim in

Empfang und reiſte am gleichen Tage mit dem
Schnellzug nach München ab.“

„München iſt die erſte Etappe nach Wien
ſagte Lutz leiſe, beinahe zu ſich ſelbſt. „Na ſchön!
Herr Gilſa. Jch danke Jhnen herzlichſt für Jhre
Unterſtützung. Jch fahre ſelbſtverſtändlich heute
abend nach Frankfurt. Vielleicht trinken wir vor
der Abfahrt noch eine gute Flaſche.“

Der Kommiſſar ſagte gern zu und geleitete ſpäter
Lutz zum Nachtſchnellzug, der um 9.24 Uhr vom An
halter Bahnhof nach Süden abfuhr.

Lutz ſuchte ſofort ſein Schlafabteil auf und unter
hielt ſich mit dem Kommiſſar durch das herab-
gelaſſene Coupéfenſter, bis ſich der Schnellzug in
Bewegung ſetzte. Am Nebenfenſter ſtand ein alter
Herr, der ſich von einer Dame, anſcheinend ſeiner
Tochter, langſam und umſtändlich verabſchiedete.
Lutz ſchenkte dieſem Mitreiſenden nicht die geringſte
Beachtung und lag, als der Schnellzug das Weich
bild der Hauptſtadt hinter ſich ließ, bereits in
tiefem Schlaf.

9. Kapitel.
„Es iſt zum Teufelholen!“ Lutz ſchlug wütend

mit der geballten Fauſt auf den Tiſch, daß der vor
ihm ſitzende Kriminalkommiſſar Ballhauſen, der
Leiter der Frankfurter Fahndungspolizei, erſchrocken
nach dem Tintenfaß griff, er fürchtete für ſeine hell-
braune Gabardinehyſe.

„Ruhe, Lutz!“ ſagte er. „Doch mit des Geſchickes
Mächten, und ſo weiter. Die Sache läßt ſich
nicht forcieren. Wir bekommen trotz aller Fehl-
ſchläge den Kerl vielleicht doch.“

„Es iſt zu ärgerlich“, ſagte Lutz, immer noch
nicht beruhigt. „Alles klappte großartig. Jch fahre
hierher, um mir den Pſeudoalvaredo im Gefängnis
vorzuknöpfen, und ausgerechnet geſtern iſt der Kerl
entlaſſen worden.“

Ballhauſen lachte. „Er hatte eben ſeine drei
Monate abgedient. Noch iſt übrigens nichts
verloren, ſo ärgerlich die Sache an und für ſich auch
ſein mag. Kriminalaſſiſtent Reuter beließ es
natürlich nicht bei der erhaltenen knappen Auskunft
der Gefängnisdirektion, „Geſtern früh entlaſſen“,
ſondern ſtellte weitere Ermittlungen an. Er erfuhr
durch den Torwart, daß Adrianescu von dem Ge
fängnis erwartet wurde, und zwar durch eine junge
Frau, deren Beſchreibung auf ſeine „Gättin“
ſchließen läßt. Wir wollen mal überlegen, was zu

tun iſt, Lutz. Jn ähnlichen Fällen verſuche
immer, mich in die Lage des anderen zu verſetzen,
und ich, an Stelle Adrianescus, würde mich mal
zuerſt ein bis zwei Tage von dem Aufenthalt hinter
ſchwediſchen Gardinen, und um den Rumfutſch (Ge

fängniskoſt) zu verdauen, zu erholen ſuchen. Dies
um ſo mehr, als mir noch eine harte Arbeit bevor
ſteht, denn die Ermittlung der Geſchwiſter
Sterzinger dürfte nicht leicht ſein. Es iſt immer
hin möglich, daß Adrianescu und Frau heute und
morgen noch in Frankfurt ſind, und meine Fühler
nach dieſer Richtung ſind ſchon ausgeſtreckt. Sitzt
er noch hier oder in den benachbarten Badeorten,
wie Homburg, Nauheim, Wiesbaden, wiſſen wir in
wenigen Minuten Beſcheid. Da kommt ja Reuter.
Nun, wie ſteht's

„Jch hab' die beiden!“ ſagte der Kriminalaſſiſtent
ruhig.
Lutz fuhr auf ſeinem Stuhl herum. „Einwand-
frei ermittelt

„Ja, anſcheinend einwandfrei! Ein Herr
Adrianescu mit Frau wohnt in Homburg im Kur
hotel. Er hat dort für fünf Tage Zimmer belegt.“

Lutz ſchüttelte bedenklich den Kopf. „Die Sache
iſt zu ſchön, um wahr zu ſein. Jch kann's nicht be
greifen, daß der Kerl die Dummheit macht, ſich
unter ſeinem eigenen Namen einzutragen.“

„Jch erkenne hierin keine Dummheit!“ erwiderte
der Kommiſſar. „Warum ſoll er nicht? Was hat
Adrianescu zu fürchten Nichts. Seine Strafe
hat er abgeſeſſen, und die Mordſache in Wien, für
die ſeine Geliebte verantwortlich ſcheint, kümmert
ihn nicht, weil er ja keine Ahnung hat, daß die
e von dieſer Choſe Wind bekommen
hat.

„Sie können recht haben!“ ſagte Lutz nachdenklich.
„Aber! Was tun, ſpricht Zeus 2“

„Die zwei werden heute nachmittag verhaftet.
Die Frau unter Anklage geſtellt, wegen Mord-
verdachts, der Mann iſt der Beihilfe dringend ver
dächtig. Sie, Lutz, ſind dadurch einen großen Schritt
weitergekommen, weil der eine Reflektant auf die
Sterzingerſchen Millionen ausgeſchaltet iſt und Sie
lediglich noch den famoſen „Meiſter der Maske“ zu
ermitteln haben.“

„Von Thorbecke habe ich nichts mehr gehört!“
ſagte Lutz.

ich „Kunſtſtück!!“ meinte der Kommiſſar. „Der Kerl
hat auch mehr zu tun, als ſich mit Jhnen abzu
geben. Vergeſſen Sie nicht, der Mann hat ſchwere
Arbeit vor ſich. Erſtens verſucht er, die Kom
pagnons“ zu ermitteln, was ihm, nebenbei bemerkt,
vorbeigelingt, weil wir diesmal doch ein wenig
ſchneller geweſen ſind als er, zweitens will er ſich
vor einer Feſtnahme ſchützen, und drittens drängt
die Zeit für ihn, denn bis zum 1. April muß er die
Geſchwiſter Sterzinger ermittelt haben. Drei
ſchwere Aufgaben für einen Mann, lieber Lutz.“

„Sie haben recht!“ antwortete Lutz, der einen
kurzen Augenblick nachdenklich vor ſich hingrübelte.
„Wir ſind einig. Herr Adrianescu und Frau werden
heute mittag verhaftet.“

„Gemacht!“ ſagte
ſeinem Schreibblock.

„Einen Augenblick!“ warf Lutz ein.
Sie die Arbeit der Homburger Polizei.“

„Das iſt ſowieſo beabſichtigt, Herr Doktor.“
„Jch weiß es, aber es liegt mir daran, die beiden

vor der Feſtnahme zu ſehen und zu ſprechen.“
„Wie Sie wollen. Jch agviſiere inzwiſchen
Kommiſſar Haſſenpflug in Homburg und bitte ihn,
auf die beiden ein ſcharfes Auge zu haben, mit der
Verhaftung aber noch zu warten, bis Sie dazu An
weiſung geben.“

„Das wird wohl das Richtige ſein!“ erklärte Lutz
zuſtimmend. „Vielen Dank, Herr Ballhauſen. Jch
fahre heute nach dem Eſſen nach Homburg.“

„Keine Urſache, Herr Doktor!“ antwortete der
Kommiſſar. „Jch wünſche Jhnen Glück und Erfolg.“
Dflich geleitete der Kommiſſar ſeinen Beſucher zur
Dur.

Lutz kehrte in ſeine Wohnung zurück. Dort er
ledigte er einige dringende Korreſpondenzen und be
orderte telephoniſch ſeinen Kraftwagen auf Punkt
2 Uhr vor die Tür. Kurz vor der Abfahrtszeit
meldete ſich telephoniſch noch ein Klient, der Lutz
unter allen Umſtänden zu ſprechen wünſchte und ſich
nicht abweiſen laſſen wollte. Lutz erklärte zuerſt
höflich, dann aber entſchieden, daß ein großer Fall
augenblicklich ſeine ganze Arbeitskraft in Anſpruch
nähme, daß er ſchon auf dem Sprung ſtünde, abzu
reiſen, aber in wenigen Tagen vorausſichtlich wieder
zur Verfügung ſtünde. Mit dieſem Beſcheid mußte
ſich der Klient nolens volens zufrieden geben.

Fortſetzung folgt.)

Ballhauſen und griff nach

„Uberlaſſen
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Hie Ghhrecheusherrſchaft der Weißen Kuynzen“

Aus der Geſchichte einer Geheimgeſellſchaft

Von B. M. Vogel.
Regerverfolgungen. Femegerichk, Anſchuldig zum Tode verurkeilkl. Zwei Stunden vor der Hinrichtung beſten An Lebenszeif freiwillig ins Zuchthaus. Geſtändnis des wirklichen Mörders auf dem

Tolenbelt. Das Ende der „Weißen Kapuzen“.

Der KuKlux-Klan, r berüchtigte nord
amerikaniſche Geheimgeſellſchaft, beſteht nicht
mehr, wie amerikaniſche da en beſagen.
Die menſchliche Vernunft hat ihren Sieg davon
etragen. Ja hen hatten dieſe Fangtiker alle
ogenannten nicht hunderkprozentigen Amerikaner, das
heißt vor allem Neger, aber auch Katholiken
und Juden oder unliebſame Einwanderer, aufs
ſchlimmſte drangſaliert. Fer Erreichung e Zweckes,
nämlich der weißen Raſſe die Vorherrſchaft zu er
alten, waren die Mitglieder des KuKlux Klan vor
einer Gewalt, ja nicht einmal vor einem Morde zu

rückgeſchreckt. Bekannt ſind die
grauſamen Lynchgerichte,

bei denen wehrloſe und oft völlig unſchuldige Neger
wegen nichtiger Anläſſe unter ſchrecklichen Foltern zu
Tode gemartert wurden. Endlich nun hat der raſſen
e KuKluxKlan ſich heiß e und iſt
an ſeinem eigenen Wahnſinn verpuüfft, wie ſoviel der
zahlreichen Geheimgeſellſchaften, die es in den Ver
einigten Staaten gegeben hat. Die vernünftig
denkenden amerikaniſchen Zeitungen weiſen in dieſem
Zuſammenhange auf eine andere Geheimſekte hin,
deren ähnlich verlaufene Geſchichte für den unvorein
genommenen Beobachter amerikaniſcher Verhältniſſe
Und Kulturzuſtände recht intereſſant iſt.

In Süden der USA. in den Negergegenden von
Miſſiſſippi und Louiſtang, gibt es auch jetzk noch einen
Geheimverband, ſozuſagen ein Konkurrenzunternehmen
zum KuKluxKlan, die ſogenannte

Bruderſchaft der „Weißen Kapuzen“,
die heute zwar völlig einflußlos, gegen Ende des
vorigen Jahrhunderts aber noch von großer Be
deutüng war.

In der Geſchichte der nord amerikaniſchen Geheim
verbände haben die „Weißen Kapuzen“ ſeinerzeit eine
verhängnisvolle Rolle geſpielt. Die Gründer dieſer
Sekte gingen von der Abſicht aus, die Gegend von
der Negerplage zu befreien, und hatten natürlich bei
der bekannten Negerfeindlichkeit des Amerikäners
tn Zulauf unter den jungen Leuten des Landes.

nfänglich bewegten ſich die Beſtrebungen der neuen
Geheimgeſellſchaft noch durchaus im Rahmen des Ge
ſetzes. Unglilcklicherweiſe aber gelang es verbreche
riſchen Elementen, nach und nach die höchſten Führer
ſtellen in die Hand zu bekommen und zu ihren Zwecken
auszunutzen. So ließ es ſich denn auch nicht vermeiden,
daß der Geheimverband bald ſeine beſſeren Anhänger
verlor, während die wenigen Taugenichtſe, die darin
blieben, ihre Stellung ausnützten, um eine ganze Reihe
von Ungerechtigkeiten und ſogar Verbrechen zu begehen.Die Farmen der Weißen, welche die übergeiff der
Bande abwehren wollten, wurden überfallen und ver
wüſtet, die armen Neger gefoltert und oft ſogar er
mordet, ſo daß in den Staaten Miſſiſſippi und Louiſiang
eine wahre Schreckensherrſchaft einſezte. Unternahm
es ein ehrenhafter Mann, dem Wüten der Fanatiker
Einhalt zu gebieten, ſo ſetzte er ſich damit den
ſchlimmſten Folgen aus. Man brandſchatzte ihn, und
bald wagte es niemand mehr, ſich zu beſchweren, ohne
für Leib und Leben fürchten zu müſſen.Endlich raffte ſy die Behrbe ie durch Spione
über die Schandtaten der „Weißen Kapuzen“ auf dem
laufenden gehalten wurde, zu entſchloſſenem Handeln
auf und erließ ein Geſetz, nach dem die Bruderſchaft
für aufgelöſt erklärt und jede weitere Gewalttat mit
mindeſtens 25jähriger Zuchthausſtrafe bedroht wurde.

Trotz dieſer Abſchreckungsmaßregeln des Gouver
neurs überfiel wenige Tage ſpäter eine Bande der
„Weißen Kapuzen“ die Farm eines reichen Plantagen
beſitzers namens Bill Bückley, plünderte ſie aus, rich
tete ein Blutbad unter den Negern an und vertrieb
ſie vom Hofe.

Der Farmer Buckley war ein mutiger Mann und
erklärte am anderen Tage öffentlich, daß ihm die
Namen der Bandenmitglieder bekannt ſeien, und daß
er ſie der Polizei anzeigen würde.

Am anderen e traf bei dem unerſchrockenen
aFarmer ein junger nun namens Will Purvis ein,

der ihm mitteilte, daß, wenn Buckley die Anzeige nicht
unterließe, er ſicherlich ermordet werden würde, bevor
es zu dem Prozeß käme.

Aber Buckley ließ ſich durch dieſe Drohung nicht
einſchüchtern, ſondern erwiderte dem jungen Manne

Zur Reform des Zeugnisweſens

Auf das von uns zur Diskuſſton geſtellteProblem „Abſchaffung der Zeugniſfe und Peuſte en“

n uns ſolgende, ſehr beachtenswerte us
rungen zu. D. Red.Jedem Lehrer und Erzieher iſt es ein tn3 wenn in der Sflenkucheeit ein Problem zur

iskuſſion geſtellt wird, das mit zur Pädagogiſterung
des Publikums beiträgt, Heutzutage iſt ja Schule und
arsirhnng nichts Abgeſchloſſenes mehr, Einrichtungen,
die nur den e Pädagogen angehen. Sondern
Schule und Erziehung ſind Organismen, die mit andern
wichtigen Organismen, z. B. mit der Wirtſchaſt, in
a Zuſammenarbeit zum Wohle des Volksganzen
ſtehen. Zeichen ſolcher Zuſammenarbeit zwiſchen
Schule und Leben iſt dieſe Diskuſſion über die Reform
des Zeugnisweſens.
Schon vor über hundert Jahren zerbrachen ſich Erzieher der Brüdergemeinde in Barby t über
die richtige Geſtaltung der Zeugniſſe.
Urſprünglich waren dieſe Erzieher, die ihre Zöglinge
zur Liebe zu Jeſus führen wollten, Gegner der Zeug
niſſe, weil aus ſolchen Veröffentlichungen nie der
n kg die et ken Zöglings erkenn

ar ſei und die tüchtigen dagegen durch ihr gutes
Se das noch dazu öffentlich vor Elternſchaft und

rziehern verleſen würde, leicht zum Hochmut neigten.
Doch der Rationalismus mit ſeiner Kultur des Ver
ſtandes, mit ſeinem Streben, alle Erſcheinungen des
Lebens, damit auch der Erziehung, zu ſyſtematiſieren,
Überſicht in das Labyrinth aller Erſcheinungen zu
bringen, machte das Schulzeugnis zu einem wichti
gen Erziehungsmittel, weil es dem Zögling
ein Anſporn ſein könnte. Zugleich ſchaffte das Zeug
Siſ ſo wie wir es kennen, Uberſicht über vorhandenes

iſfen.
Solange die Schule, hauptſächlich die Volksſchuke,nur übermittlerin eines feſten See von rn

war, konnte das Zeugnis auch 7 Aufgabe erfüllen.
Doch die Schule hat eine Wandlung durch
gemächt, die allen Kreiſen, die mit der Schule zu
tun haben, nicht verborgen geblieben iſt. In die
Schule iſt der Ruf nach der Perſönlichkeit gedrungen,
den man ſooft im Leben gehört hat. Nicht Ubermitt-
lung eines feſten ar von Wiſſen allein,ſondern Weckung aller Kräfte, des Gemüts und
des Willens, des Geſchmacks und der Andacht, Kräſte
der Anmut und der Schönheit, der Kraft und der Aus

entſchloſſen, daß er ſich ſein Vorhaben wohl überlegt
habe und nicht davon zurückzutreten geſonnen ſei. Soſollte denn tatſä c wenige Wochen ſpäter in
Kolumbiag das Schwuürgericht zuſammentreten, und
Buckley, ſein Bruder Jim und ein Neger, der von den
„Weißen Kapuzen“ gefoltert war, bekamen Vor
ladungen als Zeugen. Die drei Männer brachen zu
I von ihrer Farm auf und begaben ſich nach

olumbia; nachdem ſie ihre Angaben gemacht hatten,
traten ſie gegen 5 Uhr nachmittags den Heimweg an.

Als ſie in einer W von etwa 8 Meilen
von Kolumbiag angelangt waren, kamen aus einem
Gebüſch ſeitlich der Straße einige Revolver
r von denen einer Bi uckley mitten in die
ruſt traf, ſo daß er tot vom Pferde fiel, Die Pferde

ſeines Bruders und des Negers wurden von Schüſſen
geſtreift und ergriffen in namenlofer Angſt die Flucht.
Nach etwa 50 Meter gelang es Jim, ſein Tier wieder
in Gewalt zu bekommen. Er zog den Revolver, aber
der Mörder war bereits verſchwunden, ohne daß man
ihn zu Geſicht bekommen hätte.

Jim Bucklet ließ den Neger bei der Leiche ſeines
Bruders warten und kehrte nach Kolumbig zurück, wo
er den Mord anzeigte. Dann ließ er die Leiche Bills
auf ſeine Farm ſchaffen.

Am gleichen Abend noch wurde Will Purvis, der
junge Maänn, der damals den Farmer gewarnt hatte,
verhaftet und trotz ſeiner Proteſte wegen Mordes an
er a Das Gericht verurteilte ihn zum Tode durch
den Strang, und der Gouverneur, bei dem man ein
Gnadengeſuch eingereicht hatte, beſtätigte das Urteil

Als Purvis dies erfuhr, ließ er den Sheriff rufen
und beteuerte ihm, daß er unſchuldig ſei. Offen gab
er zu, ein Mitglied der „Weißen Kapuzen“ e zu
ſein. Natürlich blieb dieſer letzte verzweifelte Proteſt
des zum Tode Verurteilten unbeachtet, und das Urteil
ſollte kurz darauf in der Frühe um 5 Uhr vollſtreckt
werden.

Aber in der gleichen Nacht zwiſchen 2 Und 3 Uhr
umzingelte eine Gruppe von 20 Reitern das Gefängnis
von Meridian, auf deſſen Hof Will Purvis hingerichtet
werden ſollte. Nachdem die geheimnisvollen Reiter
die Gefängnisbeamten übermannt hatten, befreiten ſie
den zum Tode Verurteilten und nahmen ihn mit
ſich fort.

Am folgenden Tage erſchienen beim Gouverneur
Louiſianas einige Männer, die erklärten, daß Will
Tor ſich im Gefängnis ſtellen würde, falls man die

odesſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus umwandeln
würde, Der Gouverneur, der den vermutlichen Mörder
nicht frei herumlaufen laſſen wollte, nahm das An
gebot an, und n erſchien Purvis noch am
gleichen Tage wieder im Gefängnis von Meridian.

Jn eine Strafanſtalt gebracht, verbüßte der Ver
urteilte etwa 3 Jahre bei beſter Führung, und endlich
wurde ihm eines Tages mitgeteilt, daß ein gewiſſer
Walter Shell auf dem Totenbette gebeichtet habe, daß
er der Mörder Bill Buckleys geweſen ſei. Alf Grund
dieſes Geſtändniſſes wurde Will Purvis ſofort aus der
Haft entlaſſen

Er kehrte nach Kolumbia zurück und ſuchte einige
Tage darauf den Bruder des ermordeten Farmers auf
und erklärte ihm

„Das Femegericht der Weißen Kapuzen“ hatte
Jhren Bruder zum Tode verurteilt, falls er den Über
et auf ſeine Farm zur Anzeige bringen würde. Jch
elbſt wurde beauftragt, ihn zu warnen. Jch tat das,
aber Jhr Bruder hat ſich um meinen Rat nicht ge
kümmert und ſeine Drohung zur Wahrheit gemacht,
ſo daß einige Mitglieder der Geheimgeſellſchäft ver
haftet wurden. Die übrigen beſtimmten, um ſich zu
rächen, Walter Shell als Vollſtrecker des Urteils an
Jhrem Bruüder. Jch wußte das alles und hätte den
Namen des wahren Mörders nennen können, aber
mich verpflichtete ein Eid, zu ſchweigen, und n die
Hilfe meiner Freunde, die mich aus dem Gefängnis

hätte man mich wahrſcheinlich unſchuldig hin
gerichtet.

Nachdem dieſer Skandal bekannt wurde, kehrten
viele Mitglieder der Geheimgeſellſchaft der „Weißen
Kapuzen“ den Rücken. Der Reſt wurde verhaftet, und
ſeit Beginn des 20. Jahrhunderts beſteht von der
ganzen Sekte kaum eine Spur mehr.
Ruhe und Frieden im Lande.

dauer, Bildung zur geſchloſſenen Perſönlichkeit das
iſt heute die vielgenannte Aufgabe unſerer Schule,
hauptſächlich wieder der Volksſchule.

So muß auch das Zeugnis Kunde geben vom Wer-
den der Perſönlichkeit im Kinde. Kann man aber in
Ziffern wohl das Weſen des ganzen Menſchen er
faſſen? Nein! Aus erziehungs wiſſenſchaft
lichen und ſchul politiſchen Gründen iſt
alſo eine Reform des Zeugnisweſens
erforderlich.

Wie verhalten ſich Kinder, wenn die Zeit der Zeug
niſſe immer näher rückt? Als ich neulich eine der
beſten Schülerinnen einer Klaſſe im vierten Grund
ſchuljahr nach dem Grunde ihres verſtörten, unſicheren,
ängſtlichen Weſens fragte, gab das Mädchen wörtlich
zur Antwort: „Jch denke, ich kann nicht rechnen, und
die Zeugniſſe werden doch bald ausgeteilt.“ Jeder
Schulmann wird in ſeiner Praxis ähnliche Außerungen
ſeiner Kinder ſchon gehört haben. Jmmer wieder iſt
es die a auch heute noch, die den Kindern als
Hemmung bei ihren Arbeiten in den Weg tritt. Solche
hemmende, lähmende Angſt verurſachen nicht nur die
n niſſe, ſondern die ihnen im Weſen verwandten

enſüren unter ſchriftliche Arbeiten. Und daß die
Angſt der Se Feind jeder Leiſtung
und jedes Lernens iſt, werden die alle einſehen,
die irgendeine Prüfung abgelegt haben! Und welcher
Deutſche hätte nicht mindeſtens eine Prüfung abgelegt!
Dazu erſcheinen den Kindern die Zeugniſſe oft als Un
gerechtigkeit. Da hat der Faulpelz, der aber begabt iſt,
beſſere Nummern aufzuweiſen, als der Stille, der
weniger begabt iſt, dafür aber treuer und ſtetiger
arbeiket. Jſt das nicht ein Verſtoß gegen den
Geiſt der Gemeinſchaft, den die Schule doch
pflegen will und der unſerm Volke ſo not tut?

Und das, was die Kinder erfühlen, will doch wohl
keiner als unrichtig abſtreiten? Wenn natürlich ſich
auch der Lehrer bemüht, nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen ſeinen Kindern die Zeugniſſe auszuſtellen,
objektiv iſt däs bisherige Verfahrendurchaus nicht. Es iſt nicht allgemein gül
t i g. Was der eine Lehrer als gut bezeichnet, iſt beim
andern ſchon ungenügend. Das bekannte Nummern
zeugnis iſt auch nicht endgültig, beſonders das
wichtige Abgangszeugnis. Das wird dem Volksſchüler
ausgeſtellt in einer Periode ſeiner Entwicklung, die die
wildeſte, revolutionärſte in ſeinem ganzen Seelen
leben iſt. Jedem iſt dieſe Sturm und Drangzeit aus

Jetzt herrſcht

Arten eingeteilt: in das tropiſche,

MABRGABRINE

doppelt so u
Dos Gute zum Gufen, um Besfes zu bieten

Romo- Quolifät- Bouboncd- Quolitöt,
vereinigt zur Höchst-Guolitöt:

Raum im Blaubond doppelt so gut.

eigenem Erleben bekannt. Auch aus pſychologi
ſchen Gründen, die in der Natur des Lehrers,
wie auch in der des jungen Menſchen liegen, iſt ein e
Reform notwendig.

So ſind ſich weite Kreiſe der Lehrerſchaft einig in
der Erkenntnis, daß es ſo nicht weiter geht. Was
ſoll aber an die Stelle des alten Num-
mernzeug niſſes treten?

Es muß ein Bericht ſein, der dem n tatſäch
lich auch ein Bild des Schülers verſchafft! Nicht nur
ſeine Leiſtungen ſind zu erwähnen, ſondern auch das
Tempo, die Treue ſeiner Arbeit, ſein Arbeilseifer,
eine körperliche Verfaſſung, ſeine Herkunft, u

jlieu, das Aufſchluß gibt über wirtſchaftliche Ver
hältniſſe der Familie, über Wohnungsverhältniſſe.
Denn das iſt klar, daß ein Kind aus geſunder Woh
nung mehr leiſten kann, als eines gus We
Keller oder ſtickiger Bodenwohnung. Ebenſo müßte
die Beſchaffenheit des Gemükslebens, z. B. c
Pflichtbewußtſein, Gemeinſchaftsſinn, Zuverläſſigkeit
uſtw., erſichtlich ſein, wie auch beſondere künſtleriſche

eranlagung, auf die manche Berufe Werk legen.
Um den Zeugniſſen den kalten, unperſönlichen,

bürokratiſchen Charakter zu nehmen, wäre auch eine
rn tn in künſtleriſcher Hinſicht in Erwägung zu
ziehen.

An der Reform muß aber auch die Hffentlichkeit in
verſtärktem Maße teilnehmen. Unſerer aufwachſenden
Generation wird auch durch dieſe Art der „IJndivi
dualitätsberichte“ nicht allein geholfen ſein. Zur
ſchriftlichen Aufzeichnung ſeitens der dazu Berufenen
muß eine mündliche Fühlungnahme zwiſchen Eltern
und Arbeitgebern, Lehrern Und Arbeitgebern ſtatt
finden. Auf dieſer Linie ſollten Elternhaus, Schule
und Wirtſchaft weiterarbeiten. Franz Liſchke.

Das Klima der Erde nach Pflanzen
unb Tiernamen

Oftmals werden die Klimate der Erde nur in drei
gemäßigte und

polare Klima. Dieſe Unterſcheidung kann jedoch als
ſehr wenig genau angeſehen werden, und ſo wollen
andere ſieben Klimate unterſchieden wiſſen: das heiß
feuchte, das heiß trockene, das warm feuchte und
warm trockene, das kühle Klima mit mildem und
das mit ſtrengem Winter, außerdem noch das kalte
Klima. Aber auch damit iſt oft noch keine genauere
Charakteriſierung über das Klima der einzelnen Erd
teile möglich, und ſo hat man die Klimate nach den
Pflanzen genannt, die dort gedeihen, oder nach den
Tieren, die dort leben. So wird beim heiß-feuchten
Klima wiederum unterſchieden zwiſchen dem Lianen
klima, in dem die Lianen überall ſtark hervortreten,
in dem aber auch noch Brotfruchtbaum, Sago,
Palmen, Pfeffer und Musfatbaum wachſen, und dem
Baobklima. Baob heißt der Affenbrotbaum. Jm
Lianenklima gibt es faſt gar keine Trockenzeit, dagegen
kennt man Trockenzeiten ſchon im Baobklima. Jn
dieſem Klima gedeihen Wollbaum, Kaffee, Zuckerrohr,
Bananen, Reis, Baumwolle, Maniok uſw. Unter das
heiß trockene Klima fallen das Dattelklima, das auch
die Sahara und die Arabiſche Wüſte umfaßt, und das
Tragantklima, in dem die Tragantpflanzen noch ge
deihen. Jn das warmfeuchte Klima fallen das Kame
lienklima, das Mais und das Hickoryklima. Das
Kamelienklima, das wärmſte unter den drei Unterarten,
herrſcht in den Südſtaaten der Union, in Südchinga,
Nordindien, Paraguay, Neuguay, Südbraſilien und
Oſtauſtralien. Jn dieſem Klimag ſind viele immer
rüne Pflanzen vertreten; an Nutzpflanzen wachſen:
eis, Baumwolle und Tee. Das Maisklima umfaßt

den mittleren Teil der Union, aber auch Norditalien,
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die Gebiete an der unteren Donau und Teile vo
Vorder und Mittelaſien. Am kälteſten unter den dre
Arten iſt es im Hickoryklima, ſo genannt wegen des
Hickorybaumes, der dort angetroffen wird. Das Hickory
klima könnte auch das Weizenklima genannt werden,
weil in dieſem Klima der Weizen gut gedeiht. Beim
warm trockenen Klima unterſcheidet man das Oliven,
Fuchſien und Hochſavannenklima. Zum Olivenklima
gehört insbeſondere das Mittelmeergebiet. Das Fuch
ſienklimag zieht ſich von Weſtafrika die Ufer des Atlan
tiſchen Ozeans hinauf bis nach dem Süden Jrlands;
auch Südoſtauſtralien und das ſüdliche Kapland ge
hören zum Fuchſienklima. Zum Hochſavannenklima
werden gezählt große Teile von Mexiko, Bolivig, Süd
oſtbraſilien und Teile von Abeſſinien. Beim kühlen
Klima laſſen ſich unterſcheiden das Eichenklima, deſſen
nördlichſte Grenze auch oft die nördlichſte Grenze des
Roggenanbaues iſt. Dort, wo in das kühle Klima ſchon
ſcharfe Winter fallen, ſpricht man von einem Birken
klima. Dieſes Gebiet dehnt ſich in Europa bis ziemlich
hinauf in den Norden aus. Im Birkenklima gedeihen
noch Kartoffeln, Hafer und Gerſte; aber nicht mehr
Roggen oder gar Weizen. Jn der kalten Zone, in den
Gegenden der Pflanzenarmut, unterſcheidet man die
Klimate nicht mehr nach Pfanzennamen, ſondern nach
den Namen der Tiere, die dort leben. So ſpricht man
vom Eisfuchs, Pinguin, Jak und Gemſenklima.

Humoriſtiſche Ecke
Verdacht. Es regnete unerbittlich. Der fremde

Herr langweilte ſich; er erkundigte ſich bei dem Wirt
des kleinen Alpengaſthofes: „Sagen Sie mal haben
Sie Bücher „O mei ſan Sie vom Finanzamt?“

Neue Tänze. Ein Sachverſtändiger für Tänze ſagt,
daß es längerer Zeit bedarf, um ſich einen neuen Tanz
aguszudenken. Aber wenn jemand mit der Zehe an den
Bettpfoſten ſtößt, ſo erfindet er in wenigen Sekunden
einen ganz neuartigen.

USA. „Man kann alſo Gott ſei Dank wieder auf
den Dampfern etwas zu trinken kriegen.“ „Ja, ja,
das iſt die Freiheit der Meerel!“

Wahrheit. Anwalt: Ich bin alſo bereit, Jhre Ver
teidigung zu führen. Haben Sie etwa noch eine Frage
zu ſtellen Klient: „Ja, Herr Rechtsanwalt. Mein
Gegner hat geſagt, ich ſei ein großes Rindvieh. Muß
ich den Wahrheitsbeweis antreten oder er?“

C

nur mit

Erhältlich im Verkehrsbüro Merseburg,
Kleine Ritterstraße 3 Telephon 323

Geöffnet von s bis 19 Uhr.
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VierſtädteWettkampf im Schach

am 7. und S. Sepkember.
Jn Naumburg ſpielen für Merſeburg fol

gende Spieler: Garefs, Wegner, Utermöhl, Glimm,
Niedermeyer, Hübener. Die Sonntagskämpfe beſtreitet
für Gareis, Klemmt. Erſatz: Schreier.

Reichsjugendwettkämpfe
der Volksſchule II.

Der Beginn der Schulwoche brachte für die Volks
ſchule II zugleich den Tag der Reichsjugendwettkämpfe.
Bei herrlichſtem Spätſommerwetter marſchierte der ſtatt
liche Zug der jungen kampfesfrohen Turner und Turne
rinnen vom Schulhof der AlbrechtDürer-Schule unter
den Klängen des Schülerſpielchors zum Sportplatz des
SV. 99. Dank der Vorbereitungen der Leiter konnte
mit den Wettkämpfen ſofort begonnen werden. Und
es war gut ſo; denn als gegen 10.30 Uhr die Kämpfe
beendet waren, meinte es die Sonne ſchon zu gut. Kurze
Zeit darauf konnte der Leiter der Volksſchule II, Rektor
Brenner, nach einer kurzen Anſprache die Namen
der diesjährigen Sieger mitteilen, denen ein Eichen
ſträußlein verliehen wurde. Die Beſten in jeder Ab
teilung wurden außerdem mit einem Eichenkranz aus
gezeichnet In geſchloſſenem Zug ging es dann heim
wärts nach dem alten Schulgebäude in der Wilhelmſtraße.

Die Sieger
Jahrgang 1916/15.

Mädchen: 1. Gertrud Ukatz 53 P. 2. Liesbeth Lorbeer
47 P. 3. Johanna Bruns 45 P. 4. Margarete Stammer 44 P.

Knaben I. Heinz Gafewſki, Alwin Vogler 55 P.2. Erich König 52 P. 3. Werner Lehmann 47 P. 4. Herbert
Roſenke 46 P. 5. Alfred Möbert, Erich Münch 45 P. 6. Alfred
Braunroth, Friedrich Metze, Ernſt Göring 44 P. 7. Werner
Keil, Erich Kraneis 41 P.

Jahrgang 1917/18.

Mädchen: 1. Gertrud Schmelzer 60 P. 2. Margarete
Hartmann 58 P. 3. Charlotte Rothe, Liesbeth Regel 56 P.
4. Elfriede Juch 53 P. 5. Gertrud Grünert, Eliſabeth Deckert,
Elfriede Schümann, Erna Jung, Frieda Göring 52 P. 6. Eliſa
beth Juſt 51 P. 7. Johanna Horn, Hildegard Strüber 50 P.
3. Hildegard Reuter, Charlotte Mecke 47 P. 9. Hildegard Ohme
46. P. 10. Dora Schulze 45 P. 11. Charlotte Flohr, Martha
Schröter 44 P. 12. Elſe Zeiſe, Ruth Förſter, Elfriede Gebhardt
43 P. 13. Erika Götze, Liesbeth Ulrich, Jlſe Zimmermann 42 P.
14. Annemarie Witter, Edith Schwiontek, Hilda Herrich t P.

Knaben: I. Otto Ob ſt 66 P. Erch Albrecht, Friedrich
Franke, Werner Bielig 60 P. 3. Willi Heiſe 57 P. 4. Rudolf
Schneidenbach 56 P. 5. Hermann Peege, Otto Neumeiſter 54 P.6. Alfred Bernhardt 53 P. 7. Walter Vollrath 52 P. 8. Rudolf
Birk, Kurt Koch, Werner Kind 50 P. 9. Helmut Reifarth,
Heinz Zeiſe 48 P. 10. Werner Quarg, Willy Günzel, Heinz
Bretſchneider, Gerhard Chleboſch 47 P. 11. Kurt Götze, Kurt
Hennig 45 P. 12. Karl Pohl, Erich Dannenberg, Gerhard
Schulze 44 P. 13. Erich Pfeil, Hugo Barth 43 P. 14. Walter
Böttger 42 P. 15. Artur Metze, Hans Hankel, Willi Dreſe
41 P. 16. Hugo Schmidt, Franz Julich, Otto Rothe 40 P.

Reichsſugendwettkämpfe
im Amlsbezirke Wallendorf.

Am Sonntag fanden in den Gemeinden des Amts
bezirkes Wallendorf die Reichsjugendwettkämpfe ſtatt.

Die Kleinſten verlebten unter Leitung von Lehrer
Kipper und Gemeindevorſteher Senf, Wallendorf,
bei fröhlichem Spiel einen ſchönen Nachmittag. Der
Radfahrerverein „Konkordia“, Kriegsdorf, konnte auf
dem Platze die wertvollen Leiſtungen eines Radfahrer
vereins im Reigenfahren zeigen. Zwei Knabenſtaffeln
der Schule Wallendorf liefen um den Kranz, den die
eine mit 3 Sekunden errang. Am Abend wurden
die Ergebniſſe der Reichsjugendwettkämpfe bekannt
gegeben.

Der Turnverein hatte unter Führung von Hermann
Kriegenherdt und Hermann Klaus einen Sechskampf
(100-MeterLauf, Weitſprung, Schlagballweitwurf, Reck-,
Barren und Pferdübung) durchgeführt. Es ging vom
Jahrgang 1913/14 Walter Ulrich (Prezzſch) mit 81 P. als
Sieger hervor. Vom Jahrgang 1915/16 errangen Ger
hard Kunze (Kriegsdorf) 84 P., Edmund Marianſki
(Wegwitz) 81 P., Ernſt Rabe (Wallendorf) 73 P.
Die Schulen hatten unter ihren Lehrern einen Drei
kampf (100- bzw. 75-Meter-Lauf, Weitſprung, Schlag
ballweitwurf) durchgeführt. Als Sieger gingen hervor:
M Zohgong 141516- Walter Henniges (Wallendorf) 72 P.
e Wittig (Tragarth) 52 P. Margarete Lorenz (Tragarth)

Jahegang 4181718. Fritz Acker mann (Kriegsdorf) 42 P.
Annelieſe Ochſe (Kriegsdorf) 42 P. itſt f43 P. r GWalenderp S r W e
41 P. Gertrud Welge (Tragart 5 Ie ge (Tragarth) 57 P. Charlotte Lorenz

Jahraang 1919. Anni Schmel z (Löſſen) 47 P. Fritz Biermann (Pretzſch) 62 P. r Sorke n T e S

e e e42 P. Emmt Nieol (Wallendorf) 41 P. e
Als äußere Anerkennung wurde ſämtlichen Siegern

ein Kranz zuteil. Mit dem gemeinſamen Liede „Abend
wird es wieder ſchloß das ſchön verlaufene Feſt.
Unter friſchen Marſchliedern verließen die Feſtteil-
nehmer geſchloſſen den gäſtlichen Ort an dem herr
lichen Sommerabend.

Tennis

Freundſchaftsſpiel
Tennisabteilung im TuSpV. E. V. NeuRöſſen gegen
Tennisvereinigung SchwarzWeiß im ATV. 1845

Leipzig.
Am Sonntag ſtand Röſſens Mannſchaft in

Leipzig. Schwarz-Weiß im Rückſpiel gegenüber.
Es gab ſpannende Kämpfe. Röſſens annſchaft
zeigte ſich von ihrer beſten Seite. Da es ſich um
eine ſtarke, kombinierte Mannſchaft Leipzigs
handelte, war der Kampf der erſten Herren Röſſens
gegen ehemalige Klubmeiſter und Spitzenſpieler von
vornherein ausſichtslos, die Spiele gingen nach
harter Gegenwehr verloren. Stenger konnte in
2 Einzelſpielen ſehr gefallen. Die Damen ſiegten in
gewohnter Weiſe, obwohl auch ſie gegen beſte Klaſſe
anzutreten hatten.

Das Geſamtergebnis lautet für Röſſen:
8 7, Punkte, 18 15 Sätze, 167 158 Spiele.

Wenn die Damendoppel nicht abgeſetzt worden
wären, hätte das Ergebnis noch günſtiger für Röſſen
gelautet.

Die Einzelergebniſſe (Leipzig zuerſt genannt) ſind:
HerrenEinzelſpiele: Lindner Mäder 6:2, 6:3. Schömberg

gegen Schubert 6:1, 6:0. Petzold-Croſta 6:4, 5:7, 6:2. F. Chr.
Böhme-- Hr. Freſe 4:6, 8:6, 7:5. Einenkel--Stenger 2:6, 426.
Levite-Stenger 0:6, 2:6. Damen-Einzelſpiele: Frl. May Frau
Schubert 0:6, 1:6. Frl. Gerhardt-- Frau Auſt 1:6, 2:6. Frl.
Walther-Frl. Gerſten 3:6, 6:8. Herren-Doppelſpiele: Lindner
Schömberg-Mäder Schubert 6:4, 6:1. Petzold-Einenkel-Croſta
Dr. Freſe 8:6, 7:5. F. Chr. Böhme-Levite--Dr. Freſe-Stenger
3:6, 7:5, 4:6. Gemiſchte Doppelſpiele: Frl. May- Lindner gegen
n SchubertMäder 5:7, 6:8. Frl. Gerhardt-Petzold Gerſten
Cuhe 5:7. Frl. WaltherSchömberg-- Frl. Gerſten

Deutſchlands Leichtathleten
gewinnen besde Länderkätmpfe

Frankreich mit 79:66 Punkten
geſchlagen

Sicherer wie erwartet ſiegten unſere deutſchen Ver
treter in Paris vor 30 000 begeiſterten Zuſchauern
über Frankreichs Beſte. Hoch überlegen waren in den
Kämpfen unſere Sprinter, die in beiden Strecken die
Franzoſen hinter ſich ließen. Über 400 Meter wurde
Büchner knapp geſchlagen und über 800 Meter unterlag
Dr. Peltzer dem Franzoſen Keller nur ganz knapp. 1500
und 5000 Meter fielen an die Franzoſen. Eine ver
pfuſchte Sache war die 4 100MeterStaffel. Dr.
Wichmann verlor den Stab, und die mit großem Vor
ſprung einlaufende franzöſiſche Staffel wurde infolge
Überſchreitens der Wechſelmarke disqualifiziert. Da Wich
mann dann eine falſche Bahn lief, wurden auch die
Deutſchen nicht gewertet. Wegener gewann den Stab-
hochſprung. Den Hochſprung nahmen die Franzoſen für
ſich in Anſpruch, während in den Wurfwettbewerben die
deutſchen Athleten die Beſſeren waren.

Die Ergebniſſe:
160 Meter: 1. Eldracher 10,6. 2.

3. Rouſſeaux. 4. Auvrergue.200 Meter: I. Dr. Wichmann 21,4. 2. Eldracher. 3. Au
vergue. 4. Mourlon.400 Meter: 1. Moulines 48,2 (neuer franzöſiſcher Re
kord). 2. Büchner 48,4. 3. Storz. 4. Feger.

800 Meter: 1. Keller 1555,8. 2. Dr. Peltzer 1,56.
3. Martin 1,57,2. 4. Müller.1500 Met r 1. La doumegue 3:55,4. 2 Böcher 3,58.
3. Dabat 4:22. 4. Wichmann.

7060 Meter: 1. Dartigues 15:32,8. 2. Wichmann 15:38.
3 Helber 15:43,4. 4. Marchal 15:574.

110 Meter Hürden: 1. Troßz bach 15. 2. Welſcher. 3. Adel-

Dr. Wichmann 10,8.

heim. 4. Sempée diſtanziert.4X100 Meter: 1. Frankreich. 2. Deutſchland. Beide
werden nicht gewertet.

x 460 Wetter Staffel: 1. Deutſchland 3:17,9. 2. Frank
reich, 29 Meter zurück.

Hochſperng: J. Menard I,96 Meter. 2. Philippou.
3. Köpfe. 4 Roſenthalk.

Weitſprung: J. Lobermann 7,11 Meter. 2. Menard
6,89 Meter. 3. Robert 6,50 Meter. 4. Flouret 6,44 Meter.

Skabhochſprung: 1. Wegener 8,80 Meter. 2. Ramadier.
3. Vintouſti, je 3,60 Meter. Hoffmeiſter nicht gewertet.

Kugelſtoßen: 1. Ab ler 14,715 Meter. 2. Noel 14,415 Meter.
3. Schneider. 4. Drecg.

Diskuswerfen: I. Noel 45,40 Meter. 2. Winter 45,35
Meter. 3. Paulus 44,24 Meter. 4. Hoffmeiſter 41,78 Meter.

Speerwerfen: 1. Molles 61,60 Meter. 2. Skolat 56,25
Meter. 3. Degland. 4. Angeli.

Die Schweiz überlegen
mit 83:54 Punkten beſiegt

In dem vor nur wenigen Zuſchauern in Zürich
zum Austrag gelangenden Länderkampf gegen die
Schweiz gewannen die Deutſchen von 15 Wettbewerben

Feuerwehr Leuna ſiegt
im Feuerwehr-Gymkhanapreis in Halle.

Die Vertretungen der Feuerwehren von Magde-
burg, Hamburg, Halle Leunnag undDeſſau ſtanden ſich am Sonnabend zum 4. Stif
tungsfeſt des TuSpV. der Berufsfeuerwehr Halle
im Kampf um den Feuerwehr-Gymkhanapreis gegen
über. Jn den Fauſtballſpielen ſiegten die Hallenſer.
Aber Leunga überraſchte aufs angenehmſte; ihre
I. Vertretung beſiegte Deſſau mit 35: 34. Halle I
gewann über Leuna II. mit 41:21. In der Ent
ſcheidung bezwangen die Hallenſer Leung I nach
hartem Kampf mit 34: 25. Jn den Dreikämpfen
ſiegte Magdeburg mit 221,5 Punkten vor Halle mit
188,5, Leung mit 161,5 und Hamburg mit
85 Punkten. Jn den Staffeln blieb Deſſau in
43,4 vor Le ung in 44 ſiegreich. Halle wurde in
448 Dritter Die Hauptkämpfe entwickelten ſich im
Feuerwehr Gymkhang. Hier lief Jrauſtein,
Leunga, mit 134 Minuten eine neue Rekordzeit her
aus. Es konnten nach bewundernswerten Leiſtungen
vier Preiſe verteilt werden, und zwar an Frau
ſt e in (Leuna), Höhne (Deſſau), Kowalſki, (Leung)
und Müller (Halleſ. Die Leunger Feuerwehr zeigte
Glanzleiſtungen und errang den Sieg im Geſamt
klaſſement verdient.

Fauſtball der „Alteren“.
Turneriſche Vereinigung gegen Allgem. TV.

Nach Erledigung der Sommerſpielreihe iſt im
Nordoſtthüringer Gau der Spielbetrieb recht ruhig
geworden. An Pflichtſpielen ſteigt nur noch die Ent
ſcheidung um die Gaumeiſterſchaft in der
2. und 3. Klaſſe, die am kommenden Sonntag
auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung vor
ſich gehen wird.

Da eine Herbſtſpielreihe bei uns nicht durchge
führt wird, ſind die Fauſtballer auf. Freundſchafks
ſpiele angewieſen, wollen ſie ihre Spielfertigkeit bis
zur nächſten Spielreihe nicht verkümmern laſſen.
Ein ſolches Freundſchaftstreffen hatten

die „Alteren“ der Turneriſchen Vereinigung
und des ATV.

am geſtrigen Sonntage vereinbart. Die Spiele fanden
auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung ſtatt
und zeigten gute Leiſtungen. Jm erſten Spiele ſiegte
Turneriſche Vereinigung mit 34: 32; im zweiten
ATV. mit 43: 88 Vorteilen. Eine Schwächeperiode
der Turneriſchen Vereinigung in der 2. Halbzeit ver
half der ATV. Mannſchaft zur Revanche. Sonſt
waren beide Mannſchaften im Zuſpiel und überſchlag
gleichwertig.

Bemerkt ſei nebenbei, daß die „Fünf“ der Turne
riſchen Vereinigung ein Durchſchnittsalter von 48,
die des ATV. von 45 Lenzen zählte, ein Beweis,
daß das Fauſtballſpiel wie kein anderes geeignet iſt,
den Körper friſch und leiſtungsfähig bis ins höhere
Alter zu erhalten.

III. Reit- und Fahrturnier des Land
geſtits Kreuz.

Hengſtſchau.
Das 3. Reit- und Fahrturnier des Landgeſtüts

Kreu z, verbunden mit eine Hengſtſchau, hatte einen
überaus ſtarken Beſuch zu verzeichnen.

Die Veranſtaltung war an beiden Tagen von
ſchönſtem Wetter begünſtigt. Unter den Teilnehmern
waren neben den Vertretern des Reitſports der
engeren Heimat zahlreiche Angehörige der Reichswehr
und der Schutzpolizei ſowie Prominente, wie z. B.

allein deren 12. Körnig und Hirſchfeld wurden
Doppelſieger. Die beiden Staffeln wurden eine ſichere

Beute der deutſchen Vertreter.

Die Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Körni e Deutſchland, 10,6 Sek. 2. Schlößke,

Deutſchland, 11 Sek. 3. Vogel, Schweiz.206 Meter: 1. e Deutſchland, 22 Sek. 2. Schlößke,
Deutſchland, 22,6 Sek. 3. Vogel, Schweiz.

400 Meter: 1. Schneider Schweiz, 50,1 Sek. 2. Krebs,Deutſchland, 50,3 Sek. 3. Single, Deutſhrand, 50,5 Sek.

800 Meter: 1. Kaufmann, Deutſchland, 2:06,8 Min.
n n (Handbreite). 3. Tarnogrocki, Deutſchland,

:07, in.1500 Meter: 1. Schilgen, Deutſchland, 4:206,5 Min.
2. Oswald, Schweiz, 4:08,2 Min. 3. Walpert, Deutſchland.

5000 Meter: 1. Petri, Deutſchland, 15:30,8 Min.2. Kohn, Deutſchland, 15:43,8 Min. 3. Marthe, Schweiz.
6 Meter Hürden: 1. Schneider, Schweiz, 15,5 Sek.

Se 2. Steinhardt, Deutſchland, 16,1. Sek. 3. Stauber,
Schweiz

Digkuswerfen: 1. Hirſchfeld, Deutſchland, 44,53 Meter.
d r Deutſchland, 38,83 Meter. 3. Vogler, Schweiz, 37,62

eter.
Kugelſtoßen: 1. Hirſchfeld, Deutſchland, 15,90 Meter.

2. Vogler, Schweigz, 18,29 Meter. 3. Weiß, Deutſchland, 13,16
eter.Speerwerfen: I. Weimann, Deutſchland, 62,93 Meter.

2. Schumach, Schweiz, 56,06 Meter. 3. Barth, Deutſchland,
54,34 Meter.Weitſprung: 1. Mölle, Deutſchland, 7,11 Meter. 2. Meier,
Schweiz, 7,01 Meter. 3. Sutter, Schweiz, 6,75 Meter.

Hochſprung: J. Bonneder, Deutſchland, und Schwarz-
er Deutſchland, je 1,80 Meter. 3. Stauber, Schweiz, 1,75

Meter.Stabhochſprung: 1. Meier, Schweiz, 3,60 Meter. 2. Gieſow
e n e Deutſchland, je 3,50 Meter.Meter: Deutſchland (Körnig, Nathan,Großer, Schlößke) 42,1 Sek. 2. Schweiz 43,6 Soek.

X400 Meter: 1. Deutſchkand (Tarnogrocki, Weiß,
Krebs, Single) 3:20,8 Min. 2. Schweiz 3:25 Min.

Jm Rahmen der 99er Jubiläums-
veranſtaltungen

finden am heutigen Dienstag, ab 16 Uhr, auf der
99er Platzanlage die leichtathletiſchen Vereinsmeiſter
ſchaften des Sportvereins von 1899 ſtatt.

Die Deutſchen Polizeimeiſterſchaften.
Die Deutſchen Polizeimeiſterſchaften wurden am

Sonntag in Erfurt ausgetragen und brachten zum
Teil ganz hervorragende Leiſtungen, zumal in meh-
reren Wettbewerben erſtklaſſige Vertreter der DSB.
und der DT. antraten. Schmidt, Halle, der auch
in Merſeburg bekannte Poliziſt, wurde mit 1,79 Meter
Zweiter im Hochſprung. Der Sieger bewältigte die
gleiche Sprunghöhe. Jn einem Geſellſchaftsſpiel
zwiſchen dem Deutſchen Handballmeiſter P SV.
Berlin und PVfL. Gotha ſiegten die Berliner
hoch überlegen mit 13:4 (6: 1).

e

Frau Franke, Baron und Baronin Oppenheim uſw.
Die Veranſtaltung ſah Material-, Eignungs- und
Leiſtungsprüfungen vor, die ſämtlich hervorragend be
ſchickt waren. Ferner wurden Arbeitspferde ſchweren
und leichten Schlages in Geſchäftsgeſpannen gezeigt.

Eine Glanznümmer war ein Pas de deux, geritten
von Frau Franke und Herrn Staeck auf Drauf-
gänger in fridericianiſchen Uniformen. Im letzten
Rennen des Programms, dem PrinzFriedrichSigis
mundErinnerungsjagdſpringen, gab es beſonders
ſpannende Kämpfe. Es kam zu einem zweimaligen
Stichkampf, aus dem ſchließlich Herrn Koerfers
Baron III mit dem glatten Überſpringen einer
1,72 Meter hohen Hürde ſiegreich hervorging.

Die vielen Landwirte, die aus der Provinz und
deren näherer Umgebung zur Hengſtſchau nach Kreuz
gekommen waren, bot ſich eine günſtige Gelegenheit
zum Vergleichen der verſchiedenen Bedürfniſſe. Die
Veranſtaltung hatte darum auch hohe züchteriſche Be
deutung.

Wassersport

Herbſtregatta in Halle
Auch Merſeburger Ruder- Geſellſchaft bekeiligt ſich.

Am kommenden Sonntag veranſtaltet der Saale
Regattaverein auf der Saale Rennen für Anfänger,
Jugendliche und Schüler, an denen ſich nicht nur halli
ſche, ſondern auch Deſſauer Vereine, Dölau und die
Merſeburger Ruder- Geſellſchaft beteiligen.
Dieſer Tage wurde die Verloſung der Startnummern
vorgenommen Die gute Beſetzung 10 Rennen mit
123 Startenden macht den Beginn ſchon für 14 Uhr
notwendig. Der einleitende Schüler Gig-Vierer
hat 6 Meldungen erhalten, der Jugend-Gig-
Zweier nur 3. Jm II. Jungmann-Gig-
Vierer kämpfen nur Deſſauer Ruderklub und HRC.
e e Auch der Vierer für Jugend-ich e hat zwei Meldungen erhalten. Hier werden ſich
Merſeburger Ruder- Geſellſchaft und Nelſon Halle be
kämpfen. Eines der Hauptrennen beſtreiten die
Einerfahrer im Skiff. Hier ſtehen ſich Saxonia
Dölau, Böllberg und HRC. im erſten und HRC. und
Nelſon im zweiten Lauf gegenüber. Der anſchließende
Schüler-Vierer hat nur zwei Meldungen er
halten, während der Jungmann- Achter ſtärkere
Beteiligung gefunden hat.

Die Jungmann Rennen führen über 1700 Meter.
Der Start befindet ſich an der Einmündung des
Mühlgrabens in die Saale, 300 Meter unterhalb der
Peißnitzbrücke. Das Ziel liegt am „Krug zum
grünen Kranze“.

Handball DSB.

Braunsdorf I von Lauchſtädt T 3:7 (3:3) geſchlagen.
In der erſten Spielhälfte lieferten die Brauns

dorfer ein tatſächlich angenehm überzeugendes Spiel.
Der 3: 3 Stand war durchaus verdient. Nach der
Pauſe ſah es aber anders aus. Die Plaßtzbeſitzer
erlagen mehr und mehr ihrem Tempo, und die tech
niſch beſſeren Gäſte ſtellten dann das Schluß-
reſultat verdient auf 3: 7.

VfL. II--Kayna I 7:6 (4:2).
VfL. mit 10 und Kayna mit 9 Mann einigten ſich

auf ein Geſellſchaftsſpiel, da der Schiedsrichter nicht
erſchienen war. Nach beſſerem VfL. Spiel erzielte
Kayng den Gleichſtand mit 5: 5, mußte ſich dann
e doch dem Schlußſpurt der BlauWeißen knapp

eugen.

Handbvballſpiele der DJK.
Einer Einladung Folge leiſtend, war die DJK

Helbra in Merſeburgs Mauern erſchienen um ein
Geſellſchafts-Handballſpiel gegen die DJK. Merſe
burg I auszutragen.

Mit lebhaftem Anſpiel der Merſeburger wurde
das Spiel begonnen. Das Zuſammenſpiel der Gäſte
mannſchaft war hervorragend, beſonders im Sturm.
Auch Merſeburg zeigte achtbare Leiſtungen. Jm
Sturm durfte nicht nur links bedient werden, auch
die rechte Seite will mittun. Hätte Merſeburg
nicht Breitenſtein in der Verteidigung gehabt,
wäre wohl ein anderes Reſultat herausgekommen
Das Spiel endete mit einem Sieg der Helbraer von
5:8 (8:6). Das Spiel gegen Halle-Mitte der
II. DJK.- Mannſchaft ergab ein Unentſchieden 4:4
3 31. DJK. Weißenfels ſpielte gegen PSV.
Kerſeburg III. und verlor gegen die körperlich

kräftigeren Poliziſten mit 2:3 (2 8).

Kandvall D.

ATV. verlor gegen GTV. Halle
9 4).Das hatten ſich die ATV.er beſtimmt nicht gedacht,

daß ſie mit ſolch einer Niederlage den Platz verlaſſen
mußten. Aber um 7 Tore ſchlechter waren ſie beſtimmt
nicht, wenn auch der Giebichenſteiner Sturm über große
Wendigkeit und Schußfreudigkeit verfügt. Merſeburgs
Sturm war gegen die außerordentlich hart ſpielenden
Hallenſer zu weich. Dazu kam, daß der Schiedsrichter
vom GTV. ſelbſt war und mit den Regeln auf Kriegs
fuß ſtand. Am Schluß wurde das Spiel außerordent
lich hart durchgeführt.

Deutsehe Tarnersen.

Großſtaffellauf Freyburg-Kleinjeng--Naumburg.
Der Ausſchuß für Leibesübungen Naumburg

veröffentlicht die Ausſchreibung zum Jubiläums- Groß
ſtaffellauf Freyburg a. d. U. Kleinjena--
Naumburg. Der Meldeſchluß iſt auf den 10. Sep
tember feſtgeſetzt. Der Staffellauf beginnt in Freyburg
am Grabe des Vater Jahn. Der Weg führt in Frey
burg dann nicht an der Poſt vorbei, ſondern geht durch
die Kirchſtraße.

Es iſt auch diesmal eine gute Beteiligung zu er
warten. Jede Herrenmannſchaft beſteht aus 25 Läufern,

C rusban
Ein Bombenſieg in Braunsdorf.
Braunsdorf I ſchlägt Lauchſtädt J 15:0 (5:0).
Nach der erſten Viertelſtunde ſah es nicht nach einem

ſolchen Siege aus, trotzdem Lauchſtädt mit nur 10 Man
antrat. Erſt in der 17. Minute übernahm Braunsdorf
die Führung und bei Halbzeit ſtand es u
Pauſe war Lauchſtädt nur mit 9 Mann auf dem Plane
und Braunsdorf hatte leichte Mühe, den Gegner ſo
niederzurennen, wie das Reſultat beſagt. Aus ihrer
Spielhälfte kamen die Gäſte überhaupt nicht mehr her
aus. Auch das Ehrentor blieb ihnen verſagt. Rack
witz, Röſſen, hatte leichtes Amtieren. Braunsdorf T
erzielte alſo in den erſten zwei Spielen ein Torreſultat
von 33: 0. Braunsdorf Junioren--Beung Junioren
2 3. Braunsdorf Knaben Neumark Knaben 721.

Meuſchau I beſiegt „Eliſe“ Mücheln I 9:0.
Wie kaum anders zu erwarten war, holte ſich

Meuſchau gegen Mücheln beide Punkte. Es war ein
überlegenes Spiel der Meuſchauer. Mücheln kam nur
wenig aus der eigenen Spielhälfte heraus. Die
zweiten Mannſchaften 8:0 für Meuſchau. Junioren
gegen Zöſchen Junioren 420.

TuSpWV. Jahn.
Jahn I vom vorjährigen Bezirksmeiſter

abermals geſchlagen.
Es ſtand von vornherein feſt, daß Jahn I in Dölax

den kürzeren ziehen würde. Aber die Elf hat ſich
wacker gehalten. Der dortige ausgedörrte Heideſand
boden ſtellte an die Jahnleute Anforderungen
Hinzu kam noch die große Hitze, ſo daß nach der Halb
zeit zwei Spieler wegen Erſchöpfung ausſcheiden
mußten. Fortunas Sturm war dem der Grün Weißen
weit überlegen, ihr Zuſpiel und die Flankenſchüſſe
zeugten von großem Können. Dagegen verpaßte Jahns
Sturm manche Schußgelegenheit. Erſt nach einem Tor
verhältnis von 2-0 für Dölau gelang es Jahn, das
Ehrentor zu ſchießen. Nach Halbzeit hat Jahn ſich
verausgabt, und nachdem zwei Spieler ausfallen, bringt
Fortunga das Torverhältnis auf 4: 1. Jahn II era
hielt zwei Punkte gegen Fichte II Halle kampflos.
Jahn III gegen Wansleben I 1:3.

BC. Vorwärts T Kötzſchen-Kayna T 4:4 (2 1).
Dieſes Serienſpiel konnte Kötzſchen nur mit

einem Unentſchieden beenden. Es wurde von An
fang an ziemlich hart durchgeführt. Kayna machte
a ger körperlichen Uberlegenheit reichlich Ge
rauch.

C In Kürze

Jm Endſpiel um diemee W c n e en e Wegeniſt er ſchaft. werden ſich auch in dieſem reMagdeburg und Waſſerfreunde Hannover n

e t e a z g s e e ſe e ehe w. n tettka er die Mannſchaften von Chem und Dresden
mit 2991,5 bzw. 2977,5 und 2739 Punkten.

(Tereinsnaehriekten

Allgemeiner Turnverein E. V. Morgen, Mitkw den3. September, 20. Uhr, Vorturnerſitzung auf dem ne
Ebenſo haben ſämtliche Spieler, Durner und Turnerinnen zu
erſcheinen, zwecks Einübung eines Reigens.

Schüttzt die
Anlagen?



der Kaliversand auch im laufenden Monat hinter den

die Auswirkungen des
Käauferstreiks bemerkbar

Börsen, Devisen, Märkte
e Amtliche DevisenkuseOh Sehr In Reichesmarke) Ohne Gewahr

v 3. 9. 2. 9. 3. 9. 2. 9.
Zuenos 1 Peso 1.759 1.759 Jugosl. 100 D. 7.373 7.373ehe 1 Jen 1.969 1.960 Kopenhb, 100 K. 111.72 111.72

Konst. 1 t. Pfd. 2.006 2.002 Lissab, 100 Esc. 16.75 18.80
Lond. 1 Pfd. St. 20.348 20.348 Oslo 100 Kr. 111.74 111.73
Neuyork 1 Doll. 4.198 4.198 Paris 100 Fr. 16.42 16.41
Rio 1 Milr. 0.4975 0.4975 Schweiz 100 Fr. 80.76 30.76

Armnsterd. 100 G. 168.16 168. 14 Soßa 100 Leva 3.035 3.035
Ath. 100 Drchm, 5.43 5.42 Span. 100 Pes. 61.79 61.60
Bräss, 100 Belg. 58. 32 58.33 Sitockh. 100 Kr. 112.40 112. 39
Danz- 100 Guldä. 81.36 691.35 Budapest 100 P. 73.20 73.18
Hels. 100 f. M. 10.544 10.545 Wien 100 Schill. 59.09 59.09
ltalies 100 Lire 21.95 21.95

Nr. 206.

Merseburger Vereinsbank
Erfreulicher Geschäftsstand per 30. Juni.

In der kürzlich ſtattgefundenen Sitzung wurde
vom Vorstand dem Aufsichtsrat Bericht erstattet
über den Verlauf des ersten Geschäftshalbjahres,
Aus den bekanntgegebenen Zahlen iet im Vergleich
zu dem Stande von Vltimo Juni 1928 festzustellen,
daß sich der Vmsatz um 1 Million, und zwar auf
19300 000 gehoben hat, Die Bilanzzahl erfuhr
gegen das Vorjahr eine Steigerung von 240 000 aut
1640 000 RM. Das eigene Vermögen hat sich
gesteigert um 42 000 auf 226 000 RM. Daß
seitens der Mitglieder und übrigen Geschäftstreunde
das vollberechtigte Vertrauen zur Bank weiterhin
anhält, ergibt sich aus der Steigerung der Sparein-
lagen und Kontokorrent Guthaben um 180 000
Reichsmark, so daß der Vereinsbanſe ein Gesamt-
betrag von 1300 000 RM. zur Verfügung steht. Wie
bisher, richtet die Vereinsbank aueh heute in erster
Linie ihr Augenmerk auf Hüssighaltung ihrer
Mittel, von denen ihr per Ultimo Juni d, J. 400 000
Reichsmark sofort greifbare Mittel zur Verfügung
stehen. Was die Rentabilität betrifft, so ergibt sich
aus den vorliegenden Zahlen, daß wiederum mit
einem günstigen Ergebnis gerechnet werden Kann,

Die Konkurse fallen.
Nach Mitteilungen des Statistischen Reichs-

amtes wurden im August durch den „Reichs-
anzeiger“ 739 neue Konkurse ohne die wegen
Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkurser-
sffnung und 492 eröffnete Vergleichsverfahren be-
Kkanntgegeben, Die entsprechencden Zahlen für Juli
stellten sich auf 845 b2w, 518.

Verminderter Kaliabsatz infolge
Käuferstreiks.

Nach dem Bericht der Gebr, Dammann Banl,
Kommandit-Gesellschaft aut Aktien, Hannover, ist

Erwartungen zurückgeblieben und dürfte kaum die
amtliche Schätzung von 1 Mill, Doppelzentner vor.
August Absatz 1 086 800 Doppelzentner) erreichen
Als hemmend machen sich neben den immer noch
vorhandenen Schwierigkeiten in der Fluß -Schiffahrt

im Frühjahr verkündeten
der in Weiteren landwirt-schaftlichen Verbraucherkreisen noch durchgeführt

wird. Auherdem sollen die Misch- bzw. Volldüänger-
fabriken im Vergleich zum Vorjahr erheblich Weniger
Kalisalze abgenommen haben

Berliner Börse vom 3. September.
Tendenz Ohne Anregung und ruhig
Nur in sehr geringem Umfange lagen im heutigen

tung fand ferner ein honungsvotter Monatsperte

Merſeburger Korreſpondenk.

Verlorene
Bankenzusammenbrüche der letzten Jahre.

Der Zusammenbruch eines der größten deutschen
Unternehmen, des riesigen Konzerns der Fran
furter Allgemeinen Versicherungs
A G. der nur durch leichtsinnigste Manipulationen
mit den eingezahlten Prämiengeldern der Verstche-
rungsnehmer möglich gewesen ist, weckt die Erinne-
rung an ähnliche große Krachs von Banleinstituten
und bedeutenden wirtschattlichen Unternehmungen

Es ist sicher noch jedem bekannt, wie die von
Iwan Kutisker erworbene, früher woinl angesehene
Steinbank vor zwei Jahren in Konkurs gehen
mubte, als die Kreditgeschäfte Kutisirers aufgedeckt
Purden, Kurz darauf waren es die Barmatschen
Unternehmungen, die unter den kriminellen Speku-
lationen ihrer Inhaber zugrunde gingen

Einer der größten Bankkrachs des letzten Jahr-
zehnts war gewiß der der ehemals weitverzweigten
„Pfälzischen Bank die in Deutsckland ungefähr
100 Filialen besaß. In der wilden Spekulationszeit
des Jahres 1921 machte der Direktor der Münchener
Filiale der Pfälzischen Banle in die Hunderttausende
von Dollar gehende Differenzgeschäfte die, als
plötzlich die Hausse umschlug, der Pfälzischen Bank
das Genick brachen Die Aktien Waren über Nacht
wertlos geworden, viele Kunden verloren ihr ganzes
Geld und nur durch die Ubernahme der laufenden
Geschäfte durch die Deutsche Bank wurde die da-
mals schwer ringende deutsche Wirtschaft vor der
allerärgsten Kataſtrophe bewahrt

Im Dezember 1927 ging in Brüssel die „Comptoire
de la Banque et de la Bourse“ banlcerott,
Dieses Unternehmen brauchte keine Zulassung zur
Börse, denn es führte die Aufträge seiner Kunden
in sich“ aus, indem es die Einzahlungen, die die
Effektenkäufer bei der Bank für ihre Anschaffungen
machten, annahm und aus ihrem Bestand die Orders
ausführen vorgab, Die Käufer erhielten Bestäti-
gungen darüber, daß die von ihnen gewünschten
Wertpapiere auch wirklich gekauft worden Waren
Tatsächlich führten jedoch die Inhaber der Banle die
Aufträge gar nicht aus, denn sie trieben mit dem
Geld ihrer Kunden ausgedehnte Spekulationen, Als
die „Effeltenbesitzer ihre apiere nun abholen
wollten, stellte es sich heraus daß überhaupt Keine
Depots vorhanden Waren
Den Betrügereien, die Direktoren ihrer Buda-
pester Filiale verübt katten, fiel die angesehene
Wiener Kommerzialbanſe im Mat 1923 zum Opfer
Die Leiter der Budapester Filiale, die ihre Machen-
schaften geschielet zu verbergen gewußt hatten,
wurden zwar verhaftet, aber diese Strafe War nur ein

der Dresdener Bank, in dem die positionstechnische
Lage der Börse als solide angesehen und auch das
augenblickliche Kursniveau als ter bezeichnet wird. Die ersten Kurse hatten ieist Kleine
Erholungen aufzuweisen, mit größeren Verände-
rungen nach oben fielen Otavi und Siemens, mit
solchen nach unten Maximilianshütte, Fahlberg List,
Telephon Berliner, Svenska und Glangstoff auf. Nach
den ersten Notierungen wurde es, vom Kunstseiden-
markt ausgehend, allgemein wieder schwächer,
Glanzstoff und Bemberg verloren 5 bis 7 Prozent,
die übrigen Werte, mit Ausnahme des Montan-
marktes, zirka 1 bis 124 Prozent, Eine Vberraschung
brachte der Reichsbankausweis per Ultimo August
insofern, als er trotz des angeblich so leichten Ter-
mins eine recht erhebliche Anspannung (rund 750

Dienskag, den 3. Sepfkember 1929.

Millionen!
geringer Trost für die Wiener Zentrale, die geglaubt
hatte, ein blühendes Unternehmen zu leiten

Eine andere Wiener Großbank, die Allgemeine
Depositenbanſe, brach im Jahre 1924 zusammen Ihr
ehemaliger Präsident war der weltbehannte Finanz-
mann Camillo Castiglioni, der heute im Verwaltungs-
rat der Bayerischen Motorenwerſce noch immer eine
führende Rolle Spielt, Tausende von kleinen Ge
sehäftsleuten verloren bei der Allgemeinen Depositen-
bank ihren letzten Zehrpfennig, Tausende von Klein
rentnern die letzten Reste ihres aus der Inflation
herübergeretteten Vermögens Die Depositenbank
hatte sich in gewagte Frank-Spekulationen einge-
lassen, als plötzlich Pierpont Moörgan dem Frank zu
Hilfe Kam und ein Blutbad unter den a la Bajsse-
Spekulanten anriechtete,

Wohl einer der gewaltigsten Finanzskandale und
Zusammenbrüche der letzten Jahre war der der
Madame Hanau in Paris Sie war die Besitzerin
der durch ihre schwindelhaften Börsentyps berüchtigt
gewordenen Gazette du Franc' und arbeitete mit
ganz bedeutenden Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens, u, a, auch mit dem ehemaligen französischen
Finanzminister Klotz, dessen Name sogar unter dem
Versailler Vertrag steht, zusammen, Die Kriminal-
polizei bereitete dem großartigen Unternehmen der
Madame Hanau ein schnelles und klägliches Ende
Auch hier waren die Peidtragenden wiederum kleine
Gewerbetreibende und Kaufleute, die gehofft hatten,
durch Börsenspekulationen in möglichst Kurzer Zeit
ohne besondere Schwierigkeit und Arbeit ihr leines
Vermögen verdoppeln zu können

Unter den Zusammenbrüchen großer Kaufmänni-
scher Unternehmungen der Ieteten Zeit vimmt eine
hervorragende Stellung das uralte hochangesehene
Handelshaus Molinari in Breslau ein, das Gustav
EFreytag in seinem weltberühmten Roman „Soll und
Haben als Vorbild gedient hatte,

Der jetzige Krach der Franlcfurter Allgemeinen
Versicherungs- A G wird in seinem Kusmaße wohl nur
übertroffen von dem gewaltigen Zusammenbruch
eines der berühmtesten Konzgerne der Nachkriegszeit,
des Stinnes Konzerns, Fs ist sieher noeh jedem er-
innerlich, daß damals nur durch eine Stützungsaltion
des Reiches und der Grohbanken die schlimmsten
Folgen von der deutschen Gesamtwirtschaft fern
gehalten wurden

Wir wollen hoffen, daß es auch diesmal durch das
Pinspringen großer kapitalkräftiger nternehmungen
gelingt, einen ungeheuren Schaden von der deutschen
Wirtschaft abzuwenden und dadureh das Vertrauen
in deutsche Großunternehmungen weiter zu erhalten,

ne Cnrusse mit s rrozentstatt, Monatsgeld 954 bis 1022 Prozgent, Warenwechsel
zirka 754 Prozent

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u, Privatbank, Filiale Merseburg.)

3. 9. 31. 8. 3. 9.31. 8.
Hankaltien- Hallesche Maschia. 96. 96.

Adca 125. 125. 50 Hallesche Röhrenw 56. 56.Hallescher Bankver, 119.75119. 78 Hildebrand Mühſen, 38. 36.50
ew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr

Landkredit- Bank 87. 87. Gebr. Jentzsch 39. 39.
Zörbiger Bankverein 68. on eyffhäuserhütteehe S urtes hege e e sManet ernteg 139.50 136. Schraplauer Kalk 40.25 40. 26

ren Braunſcohle 186. I c e n eRiebeck Montan 137. 139. S in h mWerschen Weibent. Vegelin übner 27. 27-Zeitzer Maschinent. 130. 130.

Seite 11.

für Brotgetreide eine nachhaltige Befestigung ein
Für das verhältnismäßig Seringe Angebot von In-
landbrotgetreide wurden bei Weizen, der namentlich
nach Stettin passend gut gefragt ist, etwa 3 bis
4 Mark, für Roggen etwa 1 bis 2 Marie höhere Preise
bewilligt. Von Stützungskäufen in Roggen war bis
zur Abfassung des Berichts noch nichts u bemerken,
Stärkere Preissteigerungen waren am Lieferungsmarlet

2 Mark höher einsetzte, Gewinnen konnten nament-
lich die Septembersichten, was auf die hinter den
Erwartungen zur elcbleibenden Andienungen zurücle-
2zuführen war. Es wurden nur 60 Tonnen Weizen ge
Kündigt, von 1890 Tonnen Roggen waren 300 Tonnen
nicht Kontraktlich lieferbar. Für Weizen und
Roggenmehle waren die NMühlenofterten um etwa
25 Pfennig fester gehalten, die Vmsätze waren etwas
lebhafter, wobei billige Provingroggenmehle bevorzugt
werden, Hafer war im Preise höher gehalten und in
feinen Qualitäten vereinzelt auch Pesser bezahlt
Gerste lag weiter ruhig

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 kg) 3. 9. Für 100 kg) 8. 9.
Weizen märk. 234—233 Kl. Speiseerbsen 28.00 34.00
Roggen märk. 194—198 Kuttererbsen 21.00-23.80Ronlgerete 210 227 Peluschken
industrie und Ackerbohnen

Futtergerste 169 186 WVicken 28.00-32. 00Neue Winterg. Blaue LupivenHafer, märk. 163 175 Celbe Lupiner
Mais lok. Berl. 213214 Serradella, alte
Für 100 kg Serradella SWeizenmehl 29.00--35. 00 Rappskuchen 168. 30-19. 90

Roggenmehl 25.75--23.50 lLeinkuchen 24.00-24. 30
eizenkleie 11.50 12. 00 Trockenschnite. 13.60- 11.70

Roggenkleie 11.00 11.25Soja Schrot 19.60-20.20
Raps 1000 kg Torfmelassee ſtwagt, 1000 e S Kartoffelfſocken 18. 00- 18. 30
Viktoriaerbsen 39.00--46. 00 Rüben

Hallische Produktenbörse vom 3. September.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann. Merseburg

Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1060 &g) Neue Ernte
Weizen (77 kg 274 288 Viktoriaerbsen 37.00-38. 00
Roggen (72 gen 154 186 Futtererbsen SBraugerste 235-245 RapsWintergerste 185-190 Weizenkleie
Futtergerste 185-180 (mittelgrob) 12.60—12. 50
Hafer 180 ehe 12.00-12.50Mais 204 Malzkeime 13.00-13.50Trockenschnitzei 12.50 13. d

Der Markt verlief für alle Artikel sehr rukig mit
Ausnahme von Weizen, der im Preise leicht angiehen
Konnte

Leipziger Börse vom 2. September.
Auf die schwacheren Tendenzberichte vom Ber-

liner Markt mubten sich auch hier eine ganze Reihe
Papiere Rückgänge gefallen lassen Nach unten
neigten besonders verschiedene Banken, ferner Mans
c

Berliner Schlachtviehmarkt vom 3. Sept.

heute heute heute
Kühe 3 2732 Schafe 3 63--70a do. edo. 352—84 Färsen 1 52-—34 do. 5 Wdo. 4 do. 2 4081 do. 640do. s 48 0 do. 340-47 Schweine 1 85 8

do. 642—46 Fresser 35-45 do. 2Bulle 155 Köälber 1 do. 5 edo. 2 51 do. 239088 do 8 rdo. 347—50 do. 370-83 do. s 92do. 442—46 do. 45585 do. 6 SoKühe 144—47 Schafe 173 74 Saueo 7do. 2 3341 do. 71--74
Auftrieb: 1344 Rinder (darunter 387 Oehksen, 433

Bulle Kühe und PFaärsen), 2250 Kälber, 3360
Schafe, 597 zum Schlachthof direkt, 9225 Schweine,

zu verzeichnen, wo Weizen bis 4 Marle, Roggen bis

Disch, Wolle

Vormittagsverkehr Momente wirtschaftlicher oder Millionen) zeigte, Die Deckung hat sich auf d Brneſdorfdiieti S n e le 2114 um Sehlaehthot direkt 2102 Aueiendechweine,
politischer Natur vor, die für die Beurteilung einer 50,9 Prozent verschlechtert, Auch später blie g e et len ee iſalle Hettst. Bahn a Maniyeclaut, Kinder rung Kalber ung Sehweine
Tendenz hätten herangezogen werden Können Neu- Tendenz meist schyächer, nur de er e ehe Freirerkent Aemlien gut Sehate in guter Ware glatt, sonst ruhig
york hatte gestern Felertag, so daß auch von dieser Bevorzugung von Gelsenſirchen und Otavi hat en Fornnerner alee, ar u Bank rerein Artern
Seite eine Anregung fehlte, und das Publikum hielt Iebhafteres Geschäft. Auch Motoren Deute lagen mit n e e e e e e Berliner hetalinotierungen.
nach wie vor mit Aufträgen zurück, Die Spekulation 74 Prozent bemerkenswert fest- Die Schwierigkeiten raeeret e c e e a 7
zeigte aber Deckungsneigung, die durch Hoffnungen in der Textilindustrie, an der Börse In Zitamercann 24 e e Glas 30. 30. 9

3 i i i i 74. eauf eine Senkung des Reichebankdiskontes verstärkt solvenz der Firma Levin bekannt, Wir t rleihe nes r 126. 125. Zementt Saale Elektrolytkupter (180 171.00 11 o
wurde, auch seien die Befürchtungen der Londoner der Kursbewegung der e e c e e SDiskontrate durch die Zugänge, die gestern statt- ruhig, Ausländer geschäftslos, fand a e n l Berliner Produktenbericht vom 2. September. e v wooo u

h irka 750 000 Pfund), hinfällig ge- lich und zur Schwäche neigend, Liquidationspfand- n h g. e r 182.00 134.00e e bie m le bulege urde günstiger briefe jedoch meist bis Prozent fester. Devisen Die leichte Besserung des e n an, n Se de 38
e e m i leichzeiti n UVbersee festere Meldungen r 65.00 69.00 68.00 69. 0e S funde sehr unsicher. Von Geld- und da gleichzeitig vo 8 Antimon Regoluebeurteilt, obwohl die Sätze selbst am Geldmarkt nur eher etwas fester, P 1 x r ten t. ungenz unwesentliohe Veränderungen zeigen, Beach- l sätzen nannte man Tagesgeld 824 bis 1034 und nur vorlagen, trat zu en der hre Produ S Barr h

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurszefttel
2. 9. 30. 8. J2. 9. 30. 8. 2. 9. 30. 8

Dürrkop- Werk 24. 24. 50 Stock tor 93.50 94.50 Freiverkehr-m e De den l u e See e ben n eheut Berliner Börse atte ws 169.20 es als l e e gleteii c ene Ken

h 200. a e 28 iBerliner Börse von heute vom Vortage ehe et e et e en e euren
mee ſeien n deren r e en e en Kheyat ehePrivatbank Merseburg.) Hamburger Hochb, 87. 12 n l Frobels Zueler b Zeit Mag s oertreguens 163. 164.

e e n e e e Khein. Metail eHansa Pawmpkeeh, o 26 50 Sreppiner V. s4.25 94.26 Seheidemandel 82.50 s82.50Verein Elbeschitf, 25.50 25.50 nete l r e.78 llse Bergbau 216.50 218. i e äninesr W m R Geznß 125.25 123.50 wen n e Bankaktien t Mat o 130. 1s0.
Adca 125. 1285.75 Kaliwerke Aschersl. 235.50 236.-àRechte einsebl. Hall. Bankverein 120. 120. n See lBerl. Handelsgesell. 208.50 208. Karstadt 180. 183. re h Anl. s62,90 52.76 adkeig ne 126.78 125.50 Hirseh-Kapter 13987 138
Comm. u. Privatb. 179.50 178. 75 Klöcknerwerke s 25 uts. s High Ablseunge- n We S Leipzi r Börse Von heuteDarmetsdt. u. Nat. 273. 273. Ludwig Loewe 208. 203. Fchuld ohne Aus 40 Axctt folemann, Ph. t. 109. S 2 ge
Deutsche Bank 168. 168. Mannesmannröhren 121. 120. e e San 11.40 11. len s 164. Humboldt, Mühle (Drahthbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

8 Provy. a. Ammend, Papier 164.7 Kahla Porzelleo 7773. 153. Manst. Bergbau 139.50 186.50 soDisconto 15 Pfandbriefe 88.70 88 Anhalter Kohlen 83.75 84 Köln-Neuesses 134. 57ne 158. 159.75 Nordd. Wollkämm. 138. 137.75 5 9 Prov. Sachs Id, Aechaftenb. Zellst. 156.— 161. 2 e 9. g.er 8.06 Närob Kebt. Körting 57.501 64.50Reichsbank 306. 307.12 Obersckl, Koks 107.25 107.87 n e e e 34871 e. ſh. kiatte 46.-Akkumulatoren 133. Orenstein Koppel 88.87 89.87 !9 Berg 101.-100.25 e i Lahmeyer Co. 172 Alteabg. Landkr, 118. 118. Leipa. Feuer- V. 20r e le en e eonhars Brausſe. 158!50 189.50 ßurer Wegeon t 208.— 208.AEG. 195.62 196.25 Ostwerke 235. 236.765 8 9 dto. S. 5 a. 6 694. 94. Barop. Walzwerk 80.-77. eopois Hende a e e a J e et le e e 7
ul. Berger 373. 376.25 Phöniz Bergbau 110.75 110.25 le r n wo 70 a 752 Bewharg e c de re e et eBergmann Elektr. 227.37 227. Rhein Stahlwerke 130. 129.25 8 o t Hyp. Bk. Berl. Holz- Kontor l 61 M e n Chromo ſaſork 121.50 121. n re r e eLont. Caouteckoue 166.25 187. iebeck Montas 133.25 188.25 Solä 26 Beri. Karler. J.- W. 32.90 63 Motoren Deste Lonkord. Spinn- 79. 1789. Lindner G. n e
Htsch. Conti, Gas Rütgerswerko 84.--84.75 438 2 Liqu. G.- P. 74.30 73.30 Heton- a. Monierb. 124. 123. Nalenn Aas 27.75 28. Cröllwitz Pag. 170. a Naumann-Br. 141.

i diesbetten 89.50 639.6025 Saledetturth 395. 381. 87 K. rn a. orddeuteeh. Kabel 136. Dermatgid W. n 125Dessau 196.37 195.25 alzdettur Goldpf. Em. 3 o2. 92. Braun a. Brikett 16 164. h 136. 375 ten Bieenta Feager Meeeb, A7lso l 47.
Hisch. Erdö 115.75 116.25 Schuckert 231. 231.50 4,5 95 Preuß Zen- Braunsehw. Koblen 28 233. bers re t h ocs ds. Halkenst. Gard. 108.50 106.50 Pittler Masch. 160. 180.

i 310.50 310.75 Schultheiß 301. 302.50 tral Bodenkredit rown Boveri Akt. 137.37 137.50 Hhöniz Braunk, 70.251 70. Fritrrae et 30. Folyehos 507. 297.Dtschk. Linoleum s Halsk 397.75 307. Liqu. Goldpt. 72. 76.10 Buderus Eigene 74187 176.50 el 75 See hewe e Walter so
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Karl H
Wir rufen ihm

Nachruf
Infolge Unglücksfalles verschied

unerwartet unser langjähriges, treues
S Mitglied, der Reserye- Zugführer

S in die Ewigkeit nach und sichern
ihm ein bleibendes Andenken

Merseburg, 8. September 1929.
kigenhahnverein Mersehurg e

eine

ſtatt. Tagesor
artung
ein „Ruhe sanft

ferent: Magack H
S 2. Die Stellung der

Kommunalwahlen.

zurechnen

4. Verſchiedenes.

e Am Mittwoch, dem 4. September 1929,
abends 8 Uhr, findet im Strandſchlößchen

J Wenn Haucteher- Fern

1. Der Hausbeſitz vor der Entſcheidung. Re

berger, Merſeburg.3. Wie ſind die erhöhten Kanalgebühren und
Straßenreinigungskoſten in die Miete ein

dnung:
alle.
Hausbeſitzer zu den
Referent Freie

Der Vorſtand.

in Leung
1Plüſchſofa, 1 Sprechapparat u. 1 Schreibtiſch;

mittags 12 Uhr im Gaſthof zu Runſted
1 Vertiko und 1 Plüſchſoſa

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Born, Gerichtsvollzieher.

Zwangswversteigerung.
Mittwoch, den 4. d. M., vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthof zum Heitern Blick

s W im Ratskeller.

Donnerstag, den 5.
Sept. abds. 19*Uhr,

Hongts-
Persummlung

Der Vorſtand.

WVerſterg
morgen, Mittwoch, 4. September 1929

Es es ges
in o Uhr un Grundſtäck Halleſche Str. so o es

(Büromöbel uſw., 2 Tafelwagen, Poſten Sneue Scheuertücher,-bürſten, Straßenbeſen); Mando nen Onzer

nachm. 3 Uhr, im Gaſthaus „Zur Funken
burg“, hier (Piano, ſchwere eichene und itwi Eintritt frei!and. Möbel, Radioapparat, Polyphon, ten Eintritt fre

Wäſcheſtücke). Freitag, den 6. September,neue Kleider und
Siehe ausführl. Annoncen v. 31. Aug. 1929.

W. Franke, Merſeburg, Tel. 635.

Haden
mit Nebenrdum od. Wohnung
in beſter Geſchäftslage, per 1. 10.
oder ſpäter geſucht. Angebote unter
6780 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

en keenoeten e
Mittwoch, den 4. September,
ab 19 ühr, bei gutem Wetter

Mwentkonzert mit Tun
Otto Kießler.

BI

Familien-
Vachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Elſa Ochſe, Bageritz

mit Arno Baudrich,
Großlehna; Charlotte
Groh, Beuditz m. Wil
helm Lüttig, Bamberg;
CharlotteHattenberger,
Leipzig mit Herbert
Bork, Schkeuditz; Hed
wig Schmidt, Freyburg
a. U. m. Herbert Heyden
reich, Markranſtädt.

Geſtorben:
Frau Emma Schüttel,

Wehlitz, 28 J. Das
Kind Gerta Gerſtner,
Jreyburg a. U., 4Woch.;
Georg Dütſch, Lützken
dorf, t il Oreſe,
Srol. mobl. Zimmer
g. beſſ. Herrn ſof. z. verm.
Zuerfrit. d. Geſch. d. Bl.

Srdl. möbl. Zimmer
Zu vermieten.

Näh. i. d. Geſch. d. Bl.

Gut möbliertes
Wohn und Schlatrimmer

v. 2beſſ. Herren geſucht.
Angeb. erb. unter 6778
an die Geſch. d. Blattes.

Jung., kinderl. Ehepaar
ſucht bis 15. Oktober
20. J nm Mohn.
Ang. u. 122 an d. Geſch.

Kinderl. Ehepaar ſucht
Z leere Ammer
Ang. u. 123 a. d. Geſch.

Suche23.DmMenwohnung

in Merſeburg m. Bad
u. and. Zubehör Evtl.
kommt Wohnung-
tauſch Eilenburg
Merſeburg in Frage.
Ang. u. 6743 a. d. Geſch.

Zwelfam. Haus
gute maſſive Gebäude
mit Stallung u. Garten
in großem Dorfe bei
Merſeburg fortzugsh.
zu verkaufen. Ang. u.
6786 a. d. Geſch. d. BI.

Aelter.. Ehepaar nimmt

Klnck In Pflege
Ang. u. 121 a. d. Geſch.

Gut bürgerlichen
Pakt ittagstisch

erhalten Sie preiswert
bei Frau Frieda Loſch,
Gotthardtſtraße 21, II.

Entlaufen
junger Foxterrier, auf
den Namen Sherry
hörend, linke Kopf
hälfte ſchwarz ge
zeichnet, mit Halsband
und Hundemarke ver
ſehen. Wiederbringer
erhält gute Belohnung.
Vor Ankauf wird ge

warnt.
Auguſt Linden, Caſino.

Klemmer g. 5 Wege
v. Meuſch. b. Merſeburg
Sonntag vorm. verlor

Volkswohl-lotterie
a8 100 Gewinne und

Hptgew., 2 Pr. BRm-
I

180000
100690

78 000
s0000

Doppellose à 2 Rm.
Porto u. Liste 40 Pf. extr.

empf. u. vers auch gegen
Briefmarken und Nachn.

El SHamburg s, Holzdamm 39
Postsch. 20016

Morgen Stellengeſuchen.
Mittwoch h
Schlachtefest e h

Stellen Anzeigen

für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) Bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei

die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Wir empfehlen,

De e

W. Kleindien ſt
Weiße Mauer 10.
Morgen, Mittwoch
Schlachtefeſt.

Kyvfhuser- echtem
Frankenhausen

Schwach- u. Starkstr. Technik für Masch.- undAelt. Sonderabt. f. Landm. u. Flugt.

e e

Ingenieur und S
Werkmstr.- Abt. S

Automobilbau. J

Gelbe geſch. Erbſen 3659

Vorwärts!

Wir suchen überait t
Werbekräfte gegen hohe Vergütung

cher d. 28 Geleeheringe 1-Pfd.-Do. 65
.Weizen-Mehl 239 Geleeheringe 22 78an 35 Gardinen 22 78eiße Bohnen 559 Rollmöpſe 2 e 782

ff. Makkaroni 529Gratheringe 22 78
Eier-Bandnudein. 525 Seelachs le
SuppenEinlagen 5 Helſardinen 6 Fiſche 48

L rt rie e Sn g ß 35 Kaffee ſtets friſch
Kartoffelmehl.ſämtliche Waſchmittel aum.Mus 2ePfd.-T. 110e en Waſchmittel ar 88
elve Erbſen 29 Erdb -Konfit.2 158Grüne Erbſen 34Tarragona o. S. 1280

Samos o. i 138

Hamburger

Gotthardtſtraße Nr. 4
(neben Lichtſpiele Sonne)

Einzelpreis 80 Pf.
14 jährlich M. 8. 50

Ausland mit
Porto-Zuschlago)

a 2

Vorwärts!
Kommen Sie mit? Es gibt heute keinen Boeruf, kein
Goebiet, in welchem nicht die Technik die wichtigete Rolio
spieltl Fastjeder Tag bringt Oberraschungen; das Wissen
und Verstehen jeder Neuerung, jeden Fortschritts bringt
Sie in ihrem Berufe nach oben Studieren Sie deshalb
ſtändig Deutschl. aktuellste techn. Zeitschrift, sie ist der

SchrittmacherlhresErfolgs!
Verſangen Sie noch heute ein kostenloses Proboheft,

es wird ihnen 28igen, wie tiefschürfend und leichtverständ-
ſich man über ernste Probleme und ihre Lösung schreiben
kann, ohne deshalb langweilig 2u werden.

„Mlustrierte Technik“, Stuttgart
Die ſebenssprühende, aus der Praxis u. dem Tempo unserer
heutigen Zeit geb. Wochenschrift f. ingenieur u. Kaufmann

v v
4 S

chtige 5 gewandte

Th. dünger, Lindenſtr. 15

Schlachtefeſt.
Otto Kretzſchmar Speiſezimmer
e I einrichtungenWeiße Mauer Nr. 30

Telephon 655 1.80, 1.60, 1.50 u.

nneeeeeSofa 85 M.
mit verſtellbaren

Bücherſchrank u. Stühle Seitenteilen
zu verkaufen. Flurgarderobe

Schulze, NeuRöſſen, 37 M.
Haberſtraße 53, part. Chaiſelongues

z 42 M.Eine Hauswäſche
mangel billig zu ver ſchrank 138 M.
kaufen ſowie kleiner mit Spiegel.
Ventilator. Niederbeung, Dorſſtr. 12. i. Fffegrich Pelleke

Umzugshalber werden Ue a. S.,verfchied. Möbelſtücke S ne 24/25.

preiswert verk. Fauſt, eTiefer Keller Nr. 5. e
Drei junge Legehühner Anzeigenſchluß
zu kaufen geſucht.Hompropttet 6.19 Ahr vormittags

Für

Schlafzimmer

Elektriſche Licht u.

Bandagen 9 h
T Doge Martin Dietrich

Clobicauer Straße 6ſtrümpfe uſw. Telephon 954.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173
Färberei

Lockere Zähne
Ein Arteil von Vielen): Ohne Aufforderung er

laube ich mir hiermit Jhrem Fabrikat „Chlorodont
meine Anerkennung auszuſprechen. Durch Jhre
Reklame wurde ich auf Jhr Erzeugnis aufmerkſam und

ſtellte bisher folgende hervorragende Wirkung feſt:
Meine Zahnfleiſchentzündung zwiſchen den Zähnen
ging nach dem Gebrauch Jhres glänzenden Chlorodonts
bereits nach einigen Tagen ſicher zurück, um nach
44 Tagen vollkommen bereits ausgeheilt zu ſein.
Nach abermaliger 14 tägiger Behandlung mit Jhrer
Zahncreme begann ſogar das zurückgezogene Zahn
fleiſch wieder anzuwachſen. Heute, nachdem ich zwei
große Tuben verbraucht habe, verfüge ich wieder über
einen durchaus geſunden Mund und Zähne. Jhre
Zahnpaſte wird bei mir nie mehr ausgehen, wie ich
auch dasſelbe in meinen Bekanntenkreiſen nur lobend
empfehle. Jch bin froh, nun nach langem Suchen ein

en e zu haben, das ſelbſt den ge
igertſten Anforderungee gen der modernen Zahnpflege

Ludwigshafen a. Rh. H. D.
(Originalbrief bei unſerem Notar hinterlegt.) Nr. 9

Ueberzeugen Sie ſich zuerſt durch Kauf einer
Tube zu 60 Pfg., große Tube 1 Mk. Chlorodont
Zahnbürſten 1.25 Mk. für Kinder 70 Pfg. Chlorodont
Mundwaſſer Flaſche 1.25 Mk. Zu haben in allen
ChlorodontVerkaufsſtellen. Man verlange wur echtAbz. geg. Bel. i

S Chlorodont und weiſe jeden Erſatz dafür zurück.

Landkraſtwerte e Zielte

n hMerſeburg errte
Halliſche Straße 80
Läden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Gotthardtſtr., 29.
Telephon 221.

apparaten und
RadivNetzanſchluß

geräten.
Otto Häusler

RektorBlock-Str. 7
Telephon 315

Moktorreparatur

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Wochenlodmrette

hält. vorrätig

Anlagen, Beleuch Merſeburg
Radio Kl. Ritterſtraße 3.tungskörper,

Erſcheinte reden Dienstag

Maßarbeit
Entenplan 13.

werkſtatt ektriſche
Elektrotechnik nen n

tungskörper, adiopaul Gerece

Bezugsquellen Nachweis

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter

Pelzwaren, Hüte,
ützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen

II
Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerett. 36

Fernruf 804

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Ausführung von Tel
Licht und Krafte r i Annahmeſtelle:
anges. ietweiſe! H. Waſſermeyer,

Abgabe von Be Neu-Röſſen, Breite
e e e Straße 24.taubſaugern.. H. Buſchendorf,Koch und Heiz Kenng, Ebertſtr. 90.

werkſtatt, Elektriſche Buchdr. Th. Rößner,

Schuh
Reparaturen

bekomme ich
meine Schuhe

ſchnell, gut u. billig
repariert?

Jn der
„Hallengia Delgruhe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Tapezierer

G. Ellinger
Tapezierermeiſter
und Dehkorateur.

Brühl 7. Tel. 942.
Polſterwerkſtatt.

Sachgemäße Ausführ.
aller Arbeiten für
Jnnendekorationen.

Uhren,
Gold waren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Uhren-Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8 a
am Tivoli

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,

Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

ge Lebensmittel
a

Pfd. 75 4 3 fl. Schokol. 300 gr. 1004e e r 58 5 Vonbons gem. Pfd. 140
Tafel-Margarine. 58 n 135

Margarine immer friſch Mein Wurſ u 19 n
her Pak. 259 Perfſip. Kartoff. u 25 eSleetnigseife Stck. 16 Mi v 25

Kernſeiſe Dopp. St. 200g22 n T
Auf Kaffee u. Margarine d Miſch. J 25
die doppelte Anzahl Kaffeegebäch 19

Gutſcheine Ael-Keis
his 7. September 1929 Ia gooſt iſt. 90 i. 699

Vollreis Pfd. 259jg zarteErdſen d o. 79

J Buchleſezirkel der Venigkeiten
I Ausk.: Buchh. Stollberg (Schnelle)

Fernruf 558 Donmnſtr. 3.

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr. 3

Neue und gespielte

klügel uns en n
T Karmonlums

wenig gespielte,
bedeutend

herabgesetet.
Selbstklingende

Orgelpedale
Mandolinen, Lauten,

Guitarren,
ältere Violinen

chrickel, lein
Münzgasse 20 (Dg.)

(Stammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstspleizither mit Hotenrollen
eilzahlung Tausch Reparaturen

Roter Brückenrain 66
(GagſahSiedlung)

Anſt. Witwe, 37 J. alt,
S m. guth., verträgl. Ge
müt, eig., gemütl. Heim,

affee- Lager Walter Schlücht

s Gaorſs
Telephon 826

Lieferung frei Haus

1 Kind, w. d. Bekannte
ſchaft e. geb., ſol., aufr.

Lebensgefährt. b. 45 J.
S Witwer, 1 K. angen.,
J Leungaangeſt. o. Prov.

i. ſ. St. (zw. ſp. Heirat).
Nur ernſt Denk. w. ſich
meld. Anonym zweckl.
Zuſchriften m. Bild. w.
zurückgeht, u. 6768 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ehrliches
Haugmäclchen

welches an ſelbſtänd.
Arbeiten gewöhnt iſt.
zum 1. Oktober d. J.

geſucht.Frau A. Kugel Merſe

burg a. S., Steinſtr. 13,
Tel. 604. 5

Anſtändiges, fleißiges

Haus gucedchen
nicht unter 18 Jahren
für ſofort oder 15. 9. bei

e n geſucht.
r. E. Schulze,

Stadt Café.
Ordentliches

Dienſtmädchen

für ſofort enTrebn r. 10.
Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für leichten Haushalt

per 15. 9. geſucht.
Frau Curt Schlehahn,
Jnſtallationsgeſchäft,

GroßCorbetha.
Ehrliches und fleißiges
Küchenmädchen
nicht unter 18 Jahren

Vorteilhaft kaufen Sie

Farben
Lacke

Firnis
Pinsel usw.

Über 100 Jahre bestens bewährt bei

RIch. Ortmunn acht.
Fernr. 253 Gegr. 1821. Schmale Str. 15

für ſof. geſucht. Kantine
Eliſe 2, Stöbnitz bei
Mücheln t

Junges Mädchen
als Aufwartung für

vormittags geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Jg. 17j. Mädchen ſuchtAufwart. f. d. g., n

Tag. Z. erfragen bei
Frühauf, Tiefer Keller 5,

Hof, 1 Treppe, r.
Tüchtiger

Sprechenhönnfen
S würden wir Sie sicher da-

von überzeugen, dass Sie
durch von uns bezogeneC

unbedingt Vorteile haben.
Verlangen Sie sofort Muster, welche

h vir franko an jedermann versenden-
lehmann 4hssmny, Sprembergi l. 80

Aeltoetes Tuchversandhaus mit eigenerfabrikatſon.

Mit Sonntagsfahrkarte nach dem

ſchönen Eckartsberga
mit der

herrlichen Eckartshurg

fWBeulgehnte

ſofort geſucht.
Alfred Kluge, Friseur

Bahnhofſtraße 8 a.

Frigeurgen. Ihn
Buhikopfschneider
bei gut. Lohn ſtellt zum
16. Sept. ein W. Franke,

Friſeur, Leung.

Jüng. lGieschürrtührer

für ſofort geſucht.Trebnitz Nr. 13

under Bächergeselle

18 Jahre alt, welcher
e d ehren er
ahren iſt, ſucht ſofort
Stellung. Lohn n. Leiſt.
Paul Warnke, Merſe

Eredrich Kolande

Geſellſchaft hat die

mit großem Veſtande zu vergeben. Gewährt
Proviſionen. Bewerbungen, derjenigen H

Angeſehene, ſämtlicheBranchen betreibendeJeuerVerſicherungs

Hauptagentur
für Merseburg und Umgegend

Sache Intereſſe haben, auch gute Beziehungen zur Induſtrie
und Landwirtſchaft beſitzen, wodurch Gewähr für Ausbau des

Geſchäftes geboten wird, werden unter J. W. 564 an Invaliden
dank Ann.Exp. Halle a. S., erbeten.

Erſcheint Jeden Dienstag e

burg, Gotthardtſtr. 40.

werden zeitgemäße
erren, die für die
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